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Die Autorinnen im Cespräch
Anstel le ei nes Vorworts

Ja genau?!
|a, das Lehrwerk ist unsere Antwort auf die aktuellen Anforderungen
an den DaF- oder DaZ-Unterricht, wie zum Beispiel ...

Oh ja, ich kenne sowohl die Praxis als auch die Curricula und weiß, wo es
immer hakt. Die heterogene Lernerschaft und die zum Teil sehr schwierigen
Rahmenbedingungen sind eine echte Herausforderung.
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Ja genau. Auch wir kennen die Praxis mit all ihren Schwierigkeiten, aber
auch Erfolgversprechendes. Und dazu gehören unserer Meinung nach
ganzheitliche Ansätze, der Fokus auf die Stärken der Lernenden, also ressourcen-
orientiertes Arbeiten - und natürlich Humor. Und wir schätzen effektive
Automatisierungsübungen und ...

Ich habe ja schon einiges beim ersten Durchsehen entdeckt:
Manchmal muss man vor- oder zurückblättern, sodass bereits Behandeltes
unter einem anderen Aspekt wieder aufgegriffen wird, Stichwort
Lernschleifen. Es gibt viele Angebote zur Binnendifferenzierung, wie
zum Beispiel den Übungstyp Schon fertigl und mit Musik, Bewegung
und Visualisierungen werden alle Lerntypen angesprochen.

la, ganz genau. Wichtig war uns außerdem, dem
Lernenden Raum zu lassen. um zu verweilen und
sich einzubringen. Wir wollen neugierig machen

, und Interessen wecken und vor allem ist uns wichtig ...

Meinen Sie den Dosenöffnerl

Ach. Sie kennen denl

)a, den habe ich in der HRU (Anmerkung der Redaktion: Hand-
reichungen für den Unterricht) gefunden: Er weist auf ein Grundprinzip
hin. Die Idee ist natürlich nicht neu, den Lernenden das Werkzeug an
die Hand zu geben, damit sie selbstständig im deutschsprachigen Raum
zurechtkommen. Aber der öffner veranschaulicht das sanz nett.

Schon fertig?

- Und wie Seht esweiter?

H
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Genial, dass Sie die HRU gelesen haben. Aber was wir eben sagen wollten:
Vor allem ist uns wichtig, dass die Lernenden genauer hinschauen bzw. hinhören
und dadurch immer wieder Aha-Erlebnisse haben.

Klar, deswegen ja auch der Titel. Mir ist übrigens dadurch erst bewusst
geworden, wie oft ich eigentlich ,,|a genau!" sage ...

Und wir erst! Jedenfalls hoffen wir auf viele Erkenntnisse - beim Deutschlernen
und Deutschlehren. Wir freuen uns sehr auf den Dialog mit Lehrenden und
Lernenden und wünschen viel Spaß und Erfolg mit Ja genau!
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Ja genau!
- ein Lehrwerk fur Erwachsene ohne Vorkenntnisse

- in sechs Bänden:
Band 1 und 2 führen zur Niveaustufe 41, Band 3 und 4 zu A2,
Band 5 und 6 zu Bt des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens

- Das Lehrwerk bereitet auffolgende Prüfungen vor:
Goethe-Zertifikat A,1: Start Deutsch 1; telc Deutsch Ai; ÖSD A1
Goethe-Zertifikat A2: Start Deutsch 2; telc Deutsch A2; ÖSD A2
Goethe-Zertifikat B1: Zertifikat Deutsch; telc Deutsch B1; Deutsch-Test fi.ir Zuwanderer;
Österreichisches Sprachdiplom Deutsch 81

- )eder Band hat sieben Einheiten.

- |ede Einheit besteht aus zehn Seiten:
zwei Einstiegsseiten, vier Präsentationsseiten, eine Projektseite, eine Extra-Seite mit fakultativem
Zusatzmaterial, eine ,,Ich kann ..."-Seite als Zusammenfassung der Lerninhalte und eine Über-
gangsseite ,,Und wie geht es weiterl", die auf das kommende Thema einstimmt.

- Der Übungsteil ist ins Kursbuch integriert. Zu ieder Einheit gibt es fünf Seiten mit Übungen
sowie eine Seite, die den Lernwortschatz präsentiert.

- In das Kurs- und Übungsbuch eingelegt ist eine Audio-CD flir Lernende (mit allen Hörtexten
des Übungsteils).

- Neben dem Kurs, und Übungsbuch gibt es noch: ein Tiainingsheft, eine Audio-CD fiir Lehrende
(Kursraum-CD) und die Handreichungen für den Unterricht.

Legende
Die Symbole und ihre Bedeutung

(9) Hier gibt es etwas zu hören.
: Wo? Zahl: Tracknummer der Kursraum-CD für Lehrende.

Nur die Tiacknummern im Übungsbuchteil beziehen sich auf die im Buch eingelegte CD.

r>.? Hier arbeiten Sie zu zweit.
Ar -uJLf n Hier arbeiten Sie mit dem Ich-Text - in vier oder fünf immer gleichen Schritten.

lA Sie werden in Einheit 8 (vgl. S.7) erklärt, danach taucht nur noch die Hand als Symbol auf.E
ilv-_

ll t Ui"r müssen Sie vor- oder zurückblättern. Wohinl Die Seitenzahl ist angegeben.

Wasll Schon fertiel Hier finden Sie weitere Aufgaben.

"2g 
Uier werden Sie aufgefordert, das Erlernte in der Welt draußen auszuprobieren. Wenn Sie nicht in
D A CH lernen, nutzen Sie das Internet oder probieren Sie die Aufgabe im Kursraum aus.

Hier finden Sie zusätzliche Übungen, wenn Sie etwas vertiefen wollen.



ln ha lt
Medien im Alltag
- über Medien sprechen - das Fernseh- Crammatik: Nebensätze mit damit:Verben
programm verstehen - einen Zweck nominalisieren: beim Kochen;welch-
ausdrücken - vierGeräte-vier Ecken Aussprache: englische Wörter a uf Deutsch

,,: ,.,r,: .*,or 6

Sind Sie gesund?
- über Cesundheit sorechen - Lebensziele
nennen - früher und heute vergleichen
- Ratschläge geben - derWohlfühlmonitor

Feste feiern
- über Feste sprechen - Cewohnheiten
vergleichen > seine Meinung sagen
- ein Festtagskalender für den Kurs

Af fes ganz menschlich
- Menschen beschreiben > Cesten
vergleichen - Cefühle a usdrücken
- Sternzeichen

Grammatik: erste Verben im Präteritum: er orbeitete,
es gab, ...; Ratschläge: erls ie sollte, du solltest
Aussprache: Silben klopfen

Grammatik: Relativsätze am Satzende und in der
Satzmitie (Nominativ und Akkusativ)

.,':.,it,*1", 26

6rammatik: Wiederholung Fragesätze und Wasfür ein ...;

lndefinitpronomen niemond, jemo nd, viele, jeder
Aussprache: au [A]rl, eu und äu [cy]t r ,tnrrtrro, 

36

Grammatik: der Dativ (Wiederholung); d asYerb werden;
das Cenitlv-s: Dds ist Kotjos Blott;trotzdem
Aussprache: das s ch, sp und st

Stadt und Land
> seine Umwelt beschreiben - über das Crammatik: Adjektivde klination (Adjektive vor dem
Stadt- und Landleben sprechen - besondere Nomen: Nullartikel und Übersicht); Demon strativa rtikel:
Berufe - die menschliche Kamera dieser.dieses.diese Aussorache: der lch und Ach Laut

lmmer wieder Schule
- über die Schulzeit sprechen - Schul-
systeme in D A CH - auf dem Elternabend
- die Prüfung ken nen lernen

Stärken und Schwächen
- über Stärken und Schwächen sorechen Crammatik: Konnektoren: Hauot- und Nebensätze

56

- Smalltalk machen - über seine
Lernzeiten sorechen - das Echc

verDlnoen
Aussprache: Zu ngen brecher

,''t ','"'-,, aj*ti, 66

Anhang
: A2 von A-Z 118 - Partnerseiten 125 - Modelltest Start Deutsch 2 130 r Crammatik kompakt 138

- Hörtexte 148 - alphabetische Wörterliste 164 > Liste der unregelmäßigen Verben 178

- Verben mit Präpositionen l80 - Karte D A CH 181'l:'l;ff 118



Medien früher und heute
lch höre ein

HandyWas ist das? Hören und raten Sie.

Wo und wann benutzen Sie heute Medien? Und früher?

Früher habe lchleden Tag.. Stunden ferngesehen. Heute bin ich... im Internet./
soiele ich am Computer.
Morgens/Samstags/..höreichimmernochRadio./... leseichZeitung.l.. seheich...
Frü her ha be ich a bends m it meiner Fa m ilie / meinen Freu n den ... telefon ie rt. Heute skype ich. /
schreibe ich SMS.
Nach der Arbeit... /Wenn ich Bus/U'Bahn/...fahre,lese ich / höre ich Musik/... FrÜher hatte ich
einen CD-Player, heute benutze lch einen MP3-Player.
Heute gehe ich oft/manchmal/jede Woche/1eden Tag ins InternetcafÖ.
Beim Kochen höre ich immer Musik./ Beim Essen sehen wir oft fern.

Medienwörter systematisch. Ergänzen 5ie die Grafik.

privat

rnoenehm qtreqstg
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Das ist
vie lleicht e ine ...
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4 Computer und Internet.
a) Was meinen Sie, was steht im Text? Lesen Sie die Überschriften und sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

erobern . absttirzen . anders (sein) . recherchieren . jemandem etwas mitteilen .
die Besprechung . der Bote/die Botin . die Agentur . bestellen . der Umschlag . spannend .
das Gespräch . der Internetzugang. der PC

Hat der Gomputer lhr Leben verändert?
,,0hne ihn sind wir vertorenl" sagt die Lektorin Anna Maluki. Der Computer hat jn den letzten
20 Jahren nicht nur ihren Atttaq erobert. Aber wie war es früher? Anna Ma[uki erinnert sich

10

Ha us verteiLt.
Auch unsere Fotos habe ich per
Post bei den Agenturen beste[t. Nach
zwei Tagen habe ich einen dicken
Umschtag mit vieten BiLdern bekom-
men. Das war immer sehr spannend.
Die Bi[der haben wir zusammen aus-
g es u cht.

Fünf Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

1. Schritt: Ich-Erzählerin > Sie-Erzählerin (Zeile 5-13)
Wenn ich meinen Kollegen ... > Wenn sie ihren Kollegen ...

2. SchritL Rückblick (Zeile 22-28)
Ich hafu auch pivat einen ... > lch hatte auch privat ...

3. Nacherzählung mit Nebensätzen (Zeile 9-15)
Auch unsere Fotos haben wir ... > Ste sa$, dass sie auch ihre Fotos ...

4. Schritt: Schreiben Sie eine W-Frage und stellen Sie sie im Kurs.
> Wie hat siefrüher Besprechungen organisiert?

5. Schritt Finden Sie zu jedem Textabschnitt eine Überschrift.
> Früher war es anders / Jetzt gibt es das Intemet

Schon fertig?
Was glauben Sie, was ist bei den Kindern von Anna anders?
Machen Sie Stichpunkte.

Wenn heute der Computer abstürzt, ist das Arbeiten
nicht mehr mögLich. Das war früher anders. Wir haben
Briefe geschrieben und zum Recherchieren tetefoniert,
oder wir sind in die Bibtiothek gegangen.
Wenn ich meinen Kotlegen etwas mitteilen oder Bespre-
chungen organisieren wo[[te, musste ich ein .,Memo"
schreiben. Diese Nachrichten hat dann ein Bote im

Seit es das Internet gibt, machen wir atles am Computer.
Das geht viel schnetler. Aber oft fehtt das gemeinsame
Gespräch. Man kann fast atles per E-MaiI organisieren
und findetfastjede Information im Netz. Aberich frage
mich, ob wirklich jede E-MaiI so wichtig ist? Täg[ich
kommen mehr ...
Ich habe auch privat einen Internetzugang. Aber den

nutze ich nicht so oft. Nur zum Bu-
chen von Reisen oder wenn ich wissen
wi[t, was im Kino [äuft. Ich sitze den
ganzen Tag am PC. da wiL[ ich abends
nicht mehr ins Internet. Das ist bei
meinen Kindern ganz anders ...

5 unA bei lhnen? Was hat sich in den letzten zehn Jahren geändert?

sieben 7
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unterwegs...
Der Tablet-Computer.
a) Freut sich Sabine über das Geschenk?
Hören und antworten Sie.

b) Was macht Sabine mit dem Tablet-Computer? Lesen Sie den
Dialog und die Wörter rechts. Kreuzen Sie an.

Sabine: Hallo fulia, stell dir vor, ich habe von meinen Eltern einen Täblet-Computer
zum Geburtstag bekommen! Damit ich nicht immer so viele Bücher auf
Reisen mitnehmen muss!

Julia: Cool. Wie ist er denn so?
Sabine: Also zum Bücherlesen ist er toll. Aber ich muss vor der Reise die Bücher aus

dem Netz runterladen. Denn ich habe keinen mobilen Intemetzugang.
Das ist mir zu teuer.

Julia: Das heißt, du kannst deine Mails gar nicht checken, wenn du unterwegs bistl
Sabine: Nur wenn es einen HotSpot gibt. Aber das stört mich nicht. Beim Schreiben

muss ich die Bildschirmtastatur benutzen, da bin ich noch etwas langsam.
Aber ich möchte meine E-Mails auch gar nicht beantworten, wenn ich im
Urlaub bin.

Julia: Kannst du Filme ansehen)
Sabine: Na ja, eigentlich schon ... aber das Runterladen dauert ganz schön lange und

teuer ist es auch ... Aber die Bildqualitat ist super. Zum Filme ansehen,
Zeitunglesen und Internetsurfen ist der Tablet-Computer toll. Und es gefällt
mir, dass man nicht mehr mit der Maus klicken muss. Ich tippe einfach auf
den Bildschirm. Das ist ganz leicht ... und man versteht es auch ohne
Gebrauchsanweisung. Mit dem Finger kannst du durch die Seiten blättern,
spielen, etwas vergrößern, Fotos ansehen - alles, was man im Internet so
machen kann. Aber zum Schreiben, Chatten oder Arbeiten finde ich das
Notebook besser.

Julia: Warum soll ich mir dann einen Tablet-Computer kaufenl Nur damit ich
keine Bücher mehr mitnehmen muss?

Sabine: Na, ja, wenn ich mein Notebook auf Reisen mitnehme, arbeite ich auch. Ich
dcnkc, cin Täblct-Computer ist vor allem für die Freizeit gut. Ich nehme ihn
mit, damit ich das Internet zum Entspannen und nicht zum Arbeiten nutze.
Doch, ich mag meinen Tablet-Computer!

8 Was machen Sie am Computer? Haben Sie auch einen
Tablet-Computer?

Damit ich Ttr
ITTTtrTT

Fi I me / Bücher ru nterlqde n
E-Mails checken/
beantworten
Filme ansehen
Iesen
Fotos ansehen
im lnternet surfen
chatten
arbeiten
spielen

lch gehe jeden Tag
ins lnternet und

chatte mit meinen
Freunden.

lch arbeite nur
am Computer.

Mit dem
Computer kann ich
meinen Freunden

Fotos schicken.' ^ .--.,- ""*u *,yic*ff'_
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9 Was nehmen Sie auf Reisen mit? Begründen Sie wie im Beispiel.

Zeitung . IGimi . Kinderbuch . Malbuch . Spiele .
MP3-Player . Notebook . Brote und Obst . Wasser

Hauptsatz Nebensatz
Ich nehme einen Krimi mit, damit ich unterwegs lesen(kann)

10 Oamit...Verbinden Sie und schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

l\eine T7chfer brauchf ein t+an1ly, ddu/,t sie sagen kann, w0 sie isf .

die Kinder spielen/malen .
Musik hören . etwas essenl
trinken . etwas vorlesen .
lesen . arbeiten

mein/e Vater Mutter Bruder Schwester Sohn
Tochter Mann Frau Freund/in... braucht...

1". einen Fernseher
2. ein Handy
3. einen Internetanschluss und

eine Kamera
4. eine Tageszeitung
5. einen Radiowecker
6. ...

sagen, wo er/sie ist / wann er/sie kommt
SMS schreiben
sich nicht langweilen
wissen, was in der Welt passiert
nicht verschlafen
mit ... im Ausland sprechen

a)
b)
c)
d)
e)
f)
c)

11 Nach beim + zumist das Verb ein Nomen.
a) Lesen Sie. Finden Sie weitere Beispiele im Text auf Seite 8.

essen > das Essen > Beim Essen sehen wir oll fern.
Bücher lesen - das Lesen > Zum Bücherlesen ist er toll.

b) Finden Sie zujedem Verb drei Sätze.

/uas\
\linschlafen 1-.--'''----------\

z:--:-
vtnscnßJen )\--------

das + Infinitiv =
Verb als Nomen

Artikel immer das

lesen . entspannen
lernen . fernsehen
puuen . ...

. fahren .. schreiben .

O tZ ,,Englische Wörter" auf Deutsch.
a) Hören Sie und singen
Sie mit.
b) Wie heißen diese Wörter
in lhrer Sprache?

Computer - Notebook - Handy
E-Mail und Intemet
surfen - chatten - checken
CD - App und DVD
MP3 und Download

Wann? (gleichzeitig):
Beim Kochen singe ich.
Wozu?
Zum Kochen brauche ich Zeit.

Zum Einschlafen
lese ich einen guten

neun 9



Was kommt denn
13 Freitagabend.Was sollen wir uns anschauen?

a) Was kommt um 20:15 Uhr? Lesen Sie das Programm.

b) Hören Sie den Dialog und markieren Sie die Sendungen im
Programm. Vergleichen Sie mit lhrem/lhrer Partner/in und hören
Sie noch einmal.

,,Sch n üffelgrupppen"
a) Lesen Sie zu zweit das Programm und suchen Sie eine passende
Sendung für jede Rubrik.

heute?

/:-\
\--_-/

Ft+

b) Wählen Sie eine Sendung aus und machen Sie eine Pantomime.
Die anderen raten. Sie dürfen nur./a oder Nein sagen.

Kommt der Film
auf Pro 7?

Kommt die
Sendung um ...?

"* {:f;'""lst das
ein Film?

ItO Gd. zehcn,td .dtt z.itcrDailysoap 4-010-864

eindru(kJvoll, dös er dat Blödeln
nidt verlernt hat. e S,

Der Akinator - Com-Duter verur
cehim. Mod.: Stefan dde

10 zehn
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$ tS Lesen Sie die Fragen mit welch-.Fragen und antworten Sie
wie im Beispiel.

der Krimi . meine Lieblingssendung . die Serie . das Quiz .
derTierfilm . ...

r Der Film ist toll!
r Das Magazin ist

interessant.
r Die Sendung kommt
immer freitags.

16 trtoctr mehr Fragen.
a) Notieren Sie die Fragen auf Karten. Machen Sie Interviews im Kurs.

r Welcher Filml
t Welches Magazin)

r Welche Sendungl

r Grüne Tomaten.
r Galileo.

r CSI New York.

welche r, welche, welche s:
Endung wie beim bestimmten
Artikel der, die, das.

lch mag ... (Akkusativ)
den Sender - welchen?
die Serie - welche?
das Magazin - welches?
die Filme (P\.1 - *r,rnr,

Wo...? (Dotiv)
derSender > aufdem Sender
- auf welchem Sender?
die Zeitung - in der Zeitung
- in welcher Zeitung?

Akkusativ
Welchen
Welches
Welche

Magazin (dasl
Sport @er)
Serie (die)
Schauspieler/in
Komiker (dar)
Fllm (der)
Sendungen

siehst du am liebsten/
am häufigsten/nie?

magst du gern/nichtl
fi ndest du langweilig/interessantl
hasst du/liebst dul

Dativ
Auf welchem
In welcher

Sender (der)
Sendung (dia)

kommt...

Anita sieht nie
fern.

b) Berichten Sie.

Maria sieht gern
Kochshows, weil sie

auch gern kocht.

Emre mag keine
Sportsendungen.

Raus mit der Sprache. Fragen Sie in der Pause/im Cafd drei Personen:
Wann sehen Sie fern? Wie oft? Was haben Sie gestern Abend /
am Wochenende gesehen? Berichten Sie im Kurs.

Schreiben Sie einen Text über lhre Fernsehgewohnheiten.

Wie lange sehen Sie fern (Stunden pro Woche) /Waruml
Ihr Lieblingssender / Ihre Lieblingssendungen)
Was ärgert Sie am Fernsehprogramml

17
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Af le a)sammen
18 Vier Geräte -vier Ecken.Verteilen Sie im Kursraum vier Zettel.

das Radio

das Handy

a) Wählen Sie eine Ecke aus. Machen Sie für lhr Gerät ein Wörternetz.

die Sender

E-Mail lesen

E-Mail löschen

E-Mailausdrucken

wichtige E-Mails sPeichern

der Computer

der Fernseher

E-Mail beantworten

@A'n
g@L 6@

-->'-**\.=-
{ derComputer l
,"h****<.".

der Moderator ...

b) Was machen Sie mit lhrem Gerät? Wie oft? Wann? Wo? Schreiben Sie Sätze.

c) Jetzt sind Sie das Gerät.Schreiben Sie einen Text.

tch fahre hoch und wieder runter. lch kann quf rechnen.
tch speichere Eiloler. lerte . tuIusik und t ilae. lch bi4 ein .

d) Tauschen Sie lhre Texte. Lesen Sie den Text vor. Die anderen raten.

19 ,,Sie haben Post." 5chreiben Sie jeden Schritt auf einen großen Zettel und verteilen Sie sie.
Stellen Sie sich in eine sinnvolle Reihenfolge.

Computer anmachen Passwort eingeben postfach öffnen

die E'Mail (A, D)

da5 E-Mail(A,CH)

12 zwö]f



Was ist das?

Achtung, fiir dich:
Hab dich lieb!
Warte auf dich.
Gruß und Kuss

'uauur/rewqeulla'L 000 008
'e) a eq sg 'ler{ Elnuaq e)I

-l{epns pun le8q;o4 ur qlnE
uetu sep 'zleN-) saSoleue ure

reqn r{f,ou eueruoE{unJ sf,
'lzlnuaq uoJelelolnv sle lualle

ro^ sa leq ueyq 'uarqel re6g
uap sne uoJelel salrqou ura

Alles klar. Ich küsse dich.
Stehe im Stau.
Bis bald.

gn8: Gute Nacht; WE : Wochenende; MEDIWI = Melde dich wieder

Wissenswertes
lst die Werbung wirklich lauter?
Kennen Sie das? Sie sehen einen schönen Spielfilm und gerade wenn es richtig
spannend ist, kommt die Werbung. Dann stellen Sie erstmal den Ton leiser,
denn die Werbung ist viel iauter, oderl Tätsächlich darf die Werbung nicht lau-
ter sein. Das wirkt nur so, das ist ein technischer Tiick. Die leisen Teile spielt
man lauter als normal und die lauten leiser, insgesamt wirkt dann alles lauter.

Cute Nacht!
Am 22. November 1959 um 18:55 Uhr hatte .Unser Sandmännchen" seinen
ersten Auftritt im ostdeutschen Fernsehen und war so ein paar Täge
schneller als die westdeutsche Variante. Bis kurz nach der Wende waren
beide Sandmännchen auf Sendung. 1991 ging der West-Kollege in Rente.
Auch heute noch erzählt der Sandmann seinen kleinen Zuschauern jeden
Abend eine Gute-Nacht-Geschichte. Besuchen Sie es doch einmal!

http://www.sa nd mae n nchen.delfreu nde/ index.htm I

dreizehn 13



über Medien sprechen

Wir sehen oft beim Essen fern. / Beim Kochen höre ich immer Radio.
Abends telefoniere ich mit meiner Familie i meinen Freunden ...
Wenn ich Bus/U-Bahn ... fahre, schreibe ich SMS i lese ichThtlre ich Musik.
Wenn ich am Computer sitze, dann kann ich nicht ...

)eden Tag sehe ich ... Stunden fern /bin ich ... im Internet/ spiele ich am Computer.
Früher hatte ich einen CD-Playea heute habe ich einen MP3-Player.

über das Fernsehprogramm sprechen

r Was kommt denn heute Abendl

r Auf 3 Sat kommt eine Dokumentation über
Kasachstan. Die möchte ich sehen.

r Um 21 Uhr.
r Welchen Schauspieler magst du?
r Welche Sendungen siehst du am liebsten?

r Im Ersten spielt Deutschland. Im Zweiten
kommt ein IGimi.

r Wann denn?
t Und was kommt danachl
t Ich finde ... ganz toll.
r Am liebsten sehe ich lkimis/

Dokumentationen.

rlllcn Kenne ...
Nebensätze mit damit

Ich nehme ein Buch mit.

Ich brauche einen Computer,

Das Frageworlwelch-
der

Nominuliv Welcher Sender

Akkusativ WelchenSender

Dativ Aufwelchem Sender
kommt der Filml

das

Welches Handy

Welches Handy

Mitwelchem Handy
hast du telefoniertl

die

Welche Zeitung I
Welche Zeln:rrrg 

-J

In welcher Zeinng
hast du das gelesenl

ist das?

brauchst du)

Englische Wörter auf Deutsch

der Download aus dem Internet . surfen und checken .
die/das E-Mail

14 vierzehn

damit ich mich unterwegs nicht @
damit ich zu Hause arbeiten ( kann.)

Nomen aus Verben nach bei oder zu

Beim Fernsehen bügle ich oft. Beim Kochen höre ich Radio.
Zum Lesen brauche ich meine Brille.

der Computer und das Notebook .



> Und wie geht es weiter?

q{g

Was macht die Person? Warum tut

\\-

sie das? Probieren Sie es ausl

Für die nächsten Stunden:
Alles zum Thema Gesundheit. Blättern Sie Zeitschriften durch.
Schneiden 5ie Wörter und Bilder aus und machen Sie eine Collage.

fünfzehn 15



Was heißt schon gesund?

Krank oder gesund?
a) Sprechen Sie über die Fotos.

lch glaube,die Person auf Bild x ist krank/gesund,weil...
Vielleicht ist die Person auf Bild x kran k. Sie sitzt im Rollstuhl / ist .

Das Kind/Der Ma n n/Die Fra u sieht kran k/fit/gesund/sportlich ... aus.
Die FraulDer Ma nn ist wah rscheinlich/vielleicht ...

Sre/Fr ist nirht rrank/pesund, aber...'''_ _'- "ö--

Person 1

Person 2

Gesund sein - was heißt das?
Diskutieren 5ie.

b) Hören Sie.Welches Bild her Person?

Person 5

Person 6

lch mache keinen
Sport, aber tch bin

gesund.

Rauchen ist
ungesund.

welc

I
L]

I
_ 

]

passt zu

Person 3

Person 4

I_]

Bei u ns lebt
man gesund, wenn

man...

Alleinsein ist
u ngesu nd.Wenn man alles

machen kann, ist
man gesund. Dn< finrjp irh

nicht. lch ...

il*iba F?'{fa

l6 sechzehn



Ein Leben im Rollstuhl.
a) Wie ist das? Was denken Sie? Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

die Leidenschaft . die Operation . verzweifelt . die Rehaklinik . die Gymnastik
guttun . der Bericht . die Goldmedaille . motivieren . schwer . zum GIück .
jemandem Mut machen . die Behinderung . teilnehmen an (+ Dativ)

Rotlstuhtfahrerin trainiert für die Paralympics in Rio de Janeiro
Ein Motorradunfat[ hat ihr Leben verändert. Susanne Mütler sitzt seit vier Jahren im Ro[[stuht.

Aber der Sport bteibtihre große Leidenschaft

10

,,Ich war schon immer sehr sportlich.
Fahrradfahren, Laufen und Schwimmen
waren meine größten Hobbys und ich
wottte beim lron Man auf Hawai mit-
machen. Doch dann kam atles anders.
Vor vier Jahren hatte ich einen Motor-
radunfat[. Seit diesem U nfa [t sitze ich i m
Rottstu h [.
Zuerst gab es noch etwas Hoffnung.
Aber nach einiqen 0oerationen wusste
ich, dass ich nie mehr gehen kann. Ich war verzweifelt.
Dann kam ich in die Rehakl.inik und habe viel Wasser-
gymnastik gemacht. Das hat mir gut getan, endlich
konnte ich mich ein wenig bewegen. Etwas später habe
ich in der Zeitung einen Bericht über die Pa ra lympics ge-
lesen. Eine quersch nittsgelä h mte, deutsche Schwim-
merin hat die Go[dmedai[[e gewonnen. Das hat mich
motiviert, ich wollte auch wieder schwimmen.
Nach der Rehakl.inik woltte ich batd wieder mit dem
Training anfangen. Aber ich musste erst noch warten,

denn mein neuer Alltag war zuerst wirk-
lich schwer: Nichts war mehr wie früher.
Ich musste vieles neu Lernen. Ich habe
mich oft schlecht gefüh[t und gedacht:
Das schaffe ich nie! Zum G[ück haben
mir meine Familie und viele Freunde
gehotfen. Sie haben mir immer wieder
Mut gemacht. wenn ich traurig war.
Nach einem Jahr konnte ich mit dem
Schwimmtraining anfangen, zuerst nur

zweimal pro Woche. Dann bin ich immer öfter zum
Training gegangen. Im Wasser fühte ich mich so leicht.
Beim Sport habe ich vieLe Menschen mit Behinderungen
kennengeLernt und heute habe ich viete neue Freunde.
Mein Freund Frank und ich heiraten batd. Ich arbeite
hatbtags in einer Bank und trainiere fast eo Stunden pro
Woche. Ich Lebe gesünder als vor meinem UnfaI und ich
habe ein neues großes ZieL: 2076 wi[[ ich an den Para-
lympics in Rio de Janeiro teiLnehmen!"

35

4 rünf Schritte. Arbeiten Sie mit der Hand.

Schon fertig?
1. Schreiben Sie: Was hat Susanne motiviert?
2. Und was motiviert Sie? 5chreiben Sie eine Liste.

5 welche Ziele haben Sie?

l. lch-Erzöhlerin >
Sie -E rzä h I e ri n (Zei le 1 0-l 8)

2. Rückblick: Nach meinem
Unfall haben mein Freund ...

(Zeile 35-39)
3. Nacherzöhlung mit dass-

Sötzen:Sie sagt, dass ...

(Zeile 19-29)
4. Schreiben Sie eine W-Frage

und stellen Sie sie im Kurs.
5. lnterview. Finden Sie zu

jedem Textabsch nitt eine
Überschrifi.

lch will mit dem
Rauchen aufhören.

lch will die PrüJung
schaffen.

lch will
wentger ...

siebzehn 17



Frü her lebte
,,Was hat sich verändert?"
a) Reporter Rainer 5chnell hat Susanne interviewt.
Lesen Sie seine Notizen und unterstreichen Sie die Verben.

sre...
6

vor oleu Unfall
- Jie arbeifefe gdnzfags.
- Sie blieb abends oft lanqe in

oler Firaa.
- Jie kaua späf nach ltause.
- Jie lebfe ik einer Nohnung iM

r. Yock.
- Jie ginq off zua Jporf.
- lhr fraua war der lroh Mah.
- Es gab wenig Probletue ia 4llfaq.

Nach oleu Unfall
- Jie arbeifef nur noch halbtaqs.
- Jie bleibf abeuols off 7u t+atßs.
- Sie k7tutrlf uh1 14:00 Uhr nach

ffause.
- Jie lebf in eiyrcu/t Bungalow
- Jie ?eht täTltch zua Jchwiaaen.
- Die Paralytutpics in Ri0 1le Janeir\

sind ihr rreues Ziel.
- Jeolen Taq gibf es neue fteraus-

forderunqen, aber ihr Leben
aachf ihr wieder Jpa?!

Infinitiv

arbeiten

kommen

gehen

sein

geben

Als ich zwanzig
war,lebte ich in

Fronkreich.

F\F\
l.\
/-\
F\
l-\
l-\
F\
l-\
F\
F\
F\
F\
F\
4\
11

b) Einige Verben im Präteritum. Ergänzen Sie die Tabelle.

Prateitum

sie 

-
sie blieb

sie 

-
sie lebte

sie 

-
sie 

-
es_

Prösens

sie arbeitet

sie bleibt

sie 

-
sie 

-
sie geht

^:^src _

es gibt

5o geht's:
Das Pröteritum lesen Sie ofi
in der Zeitung. Beim Sprechen
benutzt man meistens das
Perfekt. Aber bei einigen Verben
auch oft das Pröteritum:2.8.
orbeiten, geben, leben, kom-
men, haben, sein und bei allen
Modalverben.

lm Pröteritum
l.PSg = 3.PSg
ich lebte - erlsieles lebte
ich wusste C er/sie/es wusste

Training Präteritum. Wie geht der Satz weiter? Zuerst würfeln Sie
und dann sprechen Sie.

Als ich 20 war,lebte ich in ...

2003 kam ich nach ...

Ich blieb ... |ahre in ...

Ich arbeitete ...

Ich ging jeden Tag zumf zur ...

Sonntags gab es bei uns immer ...

18 achtzehn



8 was erlebt Pedro?
a) Ordnen Sie die Sätze den Bildern zu.

ihm die Telefonnummer geben f_l nach Deutschland kommen l ,l
mit ihr Essen gehen /verliebt sein [] als
arbeiten I I einen Motorradunfall haben
haus kennenlernen fl

Krankenpfleger
L l Kaüln lm KranKen-

b) Schreiben Sie die Geschichte im Präteritum.

Pedro kaa vor drei Jahreu nach ... €r drbeifefe ...

9 Präteritumpflücken.
a) Notieren Sie die Verbformen rechts einzeln
und legen Sie sie auf einen Stuhl.

b) 3 bis 4 Personen stehen um den Stuhl.
Hören Sie die Geschichte. Wenn Sie ein
passendes Verb hören, ziehen Sie die Karte.
Wer ist am schnellsten?

c) Hören Sie die Geschichte noch einmal und
erzählen Sie sie nach. Die Karten helfen.

auf Karten
kam . lebte . blieb . hatte .
arbeitete . musste . kam .
hatte . musste . blieb . war .
musste . kam . ging . gab .
ging . gab . war . war€ri .
war

i/öt\-_/

I
d) Vergleichen Sie die Geschichte mit lhrem Text aus Aufgabe 8b).
Was ist anders?

5., l0 Wörter klopfen und stampfen.

Y a) Hören Sie die Wörter. Sprechen und klopfen Sie sie nach.

1!? b) Arbeiten Sie zu zweit. Eine/r liest, derldie andere klopft.

Fußball - Schwimmtraining - Zeitung- Zeitungstext -
Rollstuhl - Kopfschmerzen - Schuhe - Hausschuhe -
Unfall- Busunfall - Zahnarzt- Zahnoasta

c) Laufen Sie durch den Kursraum und sprechen Sie gleichzeitig
die Wörter. Dabei stampfen Sie die Betonung.

neunzehn l9



1t Rückenschmerzen
a) Lesen Sie den Text. Haben auch Sie Tipps für Peter?
Sammeln Sie.
Peter Rosenberger ist 40 Jahre alt, verheiratet und
hat arei kleine Kinder. Er arbeitet in einer großen
Firma als Computerspezialist. In letzter Zeit hat Pe-
ter oft Rückenschmerzen. Beim Mittagessen in der
Kantine unterhält er sich mit seinen Kolleeen. Sie
geben ihm einige Tipps.

b) Hören Sie das Gespräch in der Kantine.
lst ein Tipp von lhnen dabei?

c) Richtig oder falsch? Hören Sie das Gespräch noch einmal und
kreuzen Sie an.

Peter sollte sich mehr bewegen.

Er sollte öfter das Fenster aufmachen.

Er sollte in der Mittagspause einen
Spaziergang machen.

Er sollte nicht so oft Treppen steigen.

Er sollte sich eine neue Matratze kaufen.

Du solltest
mehr trinken.

@
9

@
9

I lZ Probleme. Welche Ratschläge haben Sie? Arbeiten Sie zu zweit.
Eine/r liest vor, lhr/e Partner/in gibt einen Tipp.

Ich habe oft Kopfschmerzen.
Meine Frau hustet oft.
Mein Sohn ist immer müde.
Ich habe immer Durst.
Ich habe oft Erkältungen.
Ich schlafe schlecht ein.
Mir ist oft kalt.

20 zvtanzig

Mit,,sollte ..." kann mon
Ratschlöge geben: Du solltest
mehr Sport machen.
ich sollte
du solltest
er/sie/ es sollte
wir sollten
ihr solltet
sie /Sie sollten

mehrtrinken . das Fenster
aufmachen , mit dem
Rauchen aufhören . zum Arzt
gehen . früher schlafen
gehen . öfter drauJ3en sein .
gesünder essen . ein Glas
Milchtrinken . ...

chtig
tr
T
T
II

falschI
T
I
TI

1.

2.

3.

4.

5.



Gesundheitstest: Wie fit ist lhr Rücken?
a) Machen 5ie den Test.

1. Arbeiten Sie am Tag mehr als vier Stunden am Computerl

Arbeiten Sie im Sitzenl

Sind Sie im Alltag gestresstl

Hatten Sie schon einmal schwere Rückenprobleme?

Machen Sie Entspannungsübungen, Yoga, Meditation
oder ähnlichesl

Bewegen Sie sich in Ihrer Freizeitl (im Garten arbeiten,
spazieren gehen, Treppen steigen)

Tieiben sie rückenfreundlichen Sport? (Gymnastik,
Fahrrad fahren, Schwimmen, Tänzen, Walking)

b) Partnerseite. Tauschen Sie lhre Tests. Benutzen Sie Seite 125 und
rechnen Sie das Ergebnis aus. Geben Sie Tipps.

I Raus mit der Sprache. Machen Sie in der Pause eine Umfrage.
Fragen Sie drei Personen und notieren Sie die Antworten.

Was tun Sie, wenn Sie Rückenschmerzen habenl

14 peter Rosenberger muss ins Krankenhaus. Was muss et nicht
mitnehmen? Streichen 5ie die falschen Dinge durch.

13

oft
trI
T
T
tr
T
I

2.

3.

5.

7.

n1e

tr
I
T
I
T
T
I

6.

selten
tr
T
T
T
tr
T
tr

häufig
T
T
trr
T
T
tr

. tlberweiJunq

' Pfanne
,ltupfbuchl
t ru0bail
, Badeaanfel
, Ver:tcherunq: karte
, Jchlafanzuq oder Nachfhead. uhfer a\che
, Brille

15 rettenspiel: Sie packen lhren Krankenhauskoffer.

lch packe in
meinen Koffer meine

Hausschuhe und meine
Überweisung.

. Buch / Zeifi,chrift
, Kaffeeaaschtne
, Jerfe, RaJterer
, ß,onfqenbiider
, t au4 ilienfof7\
, fta us:chuhe
, tund
. kleinqeld
, kaaa/Eursfe

w

lch packe in
meinen Koffer meine

Hausschuhe.

I (in A und D auch:) der lmptpasi

lch packe in meinen
Koffer mei ne Ha usschuhe,

meine Uberweisung
und...

einundzwanzig 21
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Alle zusammen
Wohlfühlmonitor. Wo entspannen 5ie?
a) Schließen Sie die Augen und denken Sie an
lhren Lieblingsort. Was sehen, hören, fühlen
und riechen Sie?

b) Zeichnen Sie den Ort in den Monitor.

c) Arbeiten Sie zu zweit. A bestimmt das
Programm (rot, blau, grün, gelb) und fragt.
B antwortet. Danach fragt B und A antwortet.

die Berge . das Meer . meine Bade-
wanne . mein Bett . ...
r Was siehst dul r Ein grünes Sofa.
r V/as fühlst dul t Das Sofa ist weich.
r Was hörst dul I Ich höre Musik von ...
r Was riechst du? r Ich rieche das Meer.

17 cesundheits-ABC
a) Bilden Sie Gruppen (3 bis A Personen).
5chreiben Sie das Alphabet auf einen Zettel
und finden Sie Wörter zu den Buchstaben.

b) Vergleichen 5ie lhre Alphabete und machen
Sie ein gemeinsames Plakat für den Kursraum.

18 cesundheit international.

Welche Gesundheitstipps gibt es in Ihrem
Landl Sammeln Sie und präsentieren Sie
Ihre Ergebnisse im Kurs.

E ...

z...

hesundheifs-frqC

Ard
8...
Chinesische Medizin
D...

22 zweiundzwanziq



Sich entspannen

(st
I

s
;""

(71

ir-t
t-l

I

Fernsehen

90.
I

I

t(9
I

Musikhören

(*
Y

I-I-
I

Kochef

IY
Mit Kindern

spielen

Q1

Y
I

Carten-
arbeit

Allensbach fragte 2005:,,Welche Iätigkeiten verbinden 5ie mit Entspannung?" Angaben in Prozent, Mehrfachnennungen möglich
aus,Zeii Wissen - Psycho ogie 2/2010

Was heißt das?

:'""""".""""
; In etnem gesunden Körper :i steckt auch ein gesunder Ceist. i

....................i

(,

Autofahren
bild ung

Mein Deutsch
Schlaflosigkeit
In Beipackzetteln von Medikamenten gab es
immer wieder Wörter, die ich nicht verstan-
den habe: ,,Schlaflosigkeit" war so ein Wort.
Schlaf, okay, das kannte ich. Aber was bitte
ist ,,Losigkeit"l Das findet man ja auch in
keinem Wörterbuch!

Grraro Asnuoen, 30, Fußballprofi
aus: 5Z Masazin. Nummer 30, 24.07.2009

6)Y
Uo
Qz
beim Arzt

('o 
'Yt!)--T-

Häusärbeit

ist die beste Medizin. :

Man muss nur den inneren
Schweinehund überwinden.

Echt passiert
Franca Veläzquez aus Spanien hat das Wort ,,Hexenschuss" schon
oft in Deutschland gehclrt, aber sie kann es sich nicht merken. Als
sie bei einem Umzug hilft, bekommt sie plötzlich starke Rücken-
schmerzen und geht zum ArzI. Dort sagt sie: ,,Herr Doklor, ich
glaube, ich habe eine Schweinshaxe. Der Arztfragt:,Was haben
Siel" ,,Na ja, hier unten tut mir der Rücken so weh, heißt das nicht
Schweinshaxel" Beide müssen lachen. Danach hat Franca das
Wort ,,Hexenschuss" nie wieder vergessen.

dreiundzwanzig 23



über Gesundheit sprechen

Wann ist man gesundl /Was ist (un)gesundl
Wenn man a1les machen kann. / Rauchen ist / Zu viel Sport ist ungesund.
Ich finde, dass Fleisch gesund ist. Das finde ich nicht.
Der Mann/Die Frau sieht krank aus. Vielleicht hat er/sie ...
Ich ftihle mich alt/krank/gut/fit ...

Ziele nennen

Ich will die Prüfung schaffen. / Ich will gesünder leben und endlich mit dem Rauchen aufhören.
Ich will mich mehr bewegen, damit/weil ...

früher und heute vergleichen

Früher wohnte ich in einer Wohnung, heute lebe ich in einem Haus. / Früher gab es keine
Probleme. Ich ging jeden Tag zur Arbeit, heute bin ich viel zu Hause. /Als ich zwanzig war,
arbeitete ich noch nicht und hatte viel Zeit. Heute bin ich jeden Tag im Büro.
fetzt bin ich in einem Altersheim.
Frtiher blieb sie immer zu Hause, heute geht sie regelmäßig zum Tlaining.

Ratschläge geben

Du hast Rückenschmerzenl Dann solltest du dich mehr bewegen.
Du solltest/Sie sollten zum Arzt gehen.
Du sollst/Sie sollten mehr/weniger trinken/rauchen/essen/schlafen/lesen/...

lch kenne ...

Verben im Präteritum

arbeikn

ichler, sie, es arbeitete

sollte I sollten

ith sollte
du solltest
er, sie, es sollte

bleiben

blieb

leben

lebte

kommen

kam

geben

gab

wlssen

wusste

öfters zum Arzt gehen.

die Betonung von langen Wörtern
Fußball und Schwimmtraining . Kopfschmerzen . Hausschuhe . Zahnpasta

wtr
ihr
sie/ Sie

sollten
solltet
sollten

24 vierundz-xanzig



> Und wie geht es weiter?

Wie feiern Sie? Sprechen Sie im Kurs.

Für,,Alle zusammen" in Einheit 10: 5ammeln Sie zu Hause Materialien über Feste
in lhrer Heimat und bringen Sie sie mit.

funfundzwanzig 25



@
10

Stra ßenfeste
Eine Fantasiereise.
a) Schließen Sie die Augen, hören Sie und,,reisen" Sie mit.

b) Was haben Sie gesehen, gehört, gerochen und geschmeckt? Machen Sie sich Notizen.

schnecken $
fr

$
*

!n!$frd+t" 'i "'i5-Jd--.+t -,ari*-, jF

c) Erzählen Sie im Kurs.

,iStA.;'llF. E".rLdral'/,jtF"rlt - n$s*rl!i. ,qi$5;rt$t$X!b rrri.ftrträrixr.'pl"..rEt4d!e-41rid.q49,{.caftC',a.t'*i

lch ha be viele Menschen / tolle Stra ßen musiker / lustige Clowns / ... gesehen. / Es ga b ...

Die Leute / Die Kinder haben sich amüsiert / sich unterha lten / gespielt /...
5ie waren fröhlich/entspannt/gestresst/ ... /Die Stimmung war gut/schlecht.
lch habe Musik/Trommeln ... gehört./ Es war laut./ Es war...
Es hat nach gebrannten Mandeln / nach Bier/ nach ... gerochen.
lch habe ... geschmeckt. Das war ein (un-)angenehmer/bitterer/süßer/... Ceschmack.
Das hat mich an meine Kindheit/an... erinnert.

5ambafest in Coburg. Lesen Sie den Text und beantworten Sie die W-Fragen.

Werl .Wasl .Wannl .Wol

Somba, Sonne, Coburg
Fast 20o.ooo Menschen haben am Wochenende trum, der fast drei Stunden gedauert hat. AlLe
dasSamba-Festin Coburq besucht. Über looSam- Musiker und natürtich die Tänzerinnen sind in
ba-Gruppen aus 10 Ländern ha-
ben die Innenstadtin ein ,,Frän-
kisches Rio" verwandett. An den
vielen Ständen gab es brasi[ia-
nisches Essen, aber auch Brar-
wurst, gebrannte Mandetn und
Zuckerwatte - und natürlich Cai-
pirinha. Höhepunkt war der
Samba-Umzuq durch das Zen-

@
11

3 Samba tanzen.Verbinden 5ie die Sätze. Dann hören und vergleichen Sie.

ihren bunten Kostümen durch
die Straßen von Coburg gezo-
gen - auch viele begeisterte
Zuschauer haben mitgetanzt.
Kinder, Studenten, Att und
Jung - alte haben sich amüsiert
und gut unterhalten. Manche
haben sogar ein bisschen Samba
geternt...

1. Die Stimmung ist schon
2. Die Musiker schwitzen bei
3. Die Zuschauer genießen die
4. Es kann ja nicht jeder den
5. Wir können doch einen

Tanzen Sie gern? Hören Sie noch einmal und machen Sie mit!

26 sechsundzwanzig

a) Sonne bei eiskalten Cockails.
b) Sambakurs im Radio anbieten.
c) brasilianischen Temperaturen von fast 40 Grad.
d) Samba-Schritt.
e) jetzt am Nachmittag super.



Ein Straßenmusiker erzählt.
a) Mögen Sie Musik auf der Straße? Erzählen Sie.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie die Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

der Weihnachtsbaum . auftreten (auf/in)
Rhythmus . die Kerze . der Lebkuchen

Sie arbeiten oft, wenn andere feiern. Wie
ist das für Sie?
Auf einem Straßenfest hören die Leute
manchmal nicht richtig zu. sie reden und die
Musik ist nur Hintergrund. Aber es kann
auch vjel Spaß machen. Das hängt von der
Stimmung ab. Samba ist Musik, die die Leute
mitreißt und dann machen aL[e mit und sind
begeistert. Das ist dann to[l.
Warum spielt ein Deutscher brasilianische
Musik?
Eigentlich bin ich Jazz-Musiker, aber meine

Straßenfeste in lhrer Stadt.
Sprechen Sie im Kurs.

der Hintergrund . mitreißen . intensiv . der
der Geruch . viel los sein . vorbereiten . orobieren

Wie feiern die Brasitianer Weihnachten?
Die Stimmung ist dort ganz anders. Es ist
kein ruhiges, gemüttiches Fest und es ist
einfach zu heiß. Ich brauche Schnee, Ker-
zen und Lebkuchen und ich möchte mit
meiner Familie zusammen sein. Ich Liebe
das Gefühl von Ruhe und Wärme. Wenn ich
Weihnachten nicht zu Hause sein kann,
feh[t mir etwas. Zum Gtück ist Lucia in der
Weihnachtszeit gern hier. 5ie liebt den
Weihnachtsmarkt und sei ne Gerüche.
Und was ist in Brasilien anders?

Vor atlem'ist mehr [os. In meiner FamiLie sind wir vier -
mit Eheoartnern und Kindern sieben. Wenn bei meiner
Frau atle zu einem Fest zusammen kommen, sind wir
mindestens 30 Personen. Es ist sehr vie[ [auter aLs bei
uns und alLes dauert viel länger. Die Frauen bereiten
sehr viel Essen vor und man muss a[Les probieren. Und
wenn sie sagen, wir treffen uns um fünf, dann kommt
niemand vor sieben. Tja - und ich komme jetzt auch
schon immer öfter zu spät - auch zu deutschen Festenl

Zwischen Samba und Weihnachtsbaum
Der Saxofonist Tim Bart spiett Sam ba m usjk un d tritt seit Ja h ren a uf vielen Festivats a uf.
In Coburg hat ihn unsere Redakteurin Isabetl Mindenburg getroffen. Sie wottte wissen,

wie er persönlich am liebsten feiert

10

35

Frau Lucia, die aus Rio de Janeiro kommt, tanzt Samba.
Ich mag den intensiven Rhythmus sehr und so habe ich
immer mehr Samba gespiett.
Feiern Sie privat noch gern oder haben Sie lieber lhre
Ruhe?
Ich gehe privat setten auf ein Straßenfest, aber natür-
[ich feiere ich gern. Meine Frau hat e[f Geschwister. Es

gibt atso immer sehr viete Feste: Hochzeiten, Geburts-
tage, und, und u nd. Aber die weite Reise ist jmmer sehr
anstrengend. Deshatb genieße ich es, dass wir Weih-
nachten fast immer hier in Deutschtand feiern.

5 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

Schon fertig?
Feste feiern. Schreiben Sie Sätze/einen Text mit den neuen Verben.

sich amüsieren, schwitzen, auftreten (aufl, etwas vorbereiten, ...

Die zßchauer au4usieren sich auf dea Fest. 5'

\1%'E
1. I ch - E rzri h le r > E r-E rzö h I e r

(Zeile 12-15)
Nacherzö h I u ng mit dass:
Er sagt, dass die Stimmung...
(Zeile 25-34)
Schreiben Sie eine W-Frage
luf und stellen Sie sie im Kurs.
Finden Sie zu jedem Text-
a bsch n itt e i n e Ü be rsch rift.

3.

4.

lch mag dos
Sommerfest in unserem

Stadtteil.

lch auch.
Da ist immer

viel los.
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Kerzen anzünden

Ta nzen Sie?
Wann haben Sie das letzte Mal getanzt?
Sprechen Sie mit lhrem Kursnachbar.

Silvester

Aufdem
Geburtstag von 

.ir

meiner Mutter. :!67 Auf einer
Hochzeit.

8 Was macht man wann? Ordnen Sie die Wörter rechts zu.
Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten.

Hochzeit Weihnachten

9 was erzählt Jana?
a) Lesen Sie.Vergleichen Sie mit lhrerTabelle aus Aufgabe 8.

Lucia: Sag mal, tanzt man hier auf Festen eigentlich nichtl
Jana: Na ja, Weihnachten z. B. ist ein ruhiges Familienfest. Die

Familie kommt zusammen, zündet Kerzen an, schmück den
Weihnachtsbaum und es gibt viele Geschenke. Manche sin-
gen auch, aber tanzen ..., nein, eher nicht. Aber zu Silvester
laden viele ihre Freunde ein oder man geht auf eine Silvester-
party. Nach dem Feuerwerk um Mitternacht tanzt man oft
bis zum Morgen.

Lucia: Und zum Geburtstag)
Jana: Das ist ganz unterschiedlich. Mein Freund Carsten tanzt gern

und sehr gut. Auf seinen Partys tanzen alle. Meine Cousine
Pia mag lieber Spieleabende. Alle sitzen am Tisch und
spielen stundenlang. Oder man trifft sich zum Essen. Aber
weißt du, wo wir eigentlich immer tanzenl Auf Hochzeiten!
Das Brautpaar eröffnet den Tanz mit einem Walzer. Danach
tanzen auch die anderen.

Lucia: la, da hast du Recht. Ich war im Sommer auf einer
Hochzeit...

b) Wie geht der Dialog weiter? Hören und antworten Sie.

1. Warum musste Lucia auf der Hochzeit lachen)
2. Was hat das Brautpaar gemachtl Was haben die Gäste gemachtl
3. Zu welchem Fest geht Lucia nächste Wochel

10 Wie feiern Sie in lhrem Land Hochzeit? Erzählen Sie.

Eine Hochzeit
dauert bei uns drei

Tage.

Es gibt ... Die Braut ...

Raus mit der Sprache. Fragen Sie drei Personen nach lhrem
Lieblingsfest.
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Geburtstag

das Feuerwerk ansehen

den Baum schmücken

@
12

Ceschenke auspackenffi
tanzen

-.^ta-
(84?tll
tlB,0\-";1trlwla

ei ne n Soiel ea be nd mache n

sich küssen

Reis werfen

singen

Ringe tauschen



11 Die Einladung zum Geburtstag.
a) Was bringt Lucia mit? Hören und antworten Sie.

b) Hören Sie noch einmal. Kreuzen Sie an: richtig oder falsch?

Die Nachbarin aus dem Erdseschoss
hat Lucia eingeladen.

Lucia kennt alle Gäste.

Sie frag, was sie anziehen soll.

Sie backt einen Kuchen.

12 tin paar Tage später. Was war gut, was war schlecht?
a) Lesen Sie den Dialog und ergänzen Sie die Tabelle.

Jana: Und wie war die Geburtstagsfeierl
Lucia: Am Anfang war es ein Albtraum. Ich war superpünktlich und leider die Erste.

Meine Nachbarin war noch im Stress. Dann sind langsam die anderen Gäste
gekommen. Alle haben viel geredet und ich habe nur die Hälfte verstanden.
Ich wollte am liebsten wieder gehen, aber ich war auch neugierig. Beim Essen,
das sehr gut war, habe ich mich dann entspannt.

Jana: Und die Sache mit dem Geschenkl
Lucia: Blumen und Wein waren genau richtig. Ich glaube, meine Nachbarin hat sich

gefreut. Ich habe dann erzählt, dass ich unsicher war, was ich mitbringen und
wann ich kommen soll. Danach haben wir viel über deutsche Gewohnheiten
gesprochen.

Jana: War es nun falsch, dass du pünhlich warstl
Lucia: Das ist nicht ganz so einfach. Manche waren der Meinung, dass man immer

sehr pünktlich sein soll und manche haben gesagt, dass es von der Situation
abhängt. Zwei Stunden später - so wie bei uns - kommt hier aber niemand!

b) Waren Sie schon einmal auf einer Feier in D A CH? Was finden Sie
auf einem Fest wichtig?

3
t3

richtig

T
TI
tr

1.

2.

3.

4.

falsch

T
trr
T

Das kenne ich auch. lch habe... / bin ...

Lucia/Jana denkt/glaubt, dass ... / lch denke, man muss ...

Auf einer guten Feier ist es wichtig, dass ...

1 3 ler-Cruppen. Jeder sch reibt die Satzänfänge rechts auf Karteikarten.
Mischen Sie die Karten, ziehen Sie eine und ergänzen Sie.

- lch finde es wichtig, dass man
zu einer Einladung ...

- lch denke nicht, dass Deutschel
Österreicher/ ...

- lch glaube, in Deutschland /
in der Schweiz / in ... muss
mon oft...

- lch finde, wir essen ... /
wirfeiern /wir ...

war sehr qul
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Ein Jahr - viele Feiertage
14 textpuzzle. Lesen Sie die Texte und ordnen Sie sie. Die Bilder rechts

helfen lhnen.

Auch der erste Mai, der als Jag der Arbeit" in vielen Ländern bekannt
ist, ist ein Feiertag. Manche genießen einfach nur den freien Tag, aber
es gibt in vielen Städten auch Demonstrationen.

Danach beginnt für 40 Täge die Fastenzeit, die mit dem Osterfest
endet. In der Osternacht gibt es ein großes Feuer und am Sonntag
versteckt der Osterhase die Eier, die die Kinder dann suchen müssen.
Karfreitag und Ostermontag sind überall freie Tage.

Im Süden gibt es die meisten freie Tage. Der erste Täg im fahr - Neu-
jahr - ist ftir alle ein Feiertag. Aber am sechsten fanuarl haben nicht
alle frei. Am ,,Täg der Heiligen Drei Könige" gehen die Kinder als
,,sternsinger" von Haus zu Haus und sammeln Geld.

Der Sommer beginnt mit einigen freien Tägen: erst Himmelfahrt
(auch als Vatertag bekannt) und dann das lange Pfingstwochenende.
Da Himmelfahrt immer auf einem Donnerstag liegt, nehmen viele
Menschen im Süden den Freitag als Urlaubstag. Der ,,Brückentag"2
verlängert so das Wochenende.

Die Weihnachtsmärkte, die es dann in fast jeder Stadt gibt, sind sehr
beliebt. Zu Hause zündet man bis zum 24.12. ieden Sonntag eine
Kerze auf dem Adventskranz3 an. Am ftinften Dezember kann in Ös'
terreich der Ikampus (Teufel) kommen. In der Nacht zum sechsten
Dezember stellen die deutschen Kinder ihre Schuhe vor die Tür, damit
der Nikolausa sie mit Schokolade Iiillt. Das Weihnachtsfest ist vor al-
lem ein Familienfest, das am24.12. mit dem Heiligabend beginnt. Der
Weihnachtsmann kommt und bringt den Kindem Geschenke. Die Tä-
ge bis Silvester sind oft ruhige Urlaubstage.

Im Februars oder März ist Kameval, der auch Fasching oder Fastnacht
heißt. Besonders das Rheinland feiert ,,die fünfte |ahreszeit". Dort neh-
men viele Menschen extra Urlaub, denn der Rosenmontag ist kein ge-
setzlicher Feiertag. Sie verkleiden sich, sehen sich den Rosenmontags-
zug an und tanzen auf den Straßen.

Auch die Nationalfeiertage sind freie Tage, in der Schweiz ist es der
erste August, in Deutschland ist es der dritte und in Österreich der
26. Oltober. Am ersten November, an Allerheiligen, denken die Men-
schen an ihre Toten. Sie gehen auf die Friedhöfe und legen Blumen auf
die Gräber. Vier Wochen vor Weihnachten beeinnt die Adventszeit6.

Schon fertig?
Notieren Sie alle Monatsnamen aus den Januar, Februar
Texten und ordnen Sie die Feiertage zu.

b)

d)

1.

tr
2.

T

3.

T
/l

ftLI

5.

T
e)

6.

tr

7.

tr c)

1 lanuar(DCH),Jänner (A)

2 8rückentag (qCH), Fenstei(ag (A)

I Adventskranz (gCH),Adventkranz (A)

4 Nikolaus (OCH), Nikolo {A)

5 Februar (A, DcH),Feber (A)

6 Adventszeit (q C H), Adventzelt (A)

30 dreißig



15 Was ist das? Sagen Sie es kürzer wie im Beispiel.

Der Weihnachtsmannl
Das ist ein Mann. Der Mann bringt Geschenke.

Relativsatz:
Das ist der Mann, der G"..h"nk" 6frii)
1. Die Adventskerze) Das ist eine Kerze. Die Kerze zündet man

am Sonntag an.

Das isf die kerze,

2. Das Weihnachtsfestl Das ist ein Fest. Das Fest beeinnt am 24.L2.

3. Die Sternsingerl Das sind Kinder. Die Kinder singen am 6. fanuar.

16 Oer Relativsatz kann auch in der Mitte stehen. Lesen Sie das Beispiel
und schreiben Sie Sätze.

Der 1. Mai ist als ,,Täg der Arbeit" bekannt. Er ist ein Feiertag.
Der erste Mai, der als ,,Tag der Arbeit" bekannt ist, ist ein Feiertag.

1. Die Kinder gehen am 6. fanuar von Haus zu Haus. Sie sammeln
Geld.
Der Adventskranz ist mit vier Kerzen seschmückt. Er steht auf
dem Wohnzimmertisch.
Das Osterbrot ist noch heiß. Es ist bestimmt eut.

Relotivpronome n i m Nomi nativ
derldas/die
Der Relativsatz:
beginnt mit dem Relativprono-
men. Es ersetzt das Nomen im
Hauptsatz. Der Relativsatz ist
ein Nebensatz. Das Verb steht
am Ende und vor dem Relativ-
pronomen steht ein Komma.

3.

Re I otivp ro nom en i m Akku sativ
DerMann,den 1
Dos Kind, das I wir suchen
Die Frau. die J

Bier . Brautkleid . StraJSen-
musiker . Weihnachtslieder .
Sambatönzerin . Caipirinha .
Clown...

S ll Relativsätze im Akkusativ. Fragen und antworten Sie wie im Beispiel.

Was ist ein Weihnachtsbauml
Ein Nadelbaum. Man schmückt ihn am Heilieabend.tu
Das ist ein Nadelbaum, den man am Heiligabend schmückt.

1. eine Geburtstagstortel - eine Torte mit Kerzen - man bekommt
sie zum Geburtstag

2. Weihnachtsmärktel - Märkte - es gibt sie in der Adventszeit
3. ein Brückentag? - ein Täg - man nimmt ihn zwischen zwei Feier-

taeen frei

f t g Da s Pa rty-Qu i z. Eine I r f rag!, die I der a ndere a ntwortet.

Wie he$t das
Getrönk, das bitter

schmeckt?
Bier!
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Alle zusammen
19 euf ein Fest gehen. Wählen Sie ein Fest aus der Programmzeitung aus.

Fragen Sie im Kurs, wer mitkommen möchte.

Das Veranstaltungsjahr im Überblick

01.01. NeujahrsschoPPen - Markt

11.02.-16.02. Faschingsrummel - Markt
12.02' Faschingsumzug - Innenstadt

08.03. InternationalerFrauentag - Frauenzentrum

19.03.-21.03. Ostermarkt - Bahnhof
18.04. Japanisches Kirschblütenfest - 6rüne Halle

24.04. Stadtfest - Innenstadt

30.04.-01.05. Fest um den Maibaum - Bahnhof

11.06.-13.06. Marathon -Wiesengrund
19.06. TagderoffenenTür/Sommerfest - Musikschule

20.06. Kinderfest - Rundfunkmuseum

25.06.-26.06. Flohmarkt - Altstadtviertel
03.07. Klassik-Open Air - Südstadtpark
24.07. Sommernachtsball (bei Regen 31'07) - StadtPark

28.07.-02.08. Weinfest - Gustavstraße
07.11. Diwali, indisches Lichterfest - 6rüne Halle

25.11.-23.12. WeihnachtsmarK - Innenstadt

Wirfeiern om
7.lanuar unser
Neujahrsfest.

Am neunzehnten
Mörz ist Ostermarkt.

Möchtest du
mitkommen?

14

Von ... bis ... ist
Ramadan.20 wetche Feste feiern Sie in lhrer Kultur?

a) Beschreiben Sie im Kurs.

b) Schreiben 5ie alle Feste in einen Kalender für den Kursraum.

21 tvteine Feste. Zeigen Sie lhre Materialien.
a) Machen Sie eine Ausstellung im Kurs.
In lhrem Kurs kommen Sie aus unterschiedlichen Ländern? Dann bekommt jedes Land
einen,,Stand" (Tisch).Sie sind alle aus einem Land? Dann bekommt jedes Fest einen Tisch.

b) Sehen Sie sich die,,5tände" an. Stellen Sie an jedem Stand eine Frage.

Wie heißt das Fest? /Wann ...? /Wie lange ...?

Was gibt es zu essen? /Was macht ih r? /Wer ...?

c) Wählen Sie lhr Lieblingsfest und präsentieren Sie es im Kurs.
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Zr.rr l-iochzeit

Das eigene Clück kann
man nu r verooppern,
wenn man es teilt.
(Albert Schweitzer)

Alemannische Fasnacht
Die ,,alemannische Fasnacht oder Fasnet" feiert man im südwest-
deutschen Raum, in Vorarlberg und in der Nordschweiz. Die
Tradition kommt aus dem Mittelaiter und im 20. fahrhundert hat
man sie neu belebt. Sie unterscheidet sich stark vom rheinischen
I(arneval. Wichtigstes Merkmal sind die Masken aus Holz, die
Schemen (awch Schemmenl oder Larven. Aber den berühmtesten
,,Schemenlauf' gibt es in Tirol: Beim Imster Schemenlauf gehen
maskierte Gruppen durch die Straßen und vertreiben mit viel
Lärm den Winter.
Auch das Funken-Abbrennen zum Ende der Fasnacht soll den
Winter vertreiben. Die Menschen treffen sich rund um das hohe
Feuer. Nafürlich gibt es beim Funken-Fest auch Musik, Getränke
und gutes Essen. Besonders beliebt ist das Vorarlberger Funken-
Fest in Wien. Jedes |ahr kommen rund 2000 bis 3000 Besucher.
Die VeranstaltLrng findet immer am dritten Fastensonntag ab
17 Uhr statt.
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über Feste sprechen

Ich war auf einem Straßenfest. Es gab ... laute Musik/viele Stände mit ... / Clowns.
Wir haben (Samba) getanzt. /Alle haben gesungen.
Die Stimmung war super. Die Leute haben sich amüsiert.
Wir haben das Fest sehr/nicht genossen. / Es war lustig/zu stressig/langweilig/laut/...
Die Kinder haben gespielt/waren laut/hatten Spaß /...
Es hat nach Essen / gebrannten Mandeln / Kuchen / ... gerochen.

Weihnachten ist ein Familienfest. Das Neujahrsfest ist am ...
Zu Silvester gibt es viele Partys. Viele laden auch Freunde ein.
Es war eine sehr schöne Hochzeit. Die Braut war ... / hatte ein weißes Kleid an.
Das Paar hat die Ringe getauscht und sich geküsst.

über Gewohnheiten sprechen

Wir feiern Weihnachten immer mit der Familie. Es gibt Geschenke, wir schmücken den Baum
und singen zusammen. /Wir feiern kein Weihnacht en lOsternl ... lWir feiern ...
Bei uns suchen die Kinder (keine) Eier. Es gibt (aber) auch ein großes Feuer in der Ostemacht.
Am ... feiern wir ... Das ist das wichtigste Fest im fahr.
Wir sind immer sehr viele Personen. Niemand kommt / Alle kommen pünktlich.
Wir schenken ... / Bei uns müssen alle (viel) ... essen/tanzen/...
Was soll ich mitbringenl /Was zieht man da an, muss ich mich schön machenl

rIllcn Kenne ...
Relativsätze am Satzende

Hauptsatz

Ein Weihnachtsmann ist ein Mann,

Ein Weihnachtsbaum ist ein Baum.

Ein Osterbrot ist ein süßes Brot,

Nebensatz

der zu Weihnachten die Geschenke (brinet.) Nominativ
' \-.-_7

den man mit Kuseln(schmückt.)
I

das es zu Ostern(gibt.)---r--

die man zum Geburtstag(bekommt)-T - -----,----l

Akkusativ

Akkusativ

Akkusativ

Nominativ

Nominativ

Nominativ

Akkusativ

Eine Geburtstagstorte ist eine Torte,

Relativsätze in der Satzmitte

Der Mgrn, der hier arbeitet, ist heute der Nikolaus.

Das B:o.!, das noch heiß ist, ist bestimmt gut.

Die Kinder, die am 6. fanuar von Haus zu Haus ziehen, sammeln Geld.

Der Kuchen, den du gebacken hast, ist sehr gut.
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> Und wie geht es weiter?

Der Mann
oben mit der Brille

liest gern.
lch glaube, die

Frau unten links hat
keine Kinder.

Was denkt der Mann, der die Bilder ansieht? Was denken Sie?

Für die nächsten Stunden: Bringen Sie Zeitschriften mit.
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Ein netter Typ?
@

14

@
15

1 welche Wörter erklären die Kinder? Kreuzen Sie an. Dann hören 5ie noch einmal.

! traurig [wtitend ! trtinicn ! streng ! ehrlich ! offen f frech

2 wer ist wer?
a) Hören Sie und
schauen Sie das
Foto an. Ordnen
5ie die Namen zu.

Carolin
Thomas
Andrea
Rolf

b) Wie haben Sie die Namen zugeordnet? Lesen und vergleichen Sie.

1. Carolin Ich bin ein eher ruhiger Typ.
Ich möchte mich mit allen verstehen und
streite nicht gern. Meine Familie und meine
Freunde sind mir wichtiger als Geld und
Karriere.

2. Thomas Ich bin nicht so selbstbewusst
und sehr schüchtern. Ich treffe nicht gern
Entscheidungen. Aber ich bin sehr genau
und kann stundenlang an einer Arbeit sitzen,
bis das Ergebnis perfekt ist.

3. Andrea Ich lebe für meinen lob.
Manchmal bin ich etwas egoistisch. Ich
lebe gern allein, denn meine Unabhängig-
keit ist mir sehr wichtig. Gefühle zeige
ich nicht so gern.

4. Rolf Ich bin sehr romantisch und
träume gern. Ich glaube, ich bin ein guter
Künstler. Aber ich kann nicht gut mit Geld
umgehen und ich bin nicht sehr ordentlich.
Aber ich bin treu und ehrlich.

c) Was denken Sie über die Personen? Was sind sie eher nicht?
Benutzen Sie die Adjektive.

faul glücklich
chaotisch zufrieden
zuverlässig nervös
pünktlich cool

interessant
langweilig
offen
neugierig

freundlich
aggressiv
vorsichtig
flexibel

lch finde Carolin
sympathisch.lch

glaube, sie ist nicht
aggressiv.
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Ein Romanheld.
a) Welche Charaktere in einem Roman gefallen lhnen? Erzählen Sie.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie die Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

die Buchmesse . der Roman . (etwas) veröffentlichen . der Fremde . das Geheimnis
gepflegt aussehen . seltsam . den Eindruck haben, dass ... . einverstanden sein (mit)
(etwas) ernst nehmen . komisch

c) Wie finden 5ie den Romanhelden? Lesen und antworten Sie.

Eva Rasziesky war letztes
Jahr noch unbekannt.

Dieses Jahr ist sie der Star
auf der Buchmesse in Leip-

s zig. Sie hat einen neuen
Roman veröffentlicht.
Er heißt ,.Der traurige
Fremde" und ist sofort

in die Bestseller-Liste
10 gekommen. Er erzählt die Geschichte von einem

Mann, der ein dunkles Geheimnis hat.
Lesen Sie die erste Seite:

Erst als wir oben waren, konnte ich den Mann ge-
nauer ansehen. Er war nicht sehr groß, hatte kurze

15 dunkle Haare und eine etwas lange Nase. Er sah ins-
gesamt sehr gepflegt aus, war gut rasiert und modern
gekleidet. Er hatte eine schwarze Lederjacke und
bequeme Hosen an. Die Schuhe waren gut geputzt.

Er war seltsam. Er ging ganz vorsichtig und langsam
die Treppe hoch. Das hat gar nicht zu ihm gepasst.
Erst später habe ich gesehen, dass er ein Problem mit
seinem Bein hatte.

Auch sein Lächeln war seltsam. Er hat sich die Werk-
statt genau angesehen und ich hatte den Eindruck,
dass ihm sein möglicher Arbeitsplatz auch gefällt. Er
war höflich und freundlich, hat nach den Arbeitszei-
ten und anderen Dingen gefragt und war auch mit
dem Gehalt sofort einverstanden. Aber er musste im-
mer wieder auch lachen - ich weiß nicht. ob er die
Arbeitssuche wirklich ernst genommen hat.

Ich hatte ein komisches Gefühl. Er wirkte sehr fremd
auf mich, aber ich habe ihm die Arbeit gegeben. Er
hatte intelligente und liebe Augen und ich war
sehr neugierig. Ich wollte diesen Mann genauer
kennenlemen. 35

4 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit der Hand.

Schon fertig?
Wählen Sie eine Person von Seite 35 aus und wählen Sie
drei Adjektive, die zu ihr passen. Schreiben Sie Sätze.

Personen raten
a) Schneiden Sie fünf Bilder von Personen aus einer Zeitschrift aus.
Ziehen Sie ein Bild und sammeln Sie je drei Eigenschaften.

dds iehe ich das denke ich

ein gelbes kleid nefr, sPorf Itct4

1. lch -E rzöhleri n > Sie-E rzöh leri n
(Zeile 31-36)
Erzöhlen Sie im Prösens.
(Zeile 14-20): Er ist...
Der Journalist schreibt, dass ...

(Zeile t-11)
Variation: Finden Sie zu jedem
Texta bsch n itt e i n e Ü be rsch r ifi .

z.

3.

5.

b) Beschreiben 5ie lhre Person.
Die anderen finden das passende Bild.

Sie trögt ein
gelbes Kleid.

lch glaube, sie
ist sportlich.
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Was für ein Mensch bist du?
6 6 Das erste Kennenlernen.

a) Fragen und antworten Sie.

b) Wos für ein ...?
Fragen Sie nach wie im Beispiel.

Ich bin Arztin. / Kinderärztin

1. Ich suche ein Haus. /ein Einfamilienhaus
2. Ich habe mir eine CD gekauft. /von Adele
3. ...

,., ;" lch bin
Kinderärztin.

Das erste Treffen. Was fragen Sie? Sammeln Sie Fragen.

Nie hei0f 1lu? k7chsf zlu gerne? ... / tt/elche ...

Bingo. Gehen Sie durch den Raum und stellen Sie die Fragen.
Wer sagt jo? Schreiben Sie den Namen auf. Wer zuerst neun Personen
hat, ruft Bingo und hat gewonnen.

1. Mögen Sie Überraschungenl
2. Lernen Sie gern neue Leute kennen?
3. Können Sie gut Ihre Meinung sagenl
4. Weinen Sie bei einem traurisen Film?
5. Sind Sie gern alleinl
6. Sind Sie in Ihrer Freizeit viel zu Hausel
7. Hören Sie in Gesprächen lieber zul
8. Argern Sie sich leichtl
9. Hören Sie auf anderel

Ein etwas anderes Selbstporträt.
a) Beschreiben Sie sich, wie lhre Mutter/lhre Kaffeetasse/... Sie siehtl

€r brauchf uich ieden Taq. ltzrqehs rsf er of-f sehr hekfiJch.
Jede rofe {upel nenrf ihn und olann schlÄgf er auf aern Lenkraol.

b) Lesen Sie lhr Selbstporträt aus Aufgabe a) vor. Die anderen raten,
wer das,,gesagt" hat.

Schon fertig?
Machen Sie ein Adjektiv-Rätsel. Tauschen und lösen Sie es.

Beispiel: z- fr 
- -d - 

n
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Wosfür ein ...
fragt man, wenn man etwas
genauer wissen will.
Was für einfunktioniert wie
der un besti m mte Arti kel :
t lch habe einen Hund.
t Wasfür einen Hund

hast du?

5o viele Fragen:
- Ja-Nein-Fragen
- W-Fragen:Wer? Was?

Wann?Wo?Woher?
Wohin? Seit wann? Wie?
Warum? Wie viele?

> Fragen mit welch-? und
mitWasfür ein...?

lch bin ein ruhiger
Mensch. lch bin gern
zu Hause. lch mag ...

Wasfür eine Arztin
bist du?



.__., 11I
!

12

Mimik und Gestik
10 Sprechen ohne Worte. Was heißt das?

Wo ist das typisch? Kennen Sie noch andere Gesten?

Oh, wie peinlich!
a) Was ist passiert? Hören Sie und antworten Sie.
b) lst lhnen so etwas auch schon einmal passiert? Erzählen Sie.

Kennen Sie die Gesten? Lesen Sie und ordnen Sie zu.

^)vI "lt/- .ffi "@ ,m ,m
1. I Wenn jemand in Griechen]and diese Geste macht, ist das eine große Beleidi

gung. In anderen Ländern bedeutet sie ,,ftinf', oder einfach ,,Stoppl".

2. I Niemand sollte in islamischen Ländern etwas mit der linken Hand übergeben.
Denn das ist die Hand fur die Toilette. Sie ist fur soziale Kontakte tabu.

f . I Uier denkt jedea das ist eine Beleidigung. In Nordamerika heißt das: ,,Du bist
klrrg."

+. ! rur viele ist das das Zeichen ftiLr,,Super!", in Australien heißt es ,,Hau ab!".

5. ! Wenn mir in D A CH jemand direkt in die Augen schaut, will er sagen, dass er
mir zuhört. In Afrika ist das sehr unhöflich.

e. ! fn Agypten zeigt niemand beim Sitzen die Fußsohlen. Das ist schmutzig.

13 tndetinitpronomen für Personen. Markieren Sie diese Wörter in den
Texten aus Aufgabe 12 und sortieren Sie sie nach der Grafik.
jemand . ieder . niemand . viele

14 Eine traurige Party? Beschreiben Sie, was Sie (nicht)
sehen. Wer schreibt die meisten Sätze in sieben
Minuten?

^{r
sagen lachen

' Ianzefisucnen telefonieren trinken
spaß haben sich langweilen

lch kenne jemand(en) /
niemand(en), der ...

- Mit oder ohne -en:
Beides ist richtig.

jemand
niemand
..: ^l ^v _tElt:
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Gefü h le
15 CefUnte zeigen.Sehen Sie die Fotos an. Welche Sätze passen?

Ordnen Sie zu.

1. Nein, ich will nicht! Lass mich in Ruhe!

2. Super. Das macht Spaß!

3. Ich habe Angst. Hoffentlich ist nichts passiert.

4. Ich bin so traurig. Meine Katze ist tot. Sie fehlt mrr.

5. Hm, nein. Das gefallt mir nicht. Das Kleid sieht komisch aus.

6. Das ist ja eine Überraschung! Kommt doch rein.

Gonz kurz:
lmperativ 2.P. Plural
wie 2.P. Prösens ohne i
lhr kommt rein.
- Kommt doch rein!

hr:

m

@to
'17

tr
tr
T
T
T
tr

überrascht: T"rt I besorgt: Text !
glücklich: Text I wütend: Te*t E

17 Ceftihlsuerben. Sagen 5ie Sätze mit wenn wie im Beispiel.

weinen . lachen . sich freuen .
Angst haben . sich ärgern

Werfühlt sich wie?

traurig: Text I
Hören Sie zu und ordnen Sie zu.

lch örgere mich,
wenn du keine Zeit

hast.
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18 Reaktionen.
a) Was sagen Sie, wenn jemand ... ist? Es gibt mehrere Möglichkeiten.

Iemand ist...

1.
1

/'t'wütend ,/ t.
,/grucKrlcn ,/ +.

traurig ,/ 5.
ängstlich '/ 6.

7.
8.
9.

b) Gefühle zeigen.
Arbeiten Sie in zwei Gruppen.
Danach wechseln Sie.

Gruppe'l:ledelr wählt ein Gefühl aus
und macht allein oder zu zweit ein
Standbild.

Gruppe 2: Gehen Sie von ,,Bild" zu
,,Bild" und reagieren Sie auf das
Gefühl.

2. atch
euch

Toll. Das ist f a super!
Was ist denn los? Mach dir keine Sorgen.
Das tut mir leid.
Reg dich nicht so auf.
Was ist denn losl
Das schaffst du schon.
Wein doch nicht. Wie kann ich dir helfen?
Herzlichen Glückwunsch.
Was hast du dennl

Mehmet, wein
doch nicht. Was
kann ich tun?

I 19 Traurig und enttäuscht. Hören Sie die Sätze. Was hören Sie: au [Qu]'3 
oder öuleulcy)? Kreuzen Sie an.

1. Frauen I
freuen !

TT
3. Trauer

treuer
I 4. Traum ! 5. Haufen !r tr----lL__.1 rrauml | | nauren | |

Tröume
20 Wie heißt der Plural? Sprechen sie laut.

Tiaum, Maus, Bauch, Haus, Baum, Braut

21 wtirter mit ou,öu und eu.
a) Schreiben Sie Sätze mit den Beispielen und sprechen Sie laut.

treue Freunde . neugierige Europäer . freundliche Deutsche .
blaue Augen . traurige Frauen . braune Autos . enttäuschter
Bräutigam . vefträumte Verkäufer

b) Arbeiten 5ie in Kleingruppen.Schreiben Sie
au,duundeu auf je einen großen Zettel.
Lesen Sie lhre Sätze vor. Die anderen heben den
passenden Zettel hoch.
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Alle zusammen
Steinbock
(22.12.-20.0r.)
Der Steinbock ist ehr-

geizig, sparsam und liebt den
Erfolg. Deshalb arbeitet er viel.
Er schließt nicht schnell Freund-
schaften. Diese halten aber oft
ein Leben lang.

Wassennann
(21.01.-19.02. )

Wassermänner sind
ehrlich und o{Ien. Sie lieben ihre
Unabhängigkeit. Sie sind sehr
spontan, das macht sie manchmal
auch etwas unzuverlässig.

Fisch (20.02.-2O.03.1
Fische sind geduldig,
hilfsbereit und

bescheiden. Manchmd wirken sie
verträumt und wenig aktiv. Sie
können aber auch sehr stur sein.

Familie und auch finanzielle genau, fleißig und vernünftig.
Sicherheit sind ihnen wichtig. Sie Sie kann kühl wirken, ist aber
sind nicht sehr flexibel, aber sie eine zuverlässige Freundin.
haben viel Ausdauer.

Stier (21.04.-20.05.1
Stiere sind eher gemüt-
liche Menschen. Die

Zwilling (21. 05.-21. 06. )
Zwillinge sind fröhliche
und freundliche Men-

schen mit vielen Plänen. Das
macht sie aber auch chaotisch und
sie sind nicht immer treu.

Krebs (22.06.-22.07.\
Krebse sind liebe,
romantische

Menschen, die sehr treu sind.
Veränderungen mag der Krebs
nicht, denn er ist ewas bequem.

Jungfrau
(24.08.-22.0e.1
Die jungfrau ist sehr

^4, Waage (23.09.-22.10.1I'E-I\ /l Waage-Menschen sind
\t oftgepflegtund
ordentlich. Sie mögen Kunst und
sind gesellig, aber sie streiten
nicht gern. Sie können sich nur
schwer entscheiden.

Skorpion (23. 10.-22. lL.l
Skorpione wirken nicht
sehr ollen. das macht sie

interessant. Sie arbeiten hart für
ihre Ziele und sagen immer ehr-
lich, was sie denken. Das kann
schon mal verletzen ...

Schütze (23. 11.-21. 1,2.\

Schützen sind ehrlich
und gerecht. Sie enga-

gieren sich in vielen Projekten und
sind offen fiir Neues. Ihre Freiheit
ist ihnen sehr wichtie.

Widd.er (2r. 03.-20. O4.\
'Widdermenschen

haben viel Energie,
sind sehr aktiv und sie spielen
gem den Chef. Manchmal treflen
sie ihre Entscheidungen zu
schnell.

Löwe (23.07.-23.08.\
Löwen sind unabhän-
gig und sehr selbst-

bewusst. Sie stehen gem im Mit-
telpunk, sind manchmal eitel. Sie
sind leidenschaftlich und ehrgei
zig, aber auch sehr großzügig.

22 clauben Sie an Sternzeichen?
a) Bilden Sie vier Gruppen. Jede Gruppe sammelt die Adjektive zu drei Sternzeichen und ordnet
sie in die Tabelle. Oft gibt es mehrere Möglichkeiten.

b) Sagen Sie lhr Geburtsdatum.
Ein/e Partner/in sucht lhr Sternzeichen und liest
den Text vor. Sie kommentieren.

Ehrgeizig? Ja,
das stimmt.

Nein, ich bin nicht ...

Mir ist viel.wichtigel
aa55 ...

23 Unsere Persönlichkeiten. Schreiben Sie alle Namen auf.ledelr klebt oder malt zu seinem /ihrem
Namen ein Symbol für seinen/ihren Charakter und ordnet sich drei positive Eigenschaften zu.
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Was ist das?

Charakterbilder
schlecht gelaunt

dickköpfig

Fluchen und Schimpfen international
Es gibtkein Landohne Flüche. Schonim
alten Agypten konnte man lesen: ,,Der Hagel
soll dein Feld kaputt machen." Studien haben
gezeigt, dass wir uns Flüche besser merken
können als normale Wörter. Interessant ist,
dass das Fluchen in jeder Kultur anders ist.
So ist ein Fluch auf die Familie in der fürkei
eine große Beleidigung, in Deutschland
flucht man lieber auf Polizisten oder Lehrer.

Ob das hilft?
Sie sind nervös und hekischl
Oder sind Sie oft traurig und lust-
losl Sie haben noch so viel zu tun,
ftihlen sich aber müde und
schlappl Heute gibt es Tees fiir
jede Stimmung.

Mein Deutsch
ldiot
,,Idiot. Dieses Wort höre ich sehr oft im
Taxi. Die deutschen Männer sind ja so
was von nervös und schimpfen immer
gleich."

Lucrl Arrnrrtr, 52, Opernsängerin Italien
aus: 5Z Magazin, Nummet 30,)4.07.2009

Sehr kreativ schimpfen die Italiener, z. B. mit
,,Du hast ja Petersilie in den Ohren!". In der
Deutschschweiz sind manche Flüche sehr
brav. Man ruft ,,Gopfüdschtotz" (Gottfried
Stutz) oder,,Schfdmefoifi " (fünf Sterne).
Tiemamen wie Hund, Affe, Esel, Schwein
oder Kuh sind weltweit Schimpfwörter. Aber
auch da gibt es Unterschiede: Eine ,,Kuh" in
D A CH ist dumm. in Frankreich aber böse.

fröh lich

u ngesch ickt
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Menschen beschreiben

Ich bin ein ruhiger/treuer/fröhlicher/romantischer Mensch.
Ich bin nicht so selbstbewusst, ich bin eher ruhig.
Sie/Er spielt gem den Chef. Findest du, dass er/sie egoistisch istl
Andere Meinungen sind ihm/ihr wichtig. Sie/Er ist gem mit anderen zusammen.
Er/Sie ist gem allein. Er/Sie ist sehr unabhängig.

Er/Sie trägt eine schwarze/schöne/teure/... Hose/Bluse/facke.
Er/Sie hat lange/kurze Haare und blaue/braune Augen. Er/Sie ist ...

Gesten vergleichen

Das Zeichen kennen wir auch. Bei uns heißt das ,,Stopp!"/,,Super!"/...
Nein, wir machen so. / Du solltest deine Füße nicht zeigen / Deine linke Hand ...
Ich glaube, niemand sollte in ... lln ... sollte man immer ...

Gefühle ausdrücken und reagieren

Ich bin so traurig. Er/Sie fehlt/ Du fehlst mir.

Ich freue mich sehr. Das ist toll/super/eine
schöne Überraschung.
Hoffentlich ist nichts passiert.
Nein! / Lass mich in Ruhe!
Das gefällt mir gar nicht.

rlllcn Kenne ...

Sei nicht traurig. /Wein doch nicht.
Das tut mir leid.
Herzlichen Glückwunsch! Ich freue mich auch.
Schön, dass ihr da seid.
Hab keine Angst. / Mach dir keine Sorgen.
Reg' dich nicht so auf. /Was ist denn losl
Was hast du denn? / Sei nicht so aggressiv.

Fragen mit Was für ein ...

r Wir haben eine neue Kollegin. t Was für ein Mensch ist siel r Ich glaube, sie ist nett.
r Ich suche einen Mann. I Was fur einen Mann? r Er muss intelligent sein.

den lmperativ (2. Person) im Präsens

Plural: Thrkommt (ohne ihr): Kommt rein. / Seid lustig und amüsiert euch!

Indefinitpronomen
Hier sind aber viele. / Siehst du f emand(en), den ich kenne?
Nein, ich kenne hier niemand(en). /Aber jeder kennt dich!

Diphtonge: a u [a] und ä u I eu Icyl
der Baum - die Bäume . das Haus - die Häuser . die Maus - die Mäuse
treu, neugierig, freundlich, deutsch
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> Und wie geht es weiter?
Y

dä UIIt
JaumBaun.
JaumBaurnB
raumBaumB;
Ra umBa un

RaUnl
JN
au

-r€r$
.l€rgB€t

r€rgBergBr
rergBergBerg,

,ergBergBergBer
^tergBergBergBergI

8er gBe rgBergBergBe r'au-
ie rgBerg BergBeroBP aläusträu'
* ;;, --Wä$_,e"e sl I lil I l;: i :
Ber / 1 lgBergFtausHausHau':h _. 

*"n Ä#' ^ " ^"i:;1fl::liHi'J'(^,.*,,/LV{\$\\ ä

Sammeln Sie Wörter zu den Gruppen.

Tiere Natur Sachen

Für die nächste Stunde: Bringen Sie Kartons mit.
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Wo leben Sie lieber?
Landschaften.
a) Bilden Sie Cruppen. Bauen Sie
eine Landschaft und beschriften
Sie sie. Machen Sie Fotos.

b) Beschreiben Sie lhre Landschaft.

Das tst ein
Hochhaus.

Neben dem
Haus steht ein

Baum.

\:,

lch lebe gern
auf dem Land, weil ich

die Natur liebe.

.-

lch lebe gern in
der Stadt, weil es dort

t, ip lp f,r'<rhhf'tp n ihl

,*Q

Warum leben Sie gern auf dem Land oder in der Stadt?
a) Schreiben Sie Stichwörter auf Karten.

b) Sammeln Sie Aigumente für das Leben auf dem Land und in der Stadt.

7r'_: ) : ' ',:' I

c) Legen Sie lhre Karten auf den Tisch. Würfeln Sie und nennen Sie die Argumente.
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a) Wer mag das Leben auf dem Land? Lesen Sie das Chatforum und antworten Sie.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

die Großstadt . der Igel . der Bauernhof . der Kommentar
sich etwas vorstellen . die Auswahl . verschieden

1.

Schon fertig?
l. Warum gefällt Heike und Wolfgang das Landleben nicht?
2. Sammeln Sie Themen für eine eigene Frage in einem Chatforum.

5 Schreiben auch Sie Angelika eine Antwort.

sich sicher sein
etwas entdecken

Auf dem Land

weite Felder

10

leben - Vor- und Nachteile?
gefragt von ANG ELIKA am 24.05. um 22:10 Uhr
Mein Freund möchte mit mir und den Kindern aufs Land ziehen. Ich bin mir aber nicht sicher, ob mir
das gefättt. Was meint ihr: Kann man gut auf dem Land leben oder ist es schrecktich langweilig?
Freue mich über eure Antworten.

Antwort von HANS-PETER am 25.05. um 11:54 Uhr
A[s Ki nd habe ich i n einer G roßstadt gewoh nt. Jetzt Lebe ich schon seit 21 Jah ren auf dem La nd
u nd es ist herrtich. Hier ist a [Les so sch ön grü n. Es gibt kei nen Lä rm u nd keine Staus. Wir ha ben viel
weniger Stress und die Ruhe ist so angenehm. In meinem Garten lebt ein IgeL und meine MiLch

bekomme ich vom Bauernhof. Ich liebe das Landlebenl

Kommentarvon W0LFGANG am 25.05. um 11:58 Uhr
Ich kann es njcht mehr hören: ,,Die Ruhe ist angenehm". Mich macht die Ruhe nervös. A[s ich aus der
Stadt ins Dorf gezogen bin. bin ich oft nachts aufgewacht und habe mich gefragt, ob die Wett noch
da ist! So stitl und dunkel war es. Aber am schtimmsten sind die Nachbarn: Sie wolten altes wissen.
Komme ich spät nachts nach Hause, fragen sie mich am nächsten Tag, was ich denn gemacht habe.
Trage ich meine-Einkäufe ins Haus, gibt es Kommentare wie: ,,Sie essen aber viel Pizza!"

Antwort von RAINER am 25.05. um 12:10 Uhr
Jetzt wohne ich auf dem Land und ich genieße esjeden Tag. Ich gehe raus und bin sofort in der Na-
tur. Weite Fetder, grüne Wiesen mit vielen bunten BLumen und ein kleiner Fluss. Auch für die Kinder
ist es tot[. Sie können draußen spielen und sie entdecken immer wieder etwas Neues, weiI die Natur
zu jeder Ja h reszeit a nders ist. Ich bi n froh, dass ich hier Arbeit gefun den ha be. Es wa r ga r nicht so
ei nfach. Die größte Auswah L an Jobs gibt es nu n ma L i n der Stadt.

Antwort von HEIKE am 25.05. um 13:34 Uhr
Ei n Leben auf dem La nd ka n n ich mi r nicht vorstetten. Ja kta r, ich mag die Natur, aber in der Stadt
habe ich viel mehr Möglichkeiten: die neue Aussteltung im Museum, ein Spaziergang im Park, ein
Besuch im Schwimmbad oder im Theater. Und wenn ich nicht atleine frühstücken möchte, treffe
ich mich mit Freunden in einem gemüttichen Caf6. Die Stadt ist viel bunter! Hier leben viele verschie-
dene Menschen und man kann immer neue Leute kennenternen.

4 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

ol-

\1%'D
lch-Erzöhlerin >
Si e- E rzö h I e ri n (Zei le 24-27)
N acherzö h I u ng m it da ss :

Er sagt, dass ... (Zeile 7-10)
Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview: Finden Sie zu jedem
Eintrag eine W-Frage.

3.

I
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Neues Leben - großes GIück?
Bilden Sie drei Gruppen: blau, rot und grün.
Jede Gruppe löst die Aufgaben a-c zu
lhrem Text.
a) Lesen Sie den Text und ordnen Sie
das passende Foto zu.

b) Wie leben die Personen jetzt und wie
möchten sie später leben? Markieren Sie.

c) Jede/r unterstreicht die Adjektive und schreibt die Ergänzung
auf eine Karte. Vergleichen Sie in der Gruppe.

Ren6 Marquard:
ImMärz habe ich Geburtstag und werde 65. Im Sommer gehe ich in Rentel
Dann habe ich endlich Zeit und kann viel reisen. Das große Haus mit dem
riesigen Garten brauchen wir dann nicht mehr. Wir kaufen uns eine kleine
Wohnung in der Nähe von unserer Tochter. Wir haben schon eine Anzeige
gelesen: gemütliche 3-Zimmerwohnung mit sonnigem Balkon in zentraler
Lage. Das ist genau das Richtige für uns!

6

r-"'

I in Rente gehen (D)

in Pension Behen (4, D)

pensionieri werden (cH,D)

rr i.
L ti

Anton Fiebig:
Mich nent es, dass wir so weit draußen auf dem langweiligen Land leben.
Meine Freunde wohnen sehr weit weg. Mit Bus und Bahn ist das eine lange
Fahrt. Aber in zwei |ahren bin ich 16 und mache den Mopedführerschein.
Dann kann ich selbst fahren, und meine armen Eltern müssen mich nicht
immer abholen. Und wenn ich 18 bin, suche ich mir ein kleines Zimmer in
einer netten Wohngemeinschaft mitten in der großen Stadt.

. Ina Merkel:
, Ich war immer ein echter Stadtmensch. Mein ganzes Leben auf dem flachen
' Land - das konnte ich mir nicht vorstellen. Dann habe ich auf einer Feier
: Dieter getroffen. Er ist meine große Liebe. Ich habe ihn auf seinem schönen

Bauernhofbesucht, seinen netten Hund kennengelernt, die Kühe gemolken
und die Hühner und Schweine gefüttert. Die harte Arbeit auf dem Bauemhof
'hat mir Spaß gemacht. Ich freue mich schon auf mein neues Leben als Bau-

I ersfrau - im Iuni heiraten wir und dann lebe ich bei ihm auf dem Land.

Sie sind Experte für lhren Text. Mischen Sie
die Gruppen neu. In jeder Gruppe müssen alle
Farben sein. Lösen Sie die Aufgaben a-c.
a) Beschreiben Sie lhr Foto.

Auf meinem Foto
sieht man einen ...

Spöter möchte
er ...

Wenn man über die Zukunft
spricht, benutzt man meisten
dos Prösens:
lm Sommer oehe ich in Rente.

b) Jetzt und später.
Präsentieren Sie lhre Person.
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c) Lesen Sie die Regel zu den Adjektiven:

Regel: Es gibt immer einen typischen Buchstaben, ein Signal.
Dieses Signal ist am Artikel oder am Adiektiv.

Vergleichen Sie lhre Karten aus Aufgabe 5c) mit der Tabelle auf
Seite 54. Markieren Sie das Signal wie auf den Fotos.

*, (.?ae) JG.., 9o4t,-0,,,\

Wörter kombinieren.
a) Jede/r wählt eine Adjektivkarte aus 7c aus. Notieren Sie auf einem
blauen Zettel das Nomen mit Artikel, auf einem roten Zettel das
Adjektiv ohne Endung.

ern echfer Jfaalfaeusch der Jfadlwlehsch echf

H
d.n ecLlgF.;

N ul lo rti kel im Sing ular:
de r sonnige Balkon

t, sonnige r Balkon

da s neue Leben
i neue s Leben

di e kleine Wohnung
,,. !!:l!j wohnuns

in de r zentralen Lage
tin zentraler Lage

der grüne Salat . diefrischen
Tomaten . der bunte Paprika .
das gesunde Cemüse .
das süJ3e Obst . die roten Erd-
beeren . das warme Brot . ...
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im Plural:
die groJSen Höuser

groJS e Höuser

;! b) Legen Sie alle Zettel auf einen Tisch und mischen Sie. Jede/r zieht
einen blauen und einen roten Zettel. Schreiben Sie Sätze aus den
Wörtern wie im Beispiel.

lch habe einen kleinen Balkon

c) Jede/r liest einen Satz laut vor.

Der Marktschreier.
a) Ergänzen Sie die Endungen.

GroAe Nohnunq qeJuchf.

b) Hören Sie und kontrollieren Sie die Endungen.

c) Jetzt sind Sie ein Marktschreier.

o
l

Kommen Sie: Hier
gibt es gut- Käse!

Schweiz_ Köse ist der

Fein Wurst
vom Jung_

Schwein!

Blumen! Wer will
schön- Blumen!?

Mit grün
Curken schmeckt

alles besser!
Frisch Fisch!

Kaufen Sie frisch



10

Dieser Beruf ist
etwas Besonderes

Besondere Berufe in D A CH.
a) Sehen Sie die Fotos an. Was glauben Sie,
wo das ist?

lch glaube, Foto A
ist im 9üden von

Deutschland.

Foto B ist
qm Meer.

@
20

b) Hören Sie und kreuzen Sie die richtigen
Berufe an.

Iobstbauer/-bäuerin !schuhmacher/in fl Restaurator/in
l----l -' rI rlscner/ln ! tkw-Fahrer/in I Uhrmacher/in

! FiakerfahrerTin l__l Weinbauer/bäuerin l___l Strandkorbvermieter/in

c) Was machen diese Menschen? Lesen Sie und ordnen Sie die
Fotos zu. Suchen Sie die Orte auf der Karte.

Hein Ttlties, N or dseefischer
Meine Arbeit ist sehr anstrengend: Abends fahre ich mit meinem Boot auf das Meer
und lege die Netze aus. Früh am nächsten Morgen fahre ich wieder raus, hole die
Fische und bringe sie zum Hamburger Fischmark. Leider gibt es immer weniger
Fische. Aber die Nordsee ist meine Heimat und ich liebe diese Arbeit. n
Christine Beck, Weinb riuerin
Ich habe das Weingut von meinem Vater übernommen. Die Menschen hier in
Freiburg trinken gern Wein. Damit dieser Wein gut schmeckt, müssen wir die
Trauben zur richtigen Zeit ernten und wir haben im Herbst sehr viel zu tun. Aber
dann feiern wir die Ernte mit vielen Weinfesten. Das ist immer wieder schön.

Romain f 6röme, Uhrmacher
Seit dem 17. |ahrhundert gibt es die Uhrmacherkunst in Genf. Auch ich habe
das Geschäft schon von meinem Vater übernommen. Die Kunden kennen diesen
Laden und wissen, dass sie hier sehr gute Uhren bekommen.

Gerald Gallasch, Fiakerkutscher
Ich lade Sie zu einer gemütlichen Fahrt durch Wien ein. Haben Sie keine Angst.
Mein Pferd und ich kennen den Verkehr in dieser Stadt sehr gut. Unterwegs erzähle
ich Ihnen alles über den ersten Bezirk und zeige Ihnen die Sehenswtirdigkeiten in
diesem Stadtteil. l
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Horst Hauptm ann, Str andk o rbv ermieter
Was macht ein Strandkorbvermieter auf Rügen im Winter? Ganz einfach: Er repa-
riert und putzt die Strandkörbe. Aber der winter ist ganz schön lang. Ich freue mich
immer auf Ostem, wenn diese Zeit vorbei ist und die Saison wieder losgeht. fl
Silke Bienke, Restauratorin
Ich bin in Dresden geboren und diese Stadt ist mein Leben! seit der wiedervereini-
gung ist hier so viel passiert. Ich bin froh, dass ich in Dresden Arbeit gefunden habe.
und ich bin stolz, dass die Frauenkirche wieder so schön ist. Diese Baustelle war
schon etwas ganz Besonderes. [-1

11 Dieser, dieses, diese
Markieren 5ie alle Formen von dieser in den Texten aus Aufgabe 9
tt') ^--:-^--, -.u no erga nzen >te.

t. die Arbeit: Er liebt diese Arbeif . (Die Arbeit als Nordseefischer.)
2. der Wein: Welcher Wein schmeckt gutl _-

(der Wein aus Freiburg)
3. den Laden: Welchen Laden kennen die Kunden)

(den Laden in Genf)
+. in der Stadt: In welcher Stadt kennt er den Verkehr) In _

(in der Stadt Wien)

dieser, dieses, diese
wie der, das, die
und welcher, welches, vwelche

5, in dem Stadtteil: In welchern Stadneill In 

-

(im ersten Bezirk)

12 nn der Nordseeküste.
Fragen Sie wie im Beispiel.

Möchten 5ie
diesen Strand-
korb oder einen

a ndere n?

.-,,.- 13 Ach, und ich?
I a) Hören Sie und sprechen Sie nach.
ll,:\

\--'
))

b) Hören 5ie noch einmal und markieren Sie den lch-Laut.

Licht einfach brauchen mich nachts Tochter

Töchter suchen schlecht Bücher

machen richtie Besuch Nachbarn

c) Markieren Sie jetzt die Ach-Laute in einer anderen Farbe.
Nach welchen Buchstaben spricht man einen lch-Laut, nach welchen
Buchstaben spricht man einen Ach-Laut?

5chon fertig?
Machen Sie zwei Listen: Wörter mit lch-Laut und Wörter mit
Ach-Laut. Üben Sie die Aussprachel

der Ball . die Lufimatratze
der Badeanzug . das Eis .
die Taucherbrille ...

endlich euch

nächtlich gemütlich

M
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Alfe zusammen
Wörter raten. Schreiben Sie Wortkarten.
Benutzen Sie lhre Fotos aus Aufgabe 1.

Erklären Sie ein Wort. Die anderen raten.

Menschliche Kamera.
a) Arbeiten Sie zu zweit. A ist die Kamera,
B führt. A macht zwei ,,Fotos". Dann wechseln Sie.

Dieser Rap rappt!
a) Lesen und rappen Sie mit!

Ist es der Hund oder dieser Hundl
Ist es die Kuh oder diese Kuhl
Ist es das Schwein oder dieses Schweinl
Warst du aufdem Berg oder aufdiesem Bergl
Warst du in der Stadt oder in dieser Stadt?
Kaußt du den Fisch oder diesen Fischl
Kaufst du die Maus oder diese Mausl

das llochhaus

Das gibt es in
der |tadt. Es ist

sehr hoch.

okrAauu

Ein
Hochhaus!

A schließt die Augen. B ftihrt A an den Schultern.
Wenn B ,,Stopp" sagt, öffnet A die Augen und
rnacht irn Kopf ,,ein Foto".

b) Machen Sie eine Skizze von lhrem ,,Foto" und legen Sie sie auf den Tisch.

c) Jede/r beschreibt seine Fotos.
Einelr aus dem Kurs findet die Skizze.

16 wört"rn"tz-Wettkampf. Bilden Sie zwei
Gruppen. Welche Gruppe findet in fünf
Minuten die meisten Wörter zu einem
Begriff?

Tiere . Landschaft . Stadt . Verkehr

,^. 17
{€,
:l

|a genau! Es ist dieser Hund.
|a genau! Es ist diese Kuh.
fa genau! Es ist dieses Schwein.
fa genau! Ich war aufdiesem Berg.
fa genau! Ich war in dieser Stadt.
Ja genau! Ich kaufe diesen Fisch.
|a genaul Ich kaufe diese Maus.

b) Variieren Sie den Rap.
Bus . Straße . Lärm . Auto . Motorrad . Licht . Verkehr . Kreuzung .
Ampel . Mann . Frau . Kind . Spielplatz

Nimmst du ...1 / Siehst du ...1 / Hörst du ...1 / Wohnst du ... / Möchtest du ...1/ Ist das ..'l /
Spielt das Kind auf ...1
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Was machen cJie cla?

Iirr Cedirht
Der Lindenbaum

Am Brunnen vor dem Tore
Da steht ein Lindenbaum:
Ich träumt in seinem Schanen
So manchen süßen Tiaum.
Ich schnitt in seine Rinde
so manches liebe Wort;
Es zog in Freud und Leide
Zu thrn mich immerfort.
Wilhelm Müller

Heimlich, still und leise
Mitten in der Stadt, in einer stillen Ecke
zwischen Autos und grauen Häusern sieht
man piötzlich bunte Blumen leuchten.
Gestern waren sie noch nicht da. Wo kom-
men sie herl In immer mehr Städten gibt
es Menschen, die heimlich, still und leise
Blumen pflanzen. Sie fragen nicht, ob
es erlaubt ist. Sie tun es erntäch. Denn die
Städte sind grau, überall ist viel Beton
und es gibt zu wenige Pflanzen. Ganz ver-
schiedene Menschen machen bei dieser
,,Gärtner-Gueri1la" mit: Die nette Oma von
nebenan, der stille Bauarbeiter, die junge
Schülerin oder auch der korrekte Beamte.
Denn jeder kann mitmachen und seine
Straße bunter machen. So sollen graue
Plätze und Straßen wieder Farbe
bekommen.

4(,
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meine Umwelt beschreiben

Hier gibt es (keine) Berge / (k)einen Fluss /wenig/viel Natur.
Neben dem Haus steht ein Baum und hinter dem Haus gibt es eine große Wiese.

über das Stadt- und Landleben sprechen

Ich lebe gern in der Stadt / auf dem Land, weil es viele Geschäfte gibt. / es so ruhig ist.
In der Stadt kann man viel machen. / Bei uns auf dem Dorf ist es oft langweilig.
Nein, ftir die Kinder ist das Landleben toll. Wir haben viele Tiere ...
Aber in der Stadt gibt es mehr Arbeit.

rlllcn Kenne ...
Adjektive vor dem Artikel

Nominativ I r
f , der sonniee Balkon.uas lst t i .ir, ,orrrriä.r Bakon.

S

das große Haus.
ein großes Haus.

e
die schöne Wohnung.
eine schöne Wohnung,

i Schöne wohnung gesucht.

Akkusativ

Ich suche {
n
den sonnigen Balkon.
einen sonnigen Balkon.

S

das große Haus.
ein großes Haus.

e
die schöne Wohnung.
eine schöne Wohnung.

, Sonnigen Balkon... : Schöne Wohnung gefunden.
Dativ

mit
m
dem sonnigen Balkon
einem sonnigen Balkon

m
dem großen Haus
einem großen Haus

r
der schönen Wohnung
einer schönen Wohnung

Mann mit : sonnigem Balkon i kleinem Haus i schöner Wohnung gesucht.
Plural
die

Nominativ I Akkusativ
großen Balkone / Häuser / Wohnungen mit den großen Balkonen/...

Dativ

, Große Balkone / Häuser / Wohnungen gesucht und gefunden.
i Dutiu Mit großen Balkonen/ Häusern/Wohnungen.

dieser, dieses, diese

Der Mann. Welcher Mann? Dieser Mann. / Den Mann. Welchen Mann) Diesen Mann.
Mit dem Mann. Mit welchem Mann) Mit diesem Mann.
Das Kind. Welches Kind) Dieses Kind. /Mit dem Kind. Mit welchem Kindl Mit diesem Kind.
Die Frau. Welche Fraul Diese Frau. / Mit der Frau. Mit welcher Fraul Mit dieser Frau.

den fch-Laut nach i,e,eu,ö, ö, ü: Ich möchte echte feuchte Bücher riechen.
den Ach-Laut nach q,o,u,aui Auch nachts: Tochter mit Buch.
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Verstehst du
das?

Hast du die
Hausaufgaben?

I
Nein, keine
Ahnuna. .'J t,'

''..,-.,*,-,gr"d

Wann ist denn
endlich Pause? d{

".'$-',,t,r.. *",<"flrdr*-

Welche
Seite?

Seite 62. rl

- .,..,""ie

Schule. Woran denken Sie? Was finden Sie gut? Was finden Sie nicht so gut?
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Meine Schulzeit
Erinnern Sie sich an lhre Schule?
a) zeichnen Sie oder machen Sie eine typische Handbewegung aus der Schule.
Notieren 5ie Stichpunkte zu den Fragen.

Montag

l:00-t:11 \eatlch

t:50-9:3f Jpahisch

to,oo-loir ßelilia(/

10:50-11 :31 FranZösisch

11:1f-12:30 Jp\rt
1r:3t-13:20 Jpzrt

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

Ruhtt Englirch Jpdr4i],ch Erdkunole
l4dtheutdtikllüheuatik Deafslh Murik
Frd4<ösisch

Erdkukde

Nirßchdft

Pqytik

DcatJch

Phy!ik

Jpdkilch

Jptttitth

€uglilcri giol?jie
Reliqionl
Et14ik rrdh??iitch

heschichfe Cheuie

lioloqie blirtlct4dh
Vas war Ihr Lieblingsfachl
Wie viele Schüler gab es in lhrer Klasse)
Wie waren die Lehrerl Wer war gut, wer nichtl Waruml
Was gab es im Klassenzimmer?
Was war schön/nicht so schön in der Schulel
War der Unterricht ftir fungen und Mädchen getrenntl
Gab es eine Schuluniforml

b) Sprechen Sie über lhre Schulerinnerungen.

Die Schule war in der Nähe/... Kilometer entfernt.
Wir waren ... Schüler in einer Klasse. Es gab... Klassen.
Bei uns musste man eine Schuluniform tragen.
lm Klassenzimmer gab es ... / Es war sehr großlbunt/ ...

Wir mussten (kein) Schulgeld zahlen. Das war teuer/ nicht so schlimm.
Mein/e Lieblingsfach wa r / -fächer wa ren Mathematik/5 port/Musik/Biologie/Cesch ichte/...
lch war gut/nicht so gut in ... / In ... hatte ich (nicht so) gute/schlechte Zensurenl.
Mein Mathelehrer/ Meine ...lehrerin war nett/(un)sympathisch/streng/(un)gerecht ...

Der Biologieu nterricht/5port - l ... war la ngweilig/interessa nt/spa n nend /sch recklich ...
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Manfred Bode ist Lehrer.
a) Was muss ein Lehrer/eine Lehrerin alles tun? Machen Sie eine Liste.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie die Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

das Thema . der Elternabend . die Konferenz . die Klassenfahrtr . die Zensur . die Klassen-
arbeit2 . der schulabschluss . etwas werden wollen . die Lehre . die Lösuns . damals

c) Warum ist der Beruf nie langweilig? Lesen Sie den Text und antworten Sie.

Traumberuf Lehrer?
Am Wochenende findet in unserer Stadt das t2. Schuttreffen statt. Wichtigstes Thema:

Wie kann man mehr Studenten und Studentjnnen für den Lehrberufinteressieren? Der BerufgiLt
oft ars sehr anstrensend. .;rj'.Tff,f',:ili:l1X-::ffi1ililt;.0 Bode, der seit 24 Jahren

,,Der Beruf ist anstrengend, aber er
ist auch nie tangweitig. Es gibtso
viele verschiedene Aufgaben. Na-
türlich unterrichte ich, aberich ma-

5 che auch Elternabende, nehme an
Konferenzen tei[, organisiere K[as-
senfahrtenl...
In diesem Jahr unterrichte ich die
Fächer Mathematik und Erdkunde in

10 zwei zehnten und einer siebten

3 rünf schritte. Arbeiten Sie mit der Hand.

4 Schulsysteme in D A CH.
Arbeiten Sie mit den Seiten 126-127.

Schon fertig?
Mein/e Lieblingslehrer/in. Wie soll erlsie sein?
Machen Sie Stichpunkte oder schreiben Sie einen Text.

In den zehnten Ktassen ist die Si-
tuation am schwierigsten. Für die
Schüler und Schüterinnen sind gute
Zensuren jetzt besonders wichtig,
denn es geht um den SchuL-
abschluss. Vie[e wissen auch noch
nicht, was sie später werden wotten.
ob sie aufeine höhere Schute gehen
oder eine Lehre machen sollen.
Viele Eltern wotlen unbedingt. dass

Klasse. Insgesamt habejch 65 Schüler und SchüLerin- ihr Kind Abitur3 macht und studiert. Aber das istviel.-
nen. A[[e sind verschieden und ich muss a[[e gut ken- Leicht nicht immer das Richtige. Die Gespräche mit
nen. damitich auch gerechte Zensuren geben kann. den Ettern sind sehr wichtig.
FürmeineArbeitbraucheichguteldeen,klareRegeln ManchmaI treffe ich einen Schüter ein paar Jahre
und Spaß am Unterrichten. Abends bereite ich meine nach sejner Schutzeit wieder. Wenn er oder sie er-
Stunden vor oder ich korrigiere Hausaufgaben oder zäh[t, dass die Lösung, die wir damal.s gefunden ha-
Klassena rbeiten'?. Ich weiß nje, ob der Tag gut wird ben, genau die richtige war, bin ich sehr stoLz. Dann
oder einfach nur anstrengend. Denn jede Klasse ist denke ich: Ja, ich habe einen Traumberuf."
anders. Das gefäLtt mir.

I die Schulsportwoche (A) 2 die Schu ärbeit (A, CFI) I die M:tura (A, CH)

E
M

1. lch-Erzöhler > Er-Erzöhler
(Zeile M-l9)

2. Rückblick: lch habe im letzten
Jahr... unterrichtet.
(Zeile 8-13)

3. Nacherzöhlung mit dass:
Er sagt,dass ... (Zeile 1-7)

4. Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.

5. lnterview. Finden Sie zu jedem
Abschnitt eine Frage.
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Die Schule fängt wieder an
Der erste Elternabend.
a) Lesen Sie die Fragen, den Brief und den Dialog. Wo finden Sie die
Antworten?

Zeile
t. Wann ist der erste Elternabend)
2. Wann soll er aufhörenl
3. Was kosten die Schulbücherl
4. Wohin sollen sich die Eltern setzen?
5. Was sollen die Eltern wählen?
6. Wie viele Eltern sind im Elternbeiratl
7. Was macht der Elternbeiratl

b) Beantworten Sie im Kurs die Fragen aus a).

A Die Einladung

Liebe Eltern,
mit diesem Brief möchte ich thnen einige wichtige lnformationen für das neue Schuliahr
geben. Der erste Elternabend findet am T. September um 19 Uhr im Zimmer 009 statt.
Wir wöhlen den Elternbeirat und ich stelle das neue Schuliahr vor.

lhre Kinder bekommen die Bücher von der Schule. Sie kosten in diesem Jahr 48,80 Euro.

Bitte geben Sie mir das Geldfür die Bücher am Elternabend.
Bitte unterschreiben Sie den unteren Abschnitt- und geben Sie ihn lhrem Kind mit.
lch freue mich auf ein spannendes Schuliahr mit lhnen und Ihren Kindern.

lhre Regina Winter

B Der Elternabend

r Kommen Sie doch bitte herein und nehmen Sie Platz! Schön, dass
Sie da sind. Mein Name ist Regina Winter, ich bin die neue Klassen-
lehrerin. Am besten setzen Sie sich aufden Platz von Ihrer Tochter
oder von Ihrem Sohn. Dann weiß ich, zu welchem Kind Sie gehö-
ren. Nach der Wahl erzähle ich Ihnen, was ich mit Ihren Kindern
in diesem Schuljahr machen möchte. Danach besprechen wir
noch ein paar organisatorische Dinge, aber ich hoffe, dass wir
um 20 Uhr fertis sind.

r Entschuldigen Sie. Können Sie uns bitte sagen, wie viele Eltern
im Elternbeirat sindl

r Ia, natürlich. An unserer Schule sind es 14 Eltern.
r Und was macht der Elternbeiratl
r Unser Elternbeirat war bis ietzt immer sehr aktiv. Er arbeitet

eng mit der Schule zusammen, organisiert mit den Lehrern
Klassenfahrten und andere Schulveranstaltungen. Er kann
auch helfen, wenn es Konflikte an der Schule gibt.

r Das ist ja interessant. Vielen Dank.
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5 oativerkennen.
a) Ordnen Sie zu.

1. Personalpronomen im Dativ
2. Possesivartikel im Dativ

karfe fur Elfern
der hAchsfe Elfernabeno{? /Nann? No?
Terhirt Mif Lehrer/ in
k.lassenfahrf? Nohin? , Nann?
Nas u,4ifbriryen?

a) Wie geht es Ihnen ?

b) Und Ihrern Sohn?
c) Bitte geben Sie rnir das Geld.
b) An unserer Schule sind es 14.

karte fur Lehrerlinnen
Elfernabend aa/ua ...

Meihe Jprechzeitek
klassenfahrl nach .../aa ...

kinder aussen ...

Wissen Sie es noch?
Personalpronomen i m Dativ:
Mir und dir. lhm und ihr.
Uns und euch und lhnen auch.
Possessiva rtikel i m Dativ:
Meinem und deinem Kind.
Seiner Tochter und ihrem Sohn.
Unserem Hund und
eurer Katze.

Dativ nach Prdpositionen :
Wo? An unserer Schule.
aus, bei, mit, seit, von und zu
bei Verben mit Dativ, z.B.:
Wem zeigt, erzähll, fi r--r
schenkt. -.. sie etwas? [-]Iil

EM

Sagen Sie sss und
drücken Sie, dann
kommt das sch!

Am Wortende klingt st wie
in,,ist".

b) Finden Sie in den Texten auf Seite 58 weitere Beispiele.

Über Schule reden.
a) Ergänzen Sie die Sätze. Dann kontrollieren Sie mit der CD.

1. r Frau Winter, können Sie _ sagen, wann die Wahl zum
Elternbeirat stattfindetl

r Morgen aufdem Eltergabend.

2. Die Klassenlehrerin hat 

- 

Schülern einen Brief ftir die
Eltern mitgegeben.

3. r fonas, ich habe heute mit 

- 

Lehrerin gesprochen.
Sie hat 

- 

doch einen Briefftir uns gegeben, oder)
r Ia, hier ist er.

4. r Ist der Elternbeirat an 

- 

Schule sehr aktivl
I ]a, wir sind sehr zufrieden mit 

- 

Arbeit. Die letzte
Klassenfahrt war toll. 

- 

Tochter hat sie sehr gut gefallen.

b) Eine/r ist Vater/Mutter, derldie andere Lehrer/in.Schreiben Sie
Rollenkarten. Tauschen und spielen Sie.

o
lb

9

Geschenke am ersten Schultag. Ein Partnerspiel. Partner/in A arbeitet
mit Seite 128, Partner/in B mit Seite 129.

5ch, sp und st.
a) Hören Sie und sprechen Sie nach.

Sprechen Sie später noch über Sport und Sprachen?
Steht das im Stundenplanl
Schreiben wir unseren Vorschlag auf.)

b) Suchen Sie in der Wortliste mindestens fünf Wörtet mit sch,sp
und st am Wortanfang.

c) Setzen Sie sich Rücken an Rücken. Diktieren Sie sich lhre Wörter.
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Ramöns Kurs in der VHS
10 oas Kursprogramm. Lesen Sie es laut.

Kurs-Nr. Titel Ort Beginn

15301 PC-Grundlagen mit Windows 7 (4x)
Leituna : lna Weiler

Hauptstr.27, Raum 1.6 1. Oktober
14:30 Uhr

26503 Babymassage nach Leboyer (5x)
Leitung : Ute Wittner

Hauptstr.27, Raum 3.5 20. September
9:30 Uhr

Yoga für den Rücken (15x)

Leitung: Anton Tanga
Turnhalle Maistrasse 7 27. September

20:00 Uhr

49001 Deutsch intensiv in 4 Wochen (20x)
Leitung: Dirk Bittner

Hauptstr.27, Raum 2.4 26. September
19;00 Uhr

49OO2 Vorbereitung auf Start Deutsch 2 (3x)
Leitung: Susanne Fröba

a) Was sucht Ram6n? Lesen Sie den Dialog.

Hauptstr.27, Raum 2.5

r Ich möchte n.rlch auf.die
r Da haben wir einen Kurs
r Wann besinnt der Kursl
* Am27. September um 19 Uhr.
r Wie lange dauert der Kursl
I Es sind insgesamt drei Termine.
r Wo findet der Krrrs stattl
r Hier in der Har-rptstraße, Raum 2.5.
r Wer leitet den Kurs?
t Frau Fröba. Der Kurs ist aber schon sehr voll.
r Ich möchte mich trotzdem anmelden.
l Okay. Hier ist das Anmeldeformular.
r Vielen Dank.

b) Wählen Sie einen anderen Kurs und variieren Sie.

11 Was ist schwierig, aber was macht Ramön trotzdem?
Verbinden Sie und schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Er hat oft gefehlt. (-) Trotzdem hat er Start Deutsch 1 geschafft. (+)

1. Er hat kein Auto. (-) a) Er ftihrt mit dem Fahrrad. (+)
2. Er wird schnell müde. (-) b) Er macht viele Ausflüge. (+)
3. Er hat eine Allergie. (-) c) Er lernt abends lange. (+)
4. Morgen wird es kalt. (-) d) Er hat eine Katze. (+)

Schon fertig?
Und bei lhnen? Schreiben Sie Sätze wie in Aufgabe 11.

PriifLrng StarL Deutsch 1 vorbereiten.
am Abend.

27.5eptember
19:00 Uhr

Er hat Start Deutsch 1 geschffi.
- Trotzdem hat er Start!--t

Deutsch 1geschafft.

dasVerbwerden
lch werde müde.
Du wirst Lehrer/in.
Es wird schön.
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Nach dem Kurs.Welches Problem hat Ram6n?
Hören und antworten Sie.

Wie hilft Ramdns Freund ihm? Hören und antworten Sie.

Am Prüfungstag. Sie kennen die A1-Prüfung.
Welche Tipps haben Sie für Ramön? Sammeln Sie im Kurs.

Er soll genau aufpassen/zuhören/sich konzentrieren ...

Er soll am Abend vorher früh schlafen gehen ...
Er muss an den Antwortbogen denken ...

Nach Pam6ns Prüfung.
a) Wie ist es gelaufen? Lesen Sie die E-Mail.

Hi Diego,

danke, dass du mir bei der Prüfungsvorbereitung geholfen hast. Das
war wichtig, denn es war wirklich nicht so einfach. Beim Hörverste-
hen habe ich bestimmt einen Fehler gemacht.Trotzdem habe ich es,
glaube ich, gut geschafft. Aber stell dir vor: Manuels Frau Lucia war
auch da und sie hatte große Prüfungsangst, die Arme. Sie hat immer
auf Nadjas Blatt geschaut. Du weißt schon, die Nadja, die immer so
gut war. Auch Lucias Freundin, Evelyn, wollte abschreiben. Aber dann
haben sie Arger bekommen und nicht mehr abgeschrieben. Aber ich
glau be, sie haben es trotzdem geschafft . Jetzt ist zum Glück alles
vorbei.

Liebe Crüße, Ramön

b) Suchen Sie im Text alle Namen und schreiben Sie sie auf.
Was fällt auf?

16 Was macht das kleine,,s" am Ende? Schreiben Sie wie im Beispiel.

Die Prüfung von Ram6n : &aaöns Priafung

l5

17 Oinge im Kursraum. Fragen und antworten Sie.

1. Der Freund von Diego :
2. Der Mann von Lucia:

Gehört dir das
Wörterbuch?

3. Das Auto von Evelyn :
4. Die Katze von Mike:

Das Genitiv-s höngt man
an Namen an.

Nein, das ist Tanjas
Wörterbuch.

Gehört dir
die Tasche?

Nein, das ist Tomslascne. ;

:rl'
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Alfe zusammen
18 lrüfungsvorbereitung an Stationen.

Station 1:

Wie sehen die Prüfungsteile zu
Start Deutsch 2 aus? Lesen Sie die
Beschreibungen auf Seite'130 und
ergänzen Sie die Tabelle. fi'1.:;1Llll
Station 2:
Lesen. Suchen Sie eine Lese-Aufgabe in den ÜbungenvonJa genaut (ab 5.76). Schreiben Sie

selbst Aussagen zu einem Text aus den Vorschlägen wie in der Prüfung, Teil 2.

Vorschläge:
- Dialog auf Seite 8
- Text zu Aufgabe 11 aufSeite 20

- Zeitungstext auf Seite 26

- der blaue, rote oder grüne Text auf S. 48

Station 3:
Schreiben. Suchen Sie eine Schreibaufgabe in den€bun gen von Jo genou! (ab 5.76).
Vergleichen Sie und schreiben Sie selbst eine Aufgabe zum Thema ,,auf eine Einladung
antworten".

Name?

Schon fertig?
Arbeiten 5ie zu zweit.
Stellen Sie sich vor.

Alter?
Land? - Wer sind Sie) Bitte sagen Sie uns etrvaö uber sich,

- Buchstabieren Sie bitte Ihren Familiennamen.
- Und wie ist bitte Ihre Telefonnummer?

Woh nort?
Sprachen?

be ruT (

Hobby?

Station 4:
Sprechen. Arbeiten Sie zu zweit. Stellen Sie sich Fragen zum Thema und antworten Sie.

Thema: Essen und Trinken Thema: Essen und Trinken Thema: Essen und Trinken

Frühstück Lieblingsessen 5onntag
Thema: Essen und Trinken Thema: Essen und Trin ken Thema: Essen und Trinken

Bier Fleisch Brot

Präsentieren Sie lhre Ergebnisse im Kurs.

- Vergleichen Sie Ihre Täbellen aus Station L.

- Täuschen Sie Ihre Aufgaben aus Station 2 und 3 mit einem Partner/einer Partnerin
und lösen Sie sie.

- Präsentieren Sie Ihr Gespräch aus Station 4. Die anderen helfen.
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Wie viel Zeit
haben Sie?

Wie viele Teile
oihi c<7

Was für Teile?
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Was ist das?

Info
Eine Hallig ist eine
kleine Insel in
Nordfrieslanä,
die kein eigcaco
Süßwasser hat.

Nur zwei Kinder gehen in die kleinste Schule Deutschlands. Der 6-jährige fannes und die
11-jährige Malin sind die einzigen Schüler der Grund- und Hauptschule auf der Hallig Gröde.
Ihr Klassenzimmer ist 16 Quadratmeter groß und sie haben in jedem Fach die gleiche Lehrerin.

Witzig

Eine Schi.ilerin kommt zu spät zur Schule.
Sie trifft den Direktor. ,,Zehn Minuten zu
spät!", sagt er emst. ,,Ich auch!", sagt die
Schülerin.

Die Lehrerin fragt: ,,Hat dir dein Vater
bei den Hausaufgaben geholfen)" Die
Schülerin antwortet: ,,Nein, er hat sie
alleine gemacht."

Inte rnet-Tipp
Wollen Sie mehr darüber wissen, wie Schule
füiher warl Dann besuchen Sie das virtuelle
Schulmuseum im Internet:
www.schulmuseurn.at. Viel Spaß !

Ein Schulprojekt
Samara Urga aus Eritrea, Deutschlernerin in
Bonn erzählt: ..In meinem Deutschkurs
gab es ein tolles Projekt: Wir haben Grund-
schulen besucht und wir sollten den Kindern
von unseren Schulerfahrungen erzählen. Ich
war in einer zweiten Klasse und die Schüler
haben mir ganz viele Fragen gestelll. Zurn
Beispiel, wie weit meine Schule entfernt war,
warum wir draußen Unterricht hatten und
wie das war. Das
hat Spaß gemacht
und ich war sehr
erstaunt, dass ich
die Kinder und
sie mich verstan-
den haben."
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über meine Schulzeit sprechen

Meine Schule war in der Nähe /... Kilometer entfernt.
Meine Lieblingsfächer waren Mathematik/Sport/Musik/Sprachen/Chemie/Geschichte/...
Ich bin ... fahre zur Schule gegangen. Ich war gut/nicht so gut in ...
Ich habe Abitur (D)/Matura (A, CH)/... gemacht.

Informationen zu einem Elternabend verstehen und Fragen stellen

Der Elternabend findet am 2. Oktober um 1.9 Uhr in Raum 009 statt.
Wir sprechen über das neue Schuljahr und wählen den Eltembeirat.
Bitte unterschreiben Sie den unteren Abschnitt.
Wann bekommen die Kinder den neuen Stundenplanl
Wann ist die Klassenfahrt? Was muss mein Kind mitbrineenl

Tipps für eine Prüfung geben

Du musst dich gut vorbereiten. Es ist gut, wenn du die Prüfung gut kennst.
Du musst gttzuhören f am Abend vorher früh schlafen gehen.

rlllcn Kenne ...
Pronomen und Artikel im Dativ (Wiederholung)

Können Sie mir sagen, wann die Wahl zum Elternbeirat stattfindet?
Setzen Sie sich aufden Platz von Ihrem Sohn oder Ihrer Tochter.
Die Klassenlehrerin hat ihren Schülern einen Brief für die Eltern mitgegeben.
Ich habe heute mit deiner Lehrerin gesprochen. Sie hat dir doch einen Briefgegeben, oder)

das Genitiv-s

fulias Prüfung findet am siebten September statt. Claudios Freundin futta kann dir helfen.

trotzdem

Ich lerne viel {iir die Prüfung (+). Trotzdem habe ich Angst (-)
Mein Sohn geht regelmäßig zur Schule (+). Trotzdem kann er noch nicht lesen (-).

das Verb werden

Ich werde Lehrerin und du wirst Arzt. Aber die Prüfung wird nicht einfach.
Die Kinder/Wir werden schon ganz müde. Ihr werdet doch nicht schon müdel
Das werden schöne Tage.

Wörter mit sch, sp und st

Schreiben wir den Vorschlag auf? / Sprechen Sie über die Sprachen) / Steht das im Stundenplanl
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> Und wie geht es weiter?

Sta rke Typen

Was glauben Sie, was können die Personen gut oder nicht so gut?

Person A kann
vielleicht...

lch glaube, Person C
kann gut singen.
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lm Kurs und im Beruf

Pa ntom ime:
Sechs Lerner/innen wählen
ein Wort aus und zeigen es.
Die anderen raten.

freundlich fleißig
ordentlich pünktlich
schüchtern langsam

Und wie sind Sie?
Suchen Sie je zwei Wörter aus, die
zu lhnen passen/nicht passen.
Antworten Sie schnell.

lch bin oft
pünktlich.
Und du? lch bin selten

pünktlich, aber
seh r ordentlich.

Und du?

(un)freundlich
selbstständig
faul
kritisch
(un)höflich
(un)ordentlich
(un)pünktlich
intelligent

(un)sicher
langweilig

ängstlich
vorsichtig
fleißig
aktiv
stillmelstens...

I Jnd du? Ich bin nie ...,

a ber tmmer ...

Meine 5tärken und Schwächen beim Deutschlernen.
a) Was können Sie gut? Was möchten Sie besser können?
Sortieren Sie.

- im Kurs sprechen
- im Alltag Deutsch sprechen
- E-Mails schreiben
- einen Text nacherzählen
- mir neue Wörter merken
- neue Wörter aussprechen
- lange Texte lesen

_ ]:at-",to"en 
hören und verstehen

b) Ziehen Sie eine Karte und lesen Sie vor.
Wer hat einen Tipp? Machen Sie Vorschläge.
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Vielleicht
solltest du mehr

auf Deutsch Lies die Texte

fernse h e n ... laut vor'

Was? Du bist
doch Experte.

Wollen wir
zusammen Wörter

üben?



Das Seminar,,Meine 5tärken und Schwächen".
a) Was lernt man dort? Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

das Seminar . der/die Teilnehmer/in . die Bewerbung (schreiben) . die Absage . gründlich
sein . die Zeit einteilen . die Liste . das Bewerbungsgespräch . klappen (es klappt)

c) Warum hat Sabine Weiß an dem Seminar teilgenommen? Lesen und antworten Sie.

Derbekanntecou.n ruu,tl'nLse.?;:,äT:?::;ll:.i;iff:rT[*,,*n und schwächen,,
an. Lesen Sie den Berichtvon der Seminartei[nehmerin Sabine Weiß:

10

,,4[s ich in der Ausbildung war, hatte
ich einen sehr strengen Chef. Ich
hatte immer Angst vor Fehtern und
am Ende konnte ich nicht mehr. Ich
wottte die Firma wechseln. Ich habe
über 20 Bewerbungen geschrieben
und ich hatte auch EinLadungen zu
Gesprächen, aber am Ende habe ich
nur Absagen bekommen. Dann habe
ich ein Seminar bei Martin Schwanke
qemacht. weiL ich so unsicher war.
Beim Uben mit den anderen Semina rtei lneh mern habe
'ich geternt, dass wir a[[e verschiedene Dinge gut kön-
nen. Wenn man sich besser kennt, kann man seine Stär-

15 ken auch besser nutzen - und an den Schwächen arbei-
ten. Ich bin zum Beispielseh r grü ndtich. Ich habe meine
Arbeit nicht geschafft, oder es hat zu [ange gedauert.
Jetzt arbeite ich in kleinen Schritten und kann meine
Ze'it besser eintei[en. Ich bin schüchtern, aber in mei-

nem Beruf muss ich vie[ mit anqeren
Menschen sprechen. Wir haben ein
Gesprächstraining gemacht, damit
ich meine Angst vertiere.
In diesem Seminar mussten wir eine
Liste mit unseren 5tärken und
Schwächen schreiben. Das war nicht
leicht, aber es hat m'ir geholfen.
Heute weiß ich, was ich in einem
Bewerbu ngsgespräch auf die Frage
nach meinen Schwächen und Stär-

ken a ntworten ka nn.
Nach dem Seminar habe ich mich wieder bei verschie-
denen Firmen beworben und dann hat es geklappt. Ich
habe mich auf die Gespräche gut vorbereitet, denn der
erste Eindruck ist sehr wichtig. J etzt arbeite ich schon :s
seit drei Jahren bei der Firma Mü[Ler und es gefäLtt mir
gut, weiLich viel ruhiger geworden bin."

5 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit der Hand.

Schon fertig?
l. Vorher - nacher. Was hat sich bei 5. Weiß geändert? 5ammeln Sie.
2. Schreiben Sie eine E-Mail an Herrn Schwanke und fragen Sie nach

dem Seminar: Wann? Wo? Wie teuer? ...

j) 6 Sammeln Sie thre Stärken.

'TF/'
)s- 3.

1. lch-Erzöhlerin
> Sie-Erzählerin (Zeile 1-11)
Nacherzö h I u ng mit dass-
Sötzen:5ie sagt, dass ...
(Zeile 24-31)
Schreiben 5ie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs
lnterview. Finden Sie zu jedem
Texta bsch nitt eine Frage.

lch kann gut
zuhören...

... und ich bin
kreativ.

... und ich helfe
gern anderen.
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Unsere Stärke: lange Sätze
Wählen Sie blau oder gelb. Lösen Sie die Aufgaben a, b zu lhrer Farbe.
a) Ordnen Sie die Sätze l-4. Finden Sie die Sätze in dem Text aus ^
Aufgabe 4 und vergleichen Sie lhre Lösung. M
b) Wählen Sie einen Satz aus dem Kasten und notieren Sie das Satz-
puzzle auf Streifen für lhren Partner/lhre Partnerin in Aufgabe 8.

1. Als hatte ich war, ich einenstrengenChef. inderAusbildung

2. war. ein Seminar weil Dann habe ich ich so unsicher bei Martin Schwanke gemacht,

3. seine Stärken auch man sich besser kennt, Wenn kann besser nutzen. man

4. meine Angst Wir haben gemacht, damit ich verliere. ein Gesprächstraining

1. hat nicht leicht, Das geholfen. war aber es mrr

2. meine Arbeit Ich nicht geschafft habe zu lange gedauert. oder es hat

3. am Ende Ich hatte immer Fehlern und konnte ich nicht mehr. Angst vor

4. Ich habe mich ist sehr wichtig. gut vorbereitet, der erste Eindruck denn auf die
Gespräche

Wissen Sie noch?
Hauptsatz:
m@@fruh ins Bett,

5? 8 sie sind Experte für lhre Sätze aus Aufgabe 7. Suchen Sie sich einen
Partner/eine Partnerin aus der anderen Farbe.

a) Tauschen Sie lhr Satzpuzzle und lösen Sie es.

b) Vergleichen Sie lhre Sätze. Wo steht das Verb?

c) Hauptsatz oder Nebensatz? Ergänzen Sie die Regel rechts.

Schon fertig?
Notieren Sie zwei weitere Beispielsätze mit einem Verbindungswort
aus dem Text auf Seite 67.

9 Konnektorenspiel: Arbeiten Sie in Gruppen. Würfeln Sie und sprechen
Sie. Fürjeden richtigen Satz gibt es einen Punkt.

Ich kann mich gut konzentrieren, wenn ...

Ich bin (nicht) schüchtern, aber ...

Ich brauche mehr Zeit, damit...

Ich kann gut Deutsch sprechen, weil ...

Ich surfe (nicht) oft im Internet, denn ...

Freie Auswahl. Sagen Sie einen Satz mit als, oder, und

68 achtundsechzis

Nebensatz:
weil ich müde

So geht's:
7. Als, damit, und

leiten einen
Nebensatz ein, das Verb steht
am Ende.

2. Aber, und, 

- 

und

- 

leiten einen
Hauptsatz ein. Das Verb
steht auf Position 2.



Warum habe ich nie Zeit?
10 Pavel hat Stress.

a) Was denken Sie, was macht er falsch? Kennen Sie das auch?

Pavel hat nie Zeit, immer viel zu tun und er kommt oft zu spät. Heute steht er wie immer
um sieben Uhr auf. ,,Eine Stunde ftirs Duschen und Anziehen - das reicht", denkt er.
Nach dem Duschen braucht er erst einmal einen Kaffee. Da entdeckt er die Zeitung auf
dem Tisch. Bis der Kaffee fertig ist, liest er den spannenden Artikel ... ,,Oh, schon Viertel
vor acht. Wo ist denn mein Lieblingshemdl" Nach fiinf Minuten findet er es im Wäsche-
korb, also zieht er lieber einen Pullover ar^. ,,Ietzt aber schnell los ... Wo ist denn nur
der Schlüssell" Pavel kommt wieder zehn Minuten zu spät zum Kurs.
Nach dem Kurs geht er nicht mit den anderen essen. Er will sofort nach Hause, denn
er mu$D ftir eine Prüfung lernen. Eine halbe Stunde übt er neue Wörter, aber sie wollen
einfach nicht in seinen Kopf. Dann hat er Hunger. ,,Ich koche ein paar spaghetti - das
gehtia ganz schnell." Aber er hat kein Tomatenmark mehr, also noch fix in den Super-
rnarkt, denn auch die Milch ist alle. Nach dem Essen ist es schon fast fünf - jetzt aber! Da
ruft Maria an, sie hat ihm Prüfungsaufgaben zum Üben geschickt. Wie nett, er checkt sein
Postfach: ,,Oh, Pjotr hat auch geschrieben. Ich muss ihm gleich antworten. In welchem
Ordner liegt denn das Foto, das ich ihm schicken wollte?" Sein Handy piept Sieben Uhr,
er muss zum Training. Er sagt sich: ,,Dann lerne ich heute Abend noch zwei Stunden."
Um zwölf Uhr geht er ins Bett. Er ist total erschöpft. Und er ist nervös, weil er Angst vor
der Prüfung hat.

b) Pavel hat mit Maria einen Zeitplan gemacht. Was ist anders?
Vergleichen 5ie.

6:30 aufstehen, d uschen,
anziehen

7:15 Frühstück, t0 Min.
Wörter lernen

7:45 losgehen
8:30 Kurs
13:00 Mittagspouse
14:00 einko ufen
15:00 45 Min. Ubungen

wiederholen

c) Notieren Sie lhren Tag.
Wann sind lhre Lernzeiten?
Vergleichen Sie im Kurs.

16:00 Pa use (Zeitung lesen)
l6:]0 Hörverstehen
17:00 Pufferzeit
18:00 Hausholt
19:00 Sport
21:00 Freizeit
23:00 schlafen gehen, (vorher

Sochen für ndchsten
Tag ra uslegen)

Zeitangoben:
um 10:00 Uhr
von 8:30 Uhr bis 10 Uhr
zwischen 12:30 und 13 Uhr
ab 23 Uhr:...

/-\
/1,-\

/':'l/n/':\

lch lerne am
besten morgens.

ledenTag übe ich
eine halbe Stunde.

;)J
!t

11 was sind Zeitdiebe?
a) Pavel nennt vier. Hören und notieren Sie.

b) Und lhre Zeitdiebe? Machen Sie eine Liste und erzählen Sie.

lesen . fernsehen .
telefonieren . zu viel auf
einmol machen . lnternet .
Sachen suchen . ...
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Sma llta lk - keine Ku nst?
Smalltalk.Sehen Sie die Fotos an.
Was denken Sie, worüber sprechen die Personen?

Vielleicht
sprechen sie über

das Wetter.

..--. 13 Gespräche über dies und das.
I a) Auf der Party. Worüber sprechen die Personen?ro Hören Sie und kreuzen Sie an.

12

Oder über
die Kinder.

lch glaube,
auf Foto A sprechen

sie über...

tr----t ^| | Kelsen

! gemeinsame Freunde f_-] wetter

I Gesundheit I sport

fl Kunst I rcino

b) lm Büro. Lesen Sie und vergleichen Sie mit a).
WelcheThemen sind neu?

r Ah, Guten Tag Frau Weiß, Sie sind wieder da. Hatten Sie eine gute
Reisel

l Guten Tag Herr Müller, ja vielen Dank, die Reise war sehr ange-
nehm und mit dem ICE ist es ja wirklich nicht weit von Düsseldorf
nach Frankfurt.

r Düsseldorfkenne ich nicht so gut, da gibt es doch gerade diese
Modemesse IGEDO. Stimmt es, dass die Düsseldorfer sich sehr ftir
Mode interessieren?

l Das stimmt schon, aber ich persönlich interessiere mich mehr
für Kunst. Ich war im Museum Kunst Palast und habe mir die
Ausstellung ,,Große Kunst NRW" angesehen. Seltsam, aber schön.
Mögen Sie moderne Kunst)

r Ehrlich gesagt, Frau Weiß, gehe ich lieber ins Kino. Der letzte
fames-Bond-Film hat mir gut gefallen. Aber kommen wir nun zum
eigentlichen Grund für unser Treffen. Wir müssen noch einmal
über den Terminplan reden ...

I Essen und Tiinken

Egon Kal nowski,
objektkunstler in Nordrhein Westfalen
Kunstpreis der Künstler 2011
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14 Tipps für den perfekten Smalltalk.
a) Was passt zusammen? Verbinden Sie.

1. Sprechen Sie von sich und stellen
Sie dann eine Frage.

2. Stellen Sie W-Fragen.

3. Stellen Sie sich vor.

Könnten Sie mir bitte die Ttir aufmachenl
Ich habe leider gerade keine Hand frei.
Heute spielt ja Deutschland gegen Frankreich.
Interessieren Sie sich auch für Fußballl
Ich bin das erste Mal in Zürich. Kennen Sie
die Stadt gut?
Warum sind Sie hierl

Guten Täg! Mein Name ist Petra Müller, ich bin
die Sekretärin von Herrn Meier.

Wir waren am
Wochenende

wa ndern.

Und wie war
das Wetterl

c)

Suchen Sie ein gemeinsames Thema
oder gemeinsame Bekannte.
Helfen Sie jemandem oder bitten
Sie um Hilfe.

b) Arbeiten 5ie zu zweit. Antworten 5ie auf die Sätze a) bis e).

c) Schreiben Sie zu jedem Tipp (l bis 5) mindestens noch einen neuen
Satz aufje eine Karteikarte.

Schon fertig?
Gibt es in lhrer HeimatThemen,
die beim Smalltalk tabu sind?

d) Tauschen Sie lhre Karten. Fragen und antworten Sie.

15 Situationswechsel - Werden Sie Smalltalk-Spezialist!

a) Hängen Sie im Kursraum
Sprechblasen zu verschiedenen
5ma llta lk-Situationen auf.

b) Ein Kreis. Die Mitte ist die
Bühne. A und B fangen an
und spielen eine Situation.
Wenn sie das Signal hören,
stoppen sie lhre Bewe-
gungen. Ein/e Dritte/r
kommt dazu, übernimmt
die Position von A (A geht
zurück) und spielt mit B

a)

b)

d)

e)5.

Mögen 5ie
lieber Nudeln oder

Kartoffeln?
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eine neue 5ituation.

Alle zusammen
1 6 Zungenbrecher-Wettbewerb

a) Lesen Sie die Sätze gemeinsam und sprechen Sie immer schneller. Wer schafft es ohne Fehler
bis zum Schluss?

Machen Drachen manchmal
nachts echt freche Sachen,
oder lachen Drachen manchmal
acht freche Lacherl

Schnecken erschrecken,
wenn Schnecken an Schnecken
schlecken.

Manches müde Murmeltier mag W
Magermilch mit Mandarinen. ffi
#i"ffi:l"Tl#1"f,ilää,." ff@

t@
Früh fressen freche Frösche
Früchte.
Freche Frösche fressen früh
Früchte.

b) Lernen Sie einen Zungenbrecher auswendig.

17 Arbeiten Sie in vier Gruppen mit der Wörterliste.
a) Schreiben Sie jedes Wort auf eine Karte und üben Sie dann die Wörter.

Gruppe 1: Sammeln Sie Wörter mit,,ü".
Gruppe 2: Sammeln Sie Wörter mit,,au"
cruppe 3: Sammeln Sie Wörter mit dem ,,Ich"-Laut
Gruppe 4: Sammeln Sie Wörter mit dem ,,Ach"-Laut

b) Das Echo. Jede Gruppe stellt sich mit seinen Karten in eine Ecke. Sprechen Sie lhre Wörter täut
vor, die anderen spielen Echo und das Wort wandert von Gruppe zu Gruppe.

Eine Phonetikausstellung.
a) Sehen Sie sich auf den Seiten die Ausspracheübungen an. Welches ist lhre Lieblingsübung?
Schreiben Sie das Beispiel aufeinen Zettel und hängen Sie es im Kursraum auf.

Seiten: 9; 1,9, 41,, 51,, 59

b) Gehen Sie nun von Übung zu Übung und sprechen Sie die Beispiele laut nach.

72 zweiundsiebzie

18



Faul und - beides stark!

Das Faultier bewegt sich wenig und sehr lang-
sam. Aber diese Faulheit ist klug, denn weil es
die meiste Zeit still am Baum hängt, sehen
die Feinde es nicht. Das Futter wächst dem
Faultier fast ins Maul. Die Pflanzen haben
nicht viele Kalorien. Aber das Faultier braucht
auch nicht viel Energie, denn es schläft über
15 Stunden und vermeidet jede Hektik.

Was stresst die
Menschen mehr?
Streit in der Familie, Angst vor
Krankheiten oder der Arger im Berufl
ZEIT Wissen hat gefragt.

Die Ameise ist sehr fleißig. Sie lebt in großen
Staaten und arbeitet äen g"nt"n Tag- Die
Ameise ist auch unheimlich stark: Sie kann
das SOfache von ihrem Körpergewicht tragen.
Und sie ist eine echte Naturschützerin: Sie
hält den Wald sauber, lockert den Boden fiir
PfTanzen auf und ist ein wichtieer Teil im
Ökosystem.

Canz besondere Stärken
Es gibt Menschen mit ganz besonderen
Fähigkeiten. Sie heißen Savants. Zum Bei-
spiel Rüdiger Gamm aus Welzheim. Er ist
ein Rechen- und Gedächtnisgenie. Erwar
kein besonders guter Schüler. Aber einmal
hat Gamm ein Buch über Mathematik gele-
sen und da hat er entdeckt. dass ihn ZahIen
faszinieren. Nach einer Woche hat er festge-
stellt, dass er schneller im Kopfrechnen war
als ein Rechenmeister, den er im Radio
gehört hat. Da war Rüdiger Gamm 2l lahre
alt. Heute lebt er von seiner besonderen
Fähigkeit Er gibt Seminare ftir Gedächtnis-
training, tritt im Fernsehen auf und hat mit
seiner Partnerin Alexandra Ehlert das Buch
,,Train your brain" geschrieben.

/----a-I

fleißig

Angst vorlobvedustea/\(/)l\--4Famirrär€ qIffF
veryflichtungen | ' I

A\::2
db,(ilfn:1;)

Konflikte mlt Kolle3en
od.r d.m Chefatöil\t<-

I {I_?-l.rr.l-

^ 
Cesundheitliche

-,/^ e\ sonen\"lbN,,'

^r'. \)/ A u.,.,,,-.-5Jl€-.----..

9-=lI a tasLf

Beruf |lnd F.milie |lnter
ein€n Hüt ru bekomme.

g
&,,*,,;,:,

qJel e len W 5ser PatSebe Psycholo8re z r0l0

dreiundsiebzig 73



über Stärken und Schwächen sprechen

Ich bin fleißig, aber nicht sehr ordentlich.
Ich habe keine Angst mehr vor Fehlem.
Ich verstehe Texte im Radio oft nicht/ sehr gut.
Ich kann gut lesen, aber beim Schreiben bin ich langsam.
Ich bin zu gründlich/langsam/schnell/ (un)freundlich/...

über meine (Lern)Zeiten sprechen

Ich lerne morgens immer 20 neue Wörter.
Ich übe nur am Samstag / jeden Täg eine halbe Stunde / abends von neun bis elf/ ...
Man muss auch seine Pausen planen.
Wenn ich lerne, lese ich keine privaten E-Mails und gehe nicht ans Telefon.
Ich brauche wenig/ (auch) viel Zeit für mich.

Smalltalk machen

Heute spielt Frankreich gegen Spanien. Interessieren Sie sich auch für Fußball?
'Wie war denn Ihr Urlaub?
Ist das Wetter nicht schrecklichl
Wie geht es Ihren Kindem/ Ihrem Mann/ Ihrer Frat I ...?
Ich bin das erste Mal hier. Kennen Sie die Stadt gutl
Waren Sie schon im neuen James Bond-Film/Wie finden Sie die ... Ausstellung?

Ich kenne ...

Nebensätze mil ols,weil,wenn und damit
Als ich in äer Ausbild,rt g 6i) h"tte ich immer Angst vor Fehlern.

Wenn wir unsere Stark.nGr*ökönnen wir sie besser nutzen.

Dann habe ich ein Seminar gemacht, weil ich so unsicher 6a)
Ich habe ein Tiaining gemacht, damit ich rn.itt" a.rgrt@

Ha u ptsatzverbind u ngen mit a be r, u n d, de n n, ode r
Das war nicht leicht, aber es hat mir geholfen.

Ich war immer viel zu schüchtern und ich hatte Angst.

Ich habe mich gut vorbereitet, denn der erste Eindruck ist wichtig.

Ich telefoniere oder ich lerne.
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>Waswarin Band4?

Lernen lernen mit d en lch kann...-seiten

Arbeiten Sie nur mit den Seiten 14 , 24 , 34 , 44 , 54 , 64 ,74 .

A-l-eil: 1ch kanri ..

Schreiben. Wählen Sie ein Thema (oder mehrere) aus
und schreiben Sie eine Postkarte oder eine E-Mail.

- Ihre Gesundheit
- eine Sendung im Fernsehen
- eine Person, die Sie kennengelernt haben
- die Yor- und Nachteile vom Leben in der Stadt

und aufdem Land
- Ihre Schulzeit
- ein Straßenfest
- ein Fest, das Sie iedes Iahr feiern

Vie)e C rüJ?e

sla
ffi rtpp

Stellen Sie in lhrer Mail oder
Postkarte auch Fragen!

a-

}? Dialog-Werkstatt. Arbeiten Sie zu zweit. Suchen Sie im lch kann...-Teil drei Fragen aus.
Schreiben Sie zu zweit kleine Dialoge. Lernen Sie sie auswendig und präsentieren Sie
die Dialoge im Kurs.

Beispiel: r Guten Tag, Frau Winter.
Guten Tag, Frau Özdal. Wie kann ich Ihnen helfenl

r Können Sie mir sagen, Lvenn die Kind.er den neuen Stundenplan bekommen?
Aber natürlich. Ich verteile ...

[i Ne ii: iclr keiln;-...

Fäden ziehen. Bilden Sie sieben Paare oder Gruppen.
Sie brauchen: Karten oder Zettel,Tipp-Ex, Fäden.

So geht's:
1. Jede/r in der Gruppe schreibt einen anderen Satz

aus lch kenne ... auf eine Karte.

2. Löschen Sie die roten Wörter mit TippEx.

Mit welchem Mann? Mit

3. Falten Sie die Karte. Binden Sie einen Faden an die Karte.

4. Hängen Sie alle Karten auf.

5. Jede/r zieht eine Karte und ergänzt den Satz.

p
tvtann.
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Zu 2 tvtein Mediensteckbrief. Ergänzen Sie.

Mein Alltag mit Medien
priurt" Str'rnO.n .t CotPut.l
(proTas):

Radiozeiten:

Mein Lieblingsbuch: 
--.berufliche Stunden am ComPuter

(proTag): _=- -_- Mein Lieblingsfilm:

häqfise Websites-i
Meine Lieblingsserte:

Fernsehstunden Pro Woche:

Zu 4 Medienwörter. Finden Sie vier Medien und ergänzen Sie den Artikel.

aE n- / e e e e e/F h I,/i I M n n n/r r r s t t

der Arief

7u 5 Attttr Maluki enähll-
1) Lesestrategie: Schlüsselwörter finden. Lesen Sie noch einmal den Text auf Seite 7
, und ergänzen Sie die Schlüsselwörter.

zum Recherchieren musste man /Wasl:

frü'her haben sie gesdrrieben / Wasl:

den Kollegen etwas mitteilen / Wie?:

bei den Agenturen bestellen/Was und Wiel:

heute organisiert man fast dles /Wiel:
privat nutzt sie / Was und Wie oftl:

2) Schreiben Sie eine Textzusammenfassung.
Benutzen Sie die Schlüsselwörter aus 1),

L. den Alltag erobert/Werl: aler Couputer

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

arbeiten ist nicht mehr möglich /Wann?:

Der Coaputer hat olen 4lltag von ,..

75 sechsundsiebzig



7u 6 Was ist das denn? lhr Nachbar hat die letzten 20 Jahre verschlafen.
Erklären Sie ihm den Computer.

Zu7 Ein Tablet-Computer. Lesen Sie den Dialog auf Seite g noch einmal.
l) Textdedektive. Machen Sie eirre Liste und suchen Sie im Dialog.

Das isf ein Coapufer. er kann sehr gut i
rechnen. lLan kann Mif ihl i

''E t*i?-!*F.r,(!.44!üri.{]r!.r.€F+n".*6,dd}*lt'-.C.."'FF"'*B .,r}{

falschn
T
tr
tr
Tr
T

nchtig
T
T
T
tr
T
n
T

alle trennbaren Verben 
I alle Wörter mit sch I alle Wörter mit ss und tt i

t
iffiLr'F{trffi s { $*$F.r,,€,1,.@F'.!rsC!r,aar.-?gtrFad;=rh,-irq(5a6

2) Genau lesen. Sind die Sätze richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.

1. Sabine schreibt viel mit dem Täblet-Computer.

2. Der Täblet-Computer ist gut zum Reisen.

3. Sabine hat einen mobilen Intemetzugang.

4. Die Bildqualiüit ist sehr gut.

5. Man braucht keine Maus.

6. Sabine möchte mit dem Täblet-Computer arbeiten.

7. Sabine liest auf Reisen immer ihre E-Mails.

Zu 9 Unterwegs.Verbinden Sie die Sätze mit damitwieim Beispiel.

Satz 1 Satz2
Ich sehe im Hotel immer fem. Es6Dnicht so langweilig.
Hauptsatz Nebensatz
Ich sehe im Hotel immer fern, damit es nicht so langweilig6sD
1. Ich muss mein Notebook mitnehmen. Ich kann Fragen von meinem Chef beantworten.

2. Ich gehe im Urlaub immer in ein Intemetcafe. Ich kann meine E-Mails lesen.

3. Ich schreibe meinen Eltern eine SMS. Sie machen sich keine Sorgen.

4. Ich höre morgens Radio. Ich informiere mich über das Wetter.

5. Ich habe mir einen Täblet-computer gekauft. Ich kann unterwegs Filme ansehen.
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zu 10 weit oder damit? Ergänzen Sie den Text.

I(arl {iihrt am Wochenende zu seinen Eltem,

zu 11

1 er ihnen mit

5 sie unterwegs laut
6 er wie IGrl laute Musik mag.

Ich checke (nicht) jeden Tag meine E-Mails, ...
Ich sehe (nicht) jeden Abend fem, ...

dem Intemetzugang helfen will. Seine Freundin Clara wollte auch mitkom-

men, 2 sie seine Eltern endlich einmal kennenlernt. Aber sie

kann leider nicht. r sie arbeiten muss. Sie ist Krankenpflegerin.

Nun kommt ein Freund von Karl mit, a die lange Autofahrt

nicht so langweilig ist. Karl pack seine Lieblings-CDs ein,

Musik hören können. Das gefällt seinem Freund,

Ergänzen Sie die Sätze. Benutzen Sie weil oder damit.

Ich arbeite (nicht) oft am Computer, ...
Ich schreibe (nicht) oft SMS, ...
Ich surfe (nie/lange) im Internet, ...

Verbote.
1) Schreiben Sie wie im Beispiel. Achten Sie auf das Dativ-n.

1. Hunde mitnehmen
2. Zeitungen lesen
3. Alkohol trinken
4. Computerspiele kopieren
5. Flaschen mitbringen
6- Bilder fotografferen
7. Tiere ft.ittern

Das Mitnehmen von Hunden ist nicht erlaubt.
beim Autofahren ist strafbar.
ist hier nicht gestattet.
kann illegal sein,
ist nicht errrünscht.
ist im Museum nicht erlauLt.
ist im Zoo verboten.

2) Nomen oder Verb? Groß oder klein? Schreiben Sie.

1. (malen): Ich gern. Ich liebe das

2. (schwimmen): Nach der Schule gehe ich
gut entspannen.

3. (kochen): Mein Vater kann gut
Rezept.

4. (schlafen): Ich gut, aber ich brauche zum

3) Die Nomen machen beim und zum.Schreiben Sie mit den Verben Sätze.

Er braucht zum

kann ich

kein

drei Kissen.

abwas&er . backen . bügeln
duschen . einkaufen . fhih-
sti.icken . joggen . reisen .
kochen . spielen
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Zu
'l')

'17 tnglische Wörter? Hören und ergänzen Sie.

1. r Ist dein neul
fa, ich jetzt oft im

z. r Dein Sohn hat schon ein I
la, er gern.

Wo hast du dein ! Ich habe dir eine

Was hat Herr Seifert gemacht? Hat er ein Alibi? Hören Sie den Dialog und
beantworten Sie die Fragen.

1. Was sast Herr Seifert dem Kommissarl

2. lfi/arum ist das Alibi von Herrn Seifert gelogenl
Lesen Sie noch einmal das Fernsehprogramm auf
Seite 10 und schreiben Sie dann die Antwort.
:! /'- r'.,

10

J4 Sendungen im Fernsehen.
Was passt? Hören und
verbinden Sie.

3. geschickt.

zu"l3

Text 1

Text 2

Text 3

Text 4

Text 5

Text 6

a) Krimi

b) Nachrichten

c) Quiz
d) Sport

a\ cnialfil11,

f) Dokumentation

zu 15

-'

Hören Sie und fragen Sie nach wie im Beispiel.

Heute kommt der spannende Film.
Welcher

Film?

neunundsiebzig 79



zu 16 geim Fernsehen Deutsch lernen, aber wie?
'l) Lesen 5ie die Fragen. Welcher Artikel passt? Ordnen 9ie der, das und die zu.

1. Welcher Text bietet einen Untertitel füir die Fllme? oler (Tert)

Welches Programm empfiehlt die Lehrerinl

Welche Sendung hat Gönül regelmäßig gesehen)

Welche Serien kann man leicht verstehenl

2) Lesen Sie die Tipps und beantworten Sie die Fragen aus 1).

Ich habe bei den Filmen immer den Untertitel ftir Gehörlose über den Video-
text eingeschaltet. Wenn ich zur gleichen Zeit hören und lesen konnte, habe
ich viel mehr verstanden. Ich hatte dann auch immer mein Wörterbuch in
der Nähe und wenn ich ein unbekanntes Wort mindestens ftitrf Mal gehört
und gelesen habe, habe ich es nachgeschlagen. SrMol.la BtrlrA,, Rumänien

Ich bin nicht so ein Telenovela-Freund, aber zum Deutschlernen sind die
super. Ich habe jeden Nachmittag die Serie ,Sturm der Liebe" angesehen,
weil man da vieles auch ohne Worte verstehen kann. Man kann sehen, was
die Personen denken und viele Sätze in den Dialogen hört man immer
wieder. Das hat mir sehr geholfen. GöNIN Özlpx, fürkei

Meine Deutschlehrerin hat gesagt, dass wir die Kindernachrichten "Logo"
ansehen sollen. Zuerst war ich etwas sauer, denn ich habe mich wie ein
klcincs Kind gcff.ihlt, nur weil ich eine neue Sprache lerne. Aber dann habe
ich das Programm doch mal angesehen und festgestellt Es ist super zum
Deutschlernen und auch sehr informativ. Monervrro Rzxlp, lraL

3) Schreiben üben.Sie möchten einem/einer anderen Deutschlerner/in von den Tipps erzählen.
Schreiben Sie eine E-Mail. Antworten Sie auf die Fragen.

- Welcher Tipp hat Ihnen am besten gefallen? Waruml
- Was möchten Sie einmal machenl
- Haben Sie noch einen Tipp zum Deutschlemen mit Medien?

zu 19 Was passt nicht? Streichen Sie das Wort durch.

E-Mails: löschen . speichern . chatten
Dokumente: öffnen . surfen . ausdrucken
im Internet: chatten . surfen - öffnen
Filme: runterladen . ausdrucken . ansehen
das Passwort: vergessen . eingeben . vergrößem
das Postfach: öffnen . schließen . schreiben

2.

3.

4.
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Lernwortschatz: futeti ren iffi Äi it"r g

Privat und im Beruf ... lnternet

das Radio: Im Auto höre ich immer Radio.
der MP3-Player: Wenn ich U-Bahn fahre, höre

ich mit meinem MP3-Player Musik.
angenehm: Das macht die Fahrt angenehmer.
erobern: Der Computer hat die Welt erobert.
privat / nutzen: Ich nutze das Internet auch

privat.
die Gebrauchsanweisung: Verstehst du die

Gebrauchsanweisungl
die l{amera; Hast du eine neue Kameral
das Gerät: Nein, ich mag keine technischen

Ceräte.
ansehen; Hast du dir schon die Fotos

angesehenl
mitnehmen: Nein, ich habe mein Notebook

nicht mitgenommen.
tauschen: Du hast das Buch schonl Ich nicht,

tauschen wirl
blättern: Ich blättere durch die Zeitung.
der Umschlag: Der Brief ist in einem großen

Umschlag.
bestellen: Wir bestellen die Fotos per Post.
der Bote/die Botin: Der Bote verteilt die Post.
mitteilen: Er hat mir mitgeteilt, dass er einen

neuen Job hat.
Die Besprechung - Sie ist um 14 Uhr.
das Gespräch: Mit meiner Schwester habe ich

oft gute Gespräche.

Computer und ...

anders: Ohne Computer war alles anders.
abstürzen: Mein Computer ist abgestürzt.
speichern: Hast du das Dokument

oecncirhert)
eigentlich: Na ja, eigentlich schon ... aber ...
löschen: Hast du die E-Mail schon gelöschtl
der Bildschirm: Siehst du die Grafik auf dem

tj11(lSCnrrm i
die Maus: Du musst nur mit der Maus auf das

Fenster klicken.
die Tästatur: Wo ist das Y auf der Tastaturl
das Passwort: I Zuerst musst du das Passwort

eingeben. Ich habe es vergessen!

der Internetzugang: Ich habe jetzt endlich den
neuen I nterne tz[gang bekommen.

runterladen: Mit meinem neuen Internet-
zugang lade ich Fiime schneller runter.

checken: Heute habe ich meine E-Mails noch
nicht gecheckt.

das Postfach: fetzt öffne ich mein Postfach.
surfen: Abends surft sie im Internet...
chatten: ... und chattet mit Freunden.
das Internetcafe: Ich gehe zum Surfen ins

Internetcafö.

Fernsehen: Was kommt denn heute?

das Programm: Hast dr-r schon ins Progtt.zntn
gesehen)

empfehlen: Welche Sendung kannst du mir
empfehlenl

die Sendung: Im Fernsehen gibt es viele
verschiedene Sendungen.

das Quiz: Man muss Fragen beantworten und
kann etwas gewinnen.

mindestens: In dieser Show sehen wir min-
destens vier bekannte Musiker.

der Spielfilm: Um 20:15 Uhr kommt ein
schöner Spielfim mit Brad Pitt.

sich anschauen: Den schauen wir uns an!
der Schauspieler/die Schauspielerin:

Pierce Brosnan ist auch ein bekannter
Schauspieler.

die Serie: Ich sehe jeden Täg meine Lieblings-
serie an.

der I(rimi: Eine Sendung oder ein Buch mit
einem I(ommissar.

spannend: Der Krimi war sehr spannend.
die Dokumentation: Gestern habe ich eine

Dokumentation über Afrika gesehen.
das Magazin: Hast du gestern das Wissens-

magazin gesehen?
verschlafen: Ich habe zu lange ferngesehen

und heute Morgen verschlafen.
der Sender: Auf welchem Sender kommt ...1
die Gewohnheit: Ich habe vieie feste Gewohn-

heiten, z. B. beim Fernsehen büeeln.
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Zu 2 t) WannundwarumfühlenSiesichgutoderschlecht?SchreibenSiejefünf Sätze.

(nicht) viel rauchen . (keinen) Sport machen . (keine) Freunde haben/treffen . (nicht) in
den Urlaub fahren . Sonne scheinen . viel/wenig schlafen . (k)eine Erkältung haben .
(nicht) müde sein . Prüfung (nicht) schaffen . (nicht) ftir die Prüfung lernen . Nase laufen .
(keine) Kopfschmerzen haben

/,nv,,
Ich bin zufrieden, weil ...
Mir geht es gut, wenn ...
Ich bin glücklich, wenn ...

/,\\2
Heute ftihle ich mich krank, weil ...
Mir geht es nicht gut, wenn ...
Ich bin traurig, wenn ...

@
6

tteufe fahle ich aich krank, weil ich kopfschaerzen habe

2) Wiederholung Körperteile. Ergänzen Sie wie im Beispiel.
Dann kontrollieren Sie mit der CD. Lesen Sie laut mit.

Hören Sie zu und machen Sie mit!

der kopf, die köpfe

@
1

82 zweiundachtzig



Zu 3 Sport und Gesundheit.
Machen Sie zwei Wörternetze.

FuJ3boll spielen

trainieren Fohrradfahren

Zu 4 t; Was gehört zusammen? Verbinden Sie.

1. jemandem Mut
2. eine Medaille
3. neue Ziele
4. am Leben
5. im Rollstuhl
6. mit dem Training
7. einen Bericht über etwas

sportlich sein

sich gutfühlen

Sie merken sichW&tet bessel
wenn Sie dieWöftil inthema-
tischen G ruppen lernen.

Lernen iie Wörter immer in
festen Verbindungen: einen Brief
schreiben, ein Buch lesen, etc.

zum Arzt ...

a) teilnehmen
b) haben
c) Iesen
d) machen
e) gewinnen
f) sitzen
g) anfangen

2)Ver-rückte Wörter. Lesen Sie den Text zum Buch. Einige Wörter sind vertauscht.
Ordnen Sie und schreiben Sie den Text in lhr Heft.

Felix Bernhard sitzt anderen Menschen Mut: Er macht seit einem
Motorradunfall im Rollstuhl und musste mit 19 fahren den Alltag neu
lernen. Sport war immer sehr wichtig füLr ihn, aber er möchte keine
Medaillen lesen. Er erzählt ein anderes großes Ziel: Mit dem Rollstuhl
den fakobsweg schaffen, das sind über 2450 IGlometer. Über seine
Erfahrungen auf diesem Weg hatte er in seinem Buch,Dem eigenen
Leben aufder Spur".
Nach seinem Unfall hat der Sportler schnell wieder mit dem Tiaining
teilnehmen. Sport gibt ihm neue Energie und er möchte am Leben
angefangen. Er will als Motivations-Manager arbeiten und seine
Erfahrungen weitergeben. Sie möchten mehr über Felix Bernhard
wissenl Dann gewirmea Sie den Bericht über seine Erlebnisse auf
seiner Homepage:
www. felixbernhard. de.
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Zu 5 1) textdetektiv. Lesen SiedenText auf Seite17 noch einmal.
Markieren Sie alle Verben im Präteritum. Notieren Sie den Infinitiv.

wa( - seint wollfe - wollen

2) Martina Maier geht in Rente. lhr Chef hält eine Abschiedsrede.
Ergänzen Sie den Text mit den Verben im Präteritum.

arbeiten . bleiben . geben . gehen . haben . haben . können
sein . sein

,,Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

Frau Maier 1 immer eine gute Kollegin. Sie

2 fiir die Firma. Morsens

und abends a sie als Letzte. Wenn wir viel zu tun
6 sie länger im Büro und oft

7 sie auch am Wochenende. Sie 8 immer fur uns da und

kommen . leben

3 sie als Erste

e zu ihr kommen, wenn es ein Problem
11 für jeden immer einen guten Rat. Deshalb danke ich ihr auch im Namen

aller Kolleeen und wünsche ihr alles Gute."

wir
Sie

10

7u 7 früher. Lesen Sie die Satzanfänge in Aufgabe T. Schreiben Sie zu jedem Punkt 3-4 Sätze. F,a-l

10 t-ange Wörter. Hören Sie und lesen Sie mit. Ergänzen Sie beim Sprechen das rote Wort.Zu

,G)\J
I

9ä4
äp*lrlioo

schwierige und lange Wörter sprechen
- Lesen |ie diese Wöfter erst ganz longsam,

dann immer etwas schneller.
> Klopfen Sie die Silben mit.
- Machen Sie nach den Silben eine Pause:

Ha us - Pause - schuh - Pause - e.

lch habe kalte
FüJ3e.Wo sind meine

Hausschuhe?

lch mag keinen
FuJSball. Aber ich gehe
jeden Dienstag zum

Schwim mtra in ing.

lch muss zum
Zahnarzt.Wo ist die

Zahnpasta.

Seit dem Uffill
sitzt er im Rollstuhl
und er hat auch oft

Kopfschmerzen.
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Zu

w,
9

ll Sprachschatten.
Sprechen Sie wie im Beispiel.

Du solltest mehr Sport machen!

14 nOt"n Sie und füllen Sie das Formular aus.

Nenu du laaer aÄde btsh so((fest (fu
mehr Jpot aachen. Du ...

Stimmt! lch sollte
wirklich mehr Sport ..

machen. ..:; i

Zu 12 Was raten Sie lhrer Freundin/lhrem Freund? Schreiben Sie die Tipps auf.

Zu

€,
10

Familienname:

Vorname:

Straße:

PLZ, Wohnort:

Telefon:

Geburtsdatum:

Staatsangehörigkeit:

Berufi

Krankenversicherung:

Sind Sie schwanger?

[+usutt4er Neq 14

futh

deufsch

fechni ker krdnkenkasse

E j" I nein Rauchen Siel ! ja f nein

Tiagen Sie eine Brillel I j" I nein Tieiben Sie regelmäßig Sport? E j. ! nein

Kontakt im Notfall: 4nna Rosenberqer, €hefrau

Welche Itankheit/Krankheiten haben Siel
! nluthochd*.k I Diabetes ! Rheuma I Migrane

Haben Sie Allergienl E l" ! Nein Wenn ja, welchel

Wann war Ihre letzte Operation)

lch bin immer
müde..,

Ort, Datum Unterschrift

fünfundachtzis 85



Prüfu ngsvorbereitu ng
Lesen Sie zuerst die Aufgaben l-3 und suchen Sie dann die Informationen im Test.
Kreuzen Sie die richtige Antwort an.

ln$scnmolr@ 500

Produktinformation
1 Täblette enthält 500m9 Paracetamol

Anwendungsgebiete
- leichte bis starke Schmerzen
- Fieber

Dosierungsanleitung, Art und Dauer der Anwendung
Soweit nicht anders verordnet, nehmen Kinder zwischen 6 und 9 lahrenl12 Täblette
als Einzeldosis, aber nicht mehr als drei Tableüen am Tag. fugendliche bis 12 fahre
nehmen t Tablette als Einzeldosis, aber nicht mehr als vier Täbletten am Tag.

]ugendliche über 12 fahre und Erwachsene nehmen 1-2 Täbletten als Einzeldosis, aber
max. acht Tabletten am Täg.

Nehmen Sie Antischmerzo 500 unzerkaut mit reichlich Flüssigkeit (2. B. ein Glas
Wasser) ein.

Mögliche Nebenwirku4gen
Häufige Nebenwirkungen sind Bauchschmerzen und Übelkeit.
Seltene Nebenwirkungen sind Nasenbluten und Hautausschlag.

Gegenanzeigen von Antischmerz@ 500
Antischmerz@ 500 darf nicht eingenommen werden: Bei bekannter Überempfind-
lichkeit gegen den Wirkstoff Paracetamol.
Während der Schwangerschaft .

0. Sie können das Medikament bei Fieber einnehmen.

1. Man kann von den Täbletten Bauchschmerzen bekommen.

Kinder bis neun fahren dürfen höchstens drei Tabletten am Täg
einnehmen.

Man darf das Medikament ab der 12. Schwanserschaftswoche
einnehmen.

M''+-
ffiffisl

+

ffiffi
+

ffigffffi
+

3.

rrff_ffi$

sss_ffifi$

ffiffi
ffiffih

85 sechsundachtzig



Lernwortsch atz: ges u nd
ins Krankenhaus gehen
Das tut lhnen gut.

gestresst sein: Wenn ich zu viel arbeite, bin
ich gestresst.

der Spaziergang: Wollen wir einen Spazier-
gang im Park machenl

guttun: Am Samstag lange schlafen: Das tut
mir gut!

die Matratze: In meinem Bett habe ich eine
sehr gute Matratze.

die Kantine ; In der Kantine gibt es auch Salat.
dio Mittagspause: Cehen wir in der Mittags-

pause zusammen in die Kantine?
Durst haben: Ich habe Durst. Ich muss etwas

trinken.
:hniiches: Fahren Sie Fahrrad oder machen

Sie etwas ähnlichesl
in letzter Zeir: In lerzrer Zeir war ich oft krank.
husten: Ich habe Husten und muss oft

husten.
der Rat: r Hast du einen Rat für michl la,

du solltest weniger rauchen.
ungesund + gesund: Rauchen ist ungesund.

Sportliche Ziele

die Leidenschaft: Ich schwimme sehr gern:
Schwimmen ist meine große Leidenschaft.

der/die Schwimmer/in: Aber ich bin eine gute
Schwimmerin.

die Herausforderung: Das ist sehr schwer,
aber ich nehme die Herausforderung an.

schwer + leicht
teilnehmen an = mitmachen: dabei sein
der/die fugendliche: Die |ugendlichen sind

beim Sport dabei.
bestimmen: Du kannst mitmachen, aber ich

bestimme, was wir machen.
erleben: Was sie alles erlebt hat!
klopfen: Ich klopfe an die für, weil die Klingel

kaputt ist.
würfeln: |uchhu, ich habe eine 6 gewürfeltl

Sq?7-i

ffilt;i
Lernen Sie neue Wörter bei einem Spazier-
gang im Park!

oder nicht gesund, Lebensziele,

zum Glück: Zum G1ück ist nichts passiert.
immer wieder : regelmäßig

lm Krankenhaus

der Notfall: Schnell, das ist ein Notfall!
das Röntgenbild: Der Arm ist gebrochen.

Das sieht man auf dem Röntgenbild.
die Ehefrau: Haben Sie seine Ehefrau

angerufenl
verzweifelt: Sie war verzweifelt ...
Mut machen: ... aber wir haben ihr Mut

gemacht.
die Operation; der Bericht: Nach der Opera-

tion schreibt der Arzt einen Bericht.
das Impfbuch, der Impfpass: Der Arzt will

das Impfuuch sehen.
die Medizin: das Medikament;

Der Arzt hat Medizin studiert.
Nebenwirkung: Das Medikament hat viele

Nebenwirkungen.
die Umfrage: Sie haben eine Umfrage

gemacht...
das Ergebnis: ... und was war das Ergebnisl

30 /" waren sehr zufrieden.

Was nehme ich mit?

der Koffer: Ich packe meinen Koffer.
die Hausschuhe - gegen kalte Füße
der Kamm, die Bürste: - fur die Haare
die Zahnpasta - zurn Zähne putzen
die Seife - zum Hände waschen
der Rasierer - zum Rasieren
der Schlafanzug, das Nachthemd * Schläfst du

mit oder ohnel
der Bademantel: Mein Bademantel hält mich

nach dem Schwimmen warm.
weich + hart: Er ist ganz weich und warm.
die Unterwäsche: Hast du Unterwäsche zum

Wechseln mit|
die Zeitschrift: |ede Woche lese ich die neue

Zeitschrift.
das Kleingeld: Kannst du wechseln? Ich habe

kein Kleingeld mehr.
die Kaffeemaschine: Es gab keinen KafIee.

Die Kaffeemaschine war kaoutt.
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U bu ngerl e

Auf einem Straßenfest sehe ich ...

Ordnen Sie die Wörter zu. Welche
Wörter kennen Sie noch? Ergänzen Sie.

der Straßenmusiker l
der Getränkestand f]
der Llown dre lrommel
spielen [] sich unterhalten !
Bier trinken I gebrannte
Mandeln kaufen I

Diktat. Hören Sie den Text und
ergänzen Sie ihn.

Zu

Zu

Fast 200 000 thaben 2 das Samba-Fest in Coburg
r. Die Stimmuns war a am Nachmit-

tag ; und das Wetter

Die Musiker und - sind durch
8 gezogen. Alle Besucher und Besucherinnen haben

sich 

-Denn ein Radiosender hat

'. Manche haben sogar

1r angeboten. Die fast10

40 Frauen und Männer, die 12, hatten viel Spaß.

Zu Welches Verb passt? Ergänzen Sie die E-Mail.

sich amüsieren . auftreten auf . genießen . schwltzen . vorbereiten

floo . ,
Liebe Lucia, lieber Tim,

wrr unsere Ferien in Brasilien. Die lange Reise

haben wir gut . Vielen Dank auch fiir eure tollen

Tipps! Hier ist es sehr heiß und wir eigentlich

immer. Besonders bei unserem Sambakurs. Unsere Lehrerin

ist to11, sie aufvielen Festen und tanzt

auch beim Karneval. Ihr merkt, wir gut

und vermissen den Winter in Deutschland nicht. Wart ihr schon auf dem

Weihnachtsmarkt?

Sonnige Grüße aus Rio de Janeiro, Monika und Klaus
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Zu8 Feste feiern. Was passt zusammen? Verbinden Sie. Manchmal gibt es mehrere Möglichkeiten.

Reis a) küssen
b) ansehen
c) schmücken
d) auspacken
e) anzünden
f) werfen
g) tanzen
h) tauschen

Ein Quiz machen:Schreiben Sie Fragen und vier Antworten zur Auswahl.
Bringen Sie lhre Karten mit in den Kurs.

Wie viele Kerzen hat
ein Adventskranz ?

A eine B zwei

C drei D vier

2) Eine Liebesgeschichte. Sehen Sie die Bilder an und beschreiben Sie die Geschichte.
Die Wörter helfen lhnen.

sich im Zug kennenlernen . sich oft
treffen . Ringe kaufen . heiraten .
viele Leute / Reis werfen . eine Hoch-
zeitsreise nach ... machen . Zwillinse
bekommen

I'rtonika und klaus haben sich it'14 zuq
kenhenqelernf . Danu ...

Zu 11 l) Geburtstag. Ergänzen Sie weitereWörter.

2) Schreiben Sie aus lhren Wörtern
einen kleinen Text.

V0r züei Tagen habe ich eiue Einla^lunq
zu ... bekouaaen ...

den Baum
Ringe
Walzer
das Feuerwerk
Geschenke
Kerzen
die Braut

G

P€ND
U
R

JP I
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Zu

€,
12

12 Attes durcheinander. Ordnen Sie den Dialog und vergleichen Sie mit der CD.

1. 
- 

Ich wollte am liebsten wieder gehen, aber ich war auch neugierig. Beim Essen, das sehr
gut war, habe ich mich dann entspannt.

2. e Und die Sache mit dem Geschenk?
r Blumen und Wein waren genau richtig. Ich glaube, meine Nachbarin hat sich gefreut. Ich

habe dann erzählt, dass ich unsicher war, was ich mitbringen und wann ich kommen soll.

3. 
- 

r War es nun falsch, dass du pürrktlich warstl
t Das ist nicht ganz so einfach. Manche waren der Meinung, dass man immer sehr pünh-
lich sein soll und manche haben gesagt, dass es von der Situation abhangt. Zwei Stunden
später - wie bei uns - kommt hier aber niemandl

4. 
- 

Danach haben wir viel über deutsche Gewohnheiten gesprochen.

5. 1 r Und wie war die Geburtstagsfeier?
r Am Anfang war es ein Albtraum. Ich war superpünktlich und leider die Erste.

Meine Nachbarin war noch im Stress. Dann sind langsam die anderen Gäste gekommen.
Alle haben viel geredet und ich habe nur die Hälfte verstanden.

].
2.

3.

Wer versteckt die Ostereierl

I Fenstertag (A)

Ich kaufe einen Adventskranz, den ich mit vier Kerzen CA;iAö------------T
1. Ich brauche einen Weihnachtsbaum,
2. Ich habe ein Osterbrot gebacken,
3. Ich kaufe immer nur Geschenke,
4. Ich brauche noch weiße Eier.

90 neunzig

a)
D,l

c)
d)

die auch mir gefallen.
die ich mit den Kindern anmalen kann.
das leider nicht schmeclt.
der in unser Wohnzimmer passt.

zu 14 l) Lesen Sie den Text von Aufgabe 14 noch einmal. [ENotieren Sie die Feiertage.

1. fanuar: 6. fanuar:

7. März: R7senM7nfaq

1. Mai: 

-

24.+25. Aprll:.

12. + 13. Juni:

t. August: 3. Oktober:

26. Oktober: 1. November:

24. Dezember: 31. Dezember:

2) Beantworten Sie die Fragen.

Wo gibt es die meisten Feiertage?

Was ist ein Brückentagl?

4. Was gibt es in der Adventszeit)

Zu l5 Verbinden Sie. Schreiben Sie die Sätze ins Heft und markieren Sie, wie im Beispiel.

28
79
30
3l

27
28
29
30

26
z7
26
)9

I
z7
ZE
)9
30I

,anuat
Mo 310 17 24Di 4I1825Mi 512 19 26Do All 20 27Er 714 71 2asa I a $ 2229So 2 91621 30
Aprll
Mo 4 n18!Di s12 19 26Mi 61320 21Do 714 21 28Fr 1 815 129Sa 2 916233050 310 uI
JUIi
Mo 4X1825Di s12 1926Mi 61320 27oo 714 21 2eFt 18152229Sa 2 9162)30
So :, 10 t7 24 31
Onobcr

Mo 110 17 24Di 411 1S 25Mi \12 194Oo 511 20 27tt 7 t4 21 289lg152229

Män
I lra2l
ii 81522
l2 91623
l)101724l4 1825
lst2t926t6132027
Junl

3ol 6l20lrl 1A 21

lr 8 ts22
l2 91623
13101724/4nt82sls!1926
September

I s12 19
I 6D20
| 11421
lr r1522
13toitzat4 2625

I sED
I otlzP
| 111 Zlll 6 D22I2 e 162t
lltolTI|1411 16 I

Februar
nl i v 21 28

l1 81521
)2 91623l3rou24l4 n 18 25
ls 12 19 26
t6132027
Mai

| 2 91623
| 310 11 24
I 4n1825
I s 12 19 26
| 61320 27
| 714 2t28Il 8 15 22 29
augurt

ll 8 15 2229
l2 et52t30
1310 17 24 31
t4 1t 1E 25
l\ 12 1S )6
l61t20?7t7 t+ zt zE

N(xßmDer:tl 7rz 21 22ll ars:::e
l2 916233o
l3l0)724l4 I 18 2s
l, )2 192615 13 20 17



zu 17 ii Satzpuzzle. Schreiben Sie Relativsätze.

im Nominativ

1. der Adventskranz, - Das ist - aufdem Tisch steht. - bei uns - der auch

2. der dieses lahr - Das ist - den Weihnachtsmann spielt. - onkel Willi,

3. das Geschenk, - gefallen hat - Das ist - so gut - das meinem Sohn

im Akkusativ

4. suchen die Ostereier, - versteckt hat. - Die Kinder - die die Mama

5. ist aus Schokolade. - Der Osterhase, - meinem Neffen - den ich - eeschenkt habe.

6. das schon meine Oma - schmeclt sehr gut. - Das Osterbrot, - gebacken hat,

2)Was passt? Relativpronomen im Nominativ oder Akkusativ? Ergänzen Sie.

,,Ich komme aus Brasilien. Letztes |ahr habe ich in Köln studiert. Das war

sehr interessant, denn es gibt so viele Feste und Feiertage, 

-1 

in

Deutschland wichtig sind. Im Februar feiert man hier den Karneval, 

-2die Kinder lieben, weil sie sich verkleiden können. Ich war beim Rosen-

montagszug und habe mir die Wagen angesehen, 

-3 

mit großen

Figuren geschmückt sind. Das war lustig, aber es war leider sehr kalt. Im

Frühling ist dann auch Ostern. Meine Freundin Claudia hat ein großes Schokoladenei versteckt,

4 ich suchen musste - das hat fast 20 Minuten gedauert und viel Spaß gemacht. Im Mai

und funi gibt es sehr viele Feiertage, 

-s 

viele ftiLr einen Kurzurlaub nutzen. Wenn der Feier'

tag an einem Donnerstag ist, nimmt man am Freitag frei. An dem Täg, 

-6 

man Brückentag

nennt, haben auch die Schulkinder oft frei. Im Winter hat mir die Adventszeit, 

-7 

ungefähr

vier Wochen vor Weihnachten beginnt, besonders gut gefallen. Alle Städte und Häuser sind mit

Lichtern geschmückt. Auf den vielen Weihnachtsmärken kann man Glühwein trinken - das ist

ein Wein, man heiß trink - Bratwürste essen und schöne Dinge kaufen. Weihnachten

feiert man dann in der Familie, aber Silvester ist ein Fest mit Freunden man oft die

ganze Nacht feiert. Am Neujahrstag, 

-10 

immer ein freier Täg ist, schlafen alle sehr lange."
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Zu 18 Karneval. Beschreiben Sie,was Sie sehen. Benutzen Sie Relativsätze.

lch sehe einen ftund, der ... lch sehe einen lulann, der ...

Zu 21 Karaoke Hören Sie Rolle I und sprechen Sie Rolle 2.

I Rolle 1:
tr Rolle 2: Danke gut, und dirl

Rolle 1:
Rolle 2: Oh ja, gern. Wann feiert ihr dennl
Rolle 1:
Rolle 2: Und um wie viel Uhr geht's losl
Rolle 1:

Rolle 2: Und was wollt ihr machen?
Rolle 1:

Rolle 2: Soll ich auch etwas mitbringenl Ich habe ein sehr gutes Rezept für einen Kuchen,
den man bei uns zu Weihnachten isst.

Rolle 1:

Rolle 2: fa klar, warum nicht) Also dann, bis Samstag!
Rolle 1:

Prüfu ngsvorbereitu ng
Schreiben,Teil 2

Sie bekommen eine Nachricht von Paula. Paula ist lhre Nachbarin. Sie schreibt, dass sie am
20. November lhren Geburtstag feiert. Paula lädt Sie ein und fragt, ob Sie kommen.

Antworten Sie. Hier finden Sie vier Punkte. Wählen Sie drei aus. Schreiben Sie zu jedem
dieser drei Punkte ein bis zwei Sätze.

Können Sie jemanden mitbringen?

Geschenkl
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Essen oder Getränke mitbringenl

Sie kommen später.



Lernwortschatz: Feste feiern
Cehen wir auf das Straßenfest?

die Halle: Das Straßenfest ist nicht in der
Halle, es ist draußen.

doch: Wir können doch aufdas Fest gehen.
auftreten (auf/in):Tim tritt aufdem Fest auf.
der Höhepunkt: Die Musik von Tim war der

Höhepunkt.
beliebt: fa, unser Stadtfest ist sehr beliebt.
der Musiker / die Musikerin: Die Musiker

spielen super.
derTänzer ldie Tänzerinnen: Die fänzerinnen

tanzen Samba in den Straßen.
verwandeln: Das Zentrum hat sich in eine

Te n zschu le verwandelt.
das Zentrum : die Innenstadt
los sein: Es war viel los ...
der Zuschauer/ die Zuschauerin: ... über

200000 Zuschauer waren beim Samba-Fest.
alle - manche
begeistert: Alle waren begeistert ...
mittanzen: ... manche haben sogar mitgetanzt.
Temperatur: Die Temperatur war sehr hoch ...
schwitzen: ... und alle haben geschwitzt.
amüsieren (sich): Wir haben uns gut amüsiert.
die Stimmung: Am Anfang war die Stimmung

gut.
der Hintergrund: Im Hintergrund hört man

Musik.
zuhören: Die Leute hören nicht zu.
entspannt sein: Aber sie waren entspannt.
schmecken: Das Essen hat gut geschmeckt.
der Stand: Da gibt es Bierstände.
bitter: Bier schmeckt manchmal bitter.
intensiv: Der Geschmack ist mir zu intensiv.
probieren: Ich habe es probiert, aber ich mag

es nicht.
immer mehr: Ich habe immer mehr Musik

gemacht.

Hochzeit und Ceburtstag.

das Paar / küssen: Das Paar küsst sich.
auspacken: Hast du das Geschenk schon

ausgepacktl
der/die Erste: Klar, ich war die Erste!
der Ring: Das Paar hat die Ringe getauscht.

die Einladung: Ich habe eine Einladung zu
einer Geburtstagsfeier bekommen.

der Gast: Wie viele Gäste kommenl
die Meinung: Ich bin der Meinung, dass ...
unsicher * sicher - Ich weiß nicht.
die Hälfte: 50 Prozent

Welche Feste feiern wir im Jahr?

Silvester: Silvester ist am 31. Dezember.
Mitternacht:0 Uhr
enden: Das Fest endet erst am früLhen

Morgen.
Das Osterfest/ Ostern: Ostern feiern wir int

März oder April.
das Feuer: In der Osternacht gibt es ein

großes Feuer.
verlängern: Ich habe das Wochenende

verlängert.
der Karnevai/der Fasching/die Fas(t)nacht
extra: Viele Menschen nehmen extra Urlaub.
verkleiden (sich): Paul verkleidet sich als

Clown.
Der I(önig/die Königin: Wie heißt der König

von Spanienl - )uan Carios.
ziehen (durch): Die Kinder sind durch die

StraRen aezoqerlD'- " b- __'

fullen: Der Nikolaus fül1t die Schuhe mit
Schokolade.

der Heiligabend: Heiligabend ist am
24. Dezember.

vorbereiten: Hast du alles vorbereitetl
der Stress: Weihnachten - ich bin im Stress!
der Weihnachtsbaum: Alle Familien haben

einen Weihnachtsbaum.
schmücken: Er hat den Weihnachtsbaum

-^--l.-i\-1.+BCJLrrrrruLr\1.
die Kerze fanzünden: Dann hat er die Kerzen

angezündet.
der Geruch: Der Geruch ist typisch fur

Weihnachten.
der/die Tote: An Allerheiligen denken wir an

unsere Toten ...
das Grab: und schmücken die Gräber auf dem

Friedhof.
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7u 2 t) eigenschaften. Lösen Sie das Kreuzworträtsel.

Waagerecht: )
2 Er kommt nie zu spät, er ist sehr ....
6 Du machst nichts. Du bist so ... !

7 Frag nicht so viel. Du bist zu ....
12 Klaus lügt nicht. Er ist sehr ....

Senkrecht J
1 Mein Chef ist ..., weil ich oft zu spät

komme.
3 Was suchst du dennl Du bist so ... !

4 Die Lehrerin von meiner Tochter ist
sehr ....

5 Sie lernt schnell jemanden kennen, weil sie
so ... ist.

8 Ich rede nicht viel, ich bin eher ....
9 Die Schtiler sind sehr laut und ....

10 Ich dachte, sie ist ... , aber sie hat einen
anderen.

11 Ihr Baby schreit nie. Es ist so ....

Zu

f@,
)4

2) Mein/e Partner/in. Lesen Sie das Beispiel. Schreiben Sie einen Text über einen Menschen,
den Sie gut kennen. Die Adjektive aus l) helfen.

Beispiel:
Klaus ist faul, er macht nichts im Haushalt. Er ist nie pünktlich, immer
kommt er zu spät. Er ist wirklich sehr chaotisch. Aber er ist sehr lieb
und er hat ein so süßes Lächeln!

rlt, Ein lnterview mit Eva Rasziesky. Lesen Sie die Aussagen.
Danach hören Sie das lnterview zweimal. Kreuzen Sie an.

Eva Rasziesky war schon vor der Messe sehr bekannt.

Sie ist |ournalistin.

,,Der traurige Fremde" steht seit zwei |ahren auf der
Bestseller-Liste.

Eva Rasziesky kennt wirklich einen ,,traurigen Fremden".

Sie erzählt im Interview das Geheimnis von dem Fremden.

Hören Sie den Text noch einmal und machen Sie eine Skizze von dem,,traurigen Fremden"

richtig
tr
T
I
I
T

].
2.

3.

4.

5.

falsch
T
T
T
tr
T
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7u

(@)
t5

6 Sprachschatten.Was für ein ...?

Ich habe mir eine neue cD gekauft. t"!,Yrti[i' 
.:

,,lch habe da ein paar Fragen ..." Ergänzen Sie die Fragewörter.

1. 

- 

waren Sie gestem Abend)

2. Mit 

- 

waren Sie in dem Restaurantl

3. 

-heißt 

Ihr Freund?

4. 

-kommt 

ihr Freundl

5. Seit 

- 

kennen Sie Ihren Freundl

6, 

- 

haben Sie gesprochenl

7. 

- 

Cläser Wein haben Sie getrunkenl

8. sind Sie gegangenl
g. Nohin sind Sie dann gegangenl

10. 

- 

Film haben Sie gesehenl

11. waren Sie zu Hausel

72. 

- 

waren Sie erst um 24 Uhr zu Hausel

7u7

Was glauben
Sie,werfragt?

Beantworten Sie die Fragen. Schreiben Sie den Dialog in lhr Heft.

Prüfu ngsvorbereitu ng
Setzen Sie die richtige Verbform ein.

Ich 0 (seinl ein Mensch, der Überraschungen 1 (mögenl.Ich bin sehr offen und

2 (trefen) gern neue Leute. Aber ich 3 (ärgeml mich auch leicht. Gestern 4 (kommenl

meine Freundin Ulla zu Besuch. Sie hat mir von ihrem fob 5 (erzählenl.Ich 6 (wollenl

sie auch etwas 7 (fragenl, aber sie hat gar nicht 8 (zuhörenl. Wenn sich jemand nicht

für meine Meinung 9 (interessieren), dann L0 (sagen) ich gar nichts mehr.

0

3

6

9

2

5

8

1

4

7

10

bik
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zu 11 t) Gestik und Mimik interkulturell. Ordnen Sie zu.

1. sich beim Sprechen nicht ansehen
2. jemandem auf die Schulter klopfen
3. einen Handkuss geben
4. sich auf der Straße umarmen
5. sich mit Küsschen begrüßen

EtrTTT

6. beim Essen laut schmatzen
7. sich aufder Straße klissen
8. sich laut aufder Straße streiten
9. sich zur Begrüßung die Hand geben

Ttrtrn

@
16

2) Was macht man in lhrer Heimat und was nicht? Schreiben Sie einen Text.

Ich komme aus ...
In meiner Heimat ... / Bei uns ...
Wenn man..., sind.../muss man ...
Das ist urhöflich: ....
Wenn man sich gut kennt, darf man ...
Auf der Straße...
Das kenne ich nicht, dass man...

3) Wie ist das in D A CH? Hören Sie und kreuzen Sie an.

In Deutschland soll man beim Essen nicht schmatzen.

In der Schweiz begrüßt man sich oft mit drei Küsschen.

In Deutschland muss man sich beim Sprechen nicht ansehen,
wenn man schüchtern ist.

In Österreich bekommen alle Frauen zur Begrüßung einen
Handkuss.

falsch
T
x
n
tr

richtig
T
T
n
x

1.

2.

3.

4.
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zu 13 1) Das kann niemand,oder?
Ergänzen Sie die Indefinitpronomen.

niemand . jemand . viele . jeder

r Kennst du

t fa, ich kenne . Fast

Tfxt 1
Rolle 1: ...
Rolle 2: Was ist denn los?
Rolle 1: ...
Rolle 2: Oh, das tut mir leid.

, der mit derZunge an die Nase kommtl

Ttxt 2
Rolle 1: ...
Rolle 2: Hey, was macht ihr denn hierl
Rolle 1: ...
Rolle 2: Das ist schön. Kommt doch rein!

Plural (ihr)

ftabt keine Angst!

in meiner Familie kann das, aber ich kenne

e@

Zu

(@)
11

@
17

dir und dich
- euch

, der mit den Ohren wackeln kann.

2) Variieren Sie den Dialog und schreiben Sie ihn in lhr Heft.

elne

15 t) faraoke. Hören Sie Rolle I und sprechen Sie Rolle 2 (mit Gefühl).

@
Augenbraue hochziehen

Ttxt 3
Rolle 1: ...
Rolle 2: Und wie war'sl Erzfül!
Rolle 1: ...
Rolle 2: Das ist ja wunderbar. Herzlichen Glückwunsch!

2) Lernen Sie lhre Rolle auswendig. Schließen Sie das Buch. Hören Sie noch einmal und sprechen
Sie Rolle 2.

3) Wiederholung lmperativ. Ergänzen 5ie das Verb im lmperativ (Du-Form).

Singular (du)

1. haben:

2. sein:

3. weinen:

4. machen:

5. sich aufregen:

6. sich ärgern:

llab ftsins 4ngslt

nicht so traurig!

doch nicht!

dir keine Sorgen!

nicht so_ !

nicht!
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zu 17 tl Buchstabensalat.
Sortieren 5ie die Gefühlsverben. Welche Adjektive passen? Verbinden Sie.

t. achlne

2. eniwne

3. ufrgeena

4. räegm

5. eufrne

zu 18 Was passt? Ordnen Sie zu.

1. To11. Das ist ia super!
4. Wein doch nicht!

c

sich 
t

a) traurig
b) wütend
c) fröhlich

2) Ergänzen Sie mit den Wörtern aus l) die Sätze.

1. Gestern war ich im Kino und am Ende ist der Held gestorben. Ich habe

2. Meine Großmutter hat mir ein Paket geschich. Ich

3. Meine Tochter hat ihr Zimmer nicht aufgeräumt. Ich bin

4. Am Samstag feiere ich meinen Geburtsag. Meine Cousine aus Athen kommt auch.

Ich

Gestern kam die Handyrechnung: 60 Euro! Ich habe

Pjotr hat von seiner Katze erzählt. Das war lustig. Ich musste

5.

6.

2. Reg dich nicht so aufl
5. Das schaffst du schon!

3. Was ist denn losl
6. Das tut mir leid!
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Lernwortschatz: Al les ganz mensch I ich

Sympathisch oder unsympathisch? Mimik und Cestik

der Typ: Thomas ist ein netter Typ.
streng: Susanne ist eine strenge Mutter.
ehrlich: Rolf ist ehrlich, er lügt nicht.
offen: Ina ist offen, sie lernt schnell neue Leute

kennen.
frech: Mein Sohn ist frech, er will mich ärgern.
sich verstehen mit: Er hat sich gut mit seiner

Frau verstanden.
selbstbewusst + schüchtern
die Entscheidung: Du musst jetzt eine

Entscheidung treffen.
klug: Das war eine kluge Entscheidung.
dumm + klug
egoistisch - immer an sich denken
die Unabhängigkeit: Ich lebe aliein, denn

meine Unabhängigkeit ist mir wichtig.
umgehen mit: Ich kann nicht so gut mit Geld

umgehen. Es ist immer gleich weg.
ordentlich: Carolin ist ordentlich, sie räumt

gern auf.
treu: Rolf ist ein treuer Mensch.
aggressiv: Die laute Musik macht mich

aggresslv.

Von Büchern und Menschen

der Roman: Peter liest gern Romane.
der Eindruck: Ich habe den Eindruck, dass er

ein Geheimnis hat.
das Geheimnis: Sagst du mir sein Geheimnisl -

Nein, dann ist es ja kein Geheimnis mehr.
gepflegt: Er machte einen gepflegten Eindruck.
einverstanden sein: Bist du einverstanden)
ernst nehmen: Er hat die Arbeitssuche sehr

ernsr genommen.
lösen: Er will die Aufgabe lösen.
die Möglichkeit: Was ftir eine Möglichkeit

gibt esl
komisch: Ich hatte ein komisches Gefuhl.
unbekannt: Letztes |ahr war sie noch

unbekannt, heute ist sie ein Star.
jemand * niemand: Ist da jemandl - Nein,

niemand.
die Überraschung: Mögen Sie Überraschun-

gen oder planen Sie lieber alles?

die Geste: Er ging mit großen Gesten durch
den Raum.

umarmen: Wir haben uns zur Begrüßung
umarmt.

die Beleidigung: Manche Gesten sind eine
Beleidigung.

die Zunge: Zum Beispiel die Zunge zeigen.
Stopp! - Nicht weiterfahren!
das Zeichen: Das ist das Zeichen fur ,,Super".
abhauen: ,,Hau ab!" : Geh weg!
schmutzig + sauber
hoffentlich: Hoffentlich lst nichts passiert.
reinkommen / hereinkommen: I(ommt doch

rein!
überrascht: Sie war schr übcrrascht, als n'ir

gekommmen sind.
direkt: Wir sind direkt bei ihm vorbeigefahren.
besorgt: Er ist besorgt, weil sein Kind krank

ist.
ängstlich: Sei nicht so ängstlich!
sich Sorgen machen: Mach dir keine Sorgen!
sich aufregen: Ich habe mich sehr über dich

aufgeregt.
enttäuschen: Du hast mich so enttäuscht!

Sternzeichen und Charaktere

hören auf: Hören Sie auf andere oder
entscheiden Sie alleinl

spontan: Er entscheidet sich spontan.
unabhängig: Ich bin gern unabhängig.
die Kunst: Ich mag Kunst, ich gehe gern ins

Museum.
der Künstler/die Künstlerrn
gerecht: Sie war sehr gerecht, sie hat alles

geteilt.
das Sternzeichen: Ich bin vom Sternzeichen

Fisch.
das Geburtsdatum: Mein Geburtsdatum ist

der 26.02.7970.
stimmen: Das stimmtl
kleben: Bitte kleb die Blätter zusammen.
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Zu 1 li stadt,tond,Fluss... Sie kennen schon viele Wörter. Ordnen Sie
die Wörter in die Tabelle und notieren Sie die Pluralformen.

der'f, die$

Auto, Apotheke, Bäckerei, Bahnhofi Bank, Baum, Berg, Bibliothek,
Blume, Büro, Bus, Caf6, Dorf, Fluss, Freibad, Frisöq Geschäft, Halte-
stelle, Hochhaus, Hund, Katze, Kaufhaus, Kindergarten, Kino, Kuh,
Marktplatz, Meer, Museum, Natur, Park, Pferd, Pflanze, Post, Praxis,
Restaurant, Schule, Spielplatz, Stadion, Strand, Straße, Theater,
U-Bahn, Universität, Verein, Verkehr, Weg, Wiese, Zentrurn, Zoo

2) Was ist lhnen wichtig? Wählen Sie Wörter aus 1) und schreiben Sie
Sätze.

Fnr aich isf ein kindergarfen in der Nahe wichfiq.
lch finole es wichttg. olass .

1) Wählen Sie Wörter aus

warten auf

fahren in
sern neben

gehen über

stellen unter

liegen zwischen

leben in
gehen zu

spazieren gehen mit
fragen nach

gehen in

studieren an

das X
tlachhaus - [tochhauser

7uz Übung 1 zu den folgenden Präpositionen und schreiben Sie Sätze.

dengus lch Narte sch7n 20 Minufen auf 1len,us.

/':\,
\._',/

]E

2) Sprachschatten. Hören Sie und antworten Sie wie im

1. Wohin eehst du) Zur Schulel 2.

Jo, ich gehe
zur Schule.

Dativ oder
Akkusativ?

tsersPrer.

Wo bist du) Im Parkl

Jo,ich bin
im Pork.
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Zu 3 1) euchstabenchaos. Lesen Sie. Welcher Text von Seite 47 ist das? fi-frzl

Jtezt whnoe ich auf dem Lnad und ich gneißee esjdeen Tag. Ich ghee ruas und bin soroft in der Nutar, Witee
Fleder, gürne Weisen mit veinlen bnuten Bulemn und ejn knieter Flsus. Acuh für die Knider ist es to[[. Sie knö-
nen drußaen speietn und sie enckteden immer weider etaws Nesue, weiI die Nutar zu jeder Jazrehteist anerds
ist. Ich bin forh, dass ich heir Abriet gfuenden hbae. Es war gar nicht so eifanch. Die görßte Ausahwl an Jbos
gbit es nun mal in der Sdtat.

2) Was passt zusammen? Verbinden Sie.

1. auf dem Bauernhof
2. in die Großstadt
3. etwas Neues
4. den Igel
5. einen Kommentar
6. nachts

a) entdecken
b) aufwachen
c) ziehen
d) geben
e) ftittern
f) leben

7u 6 W"t ist das) Lesen Sie die Texte auf Seite 48 noch einmal. Ordnen Sie den richtigen Namen ,r. M
Ren6 Marquard . Anton Fiebig . Ina Merkel

lebt noch in der Stadt, aber bald aufdem Land.

möchte mit seiner Frau in die Stadt ziehen.

ist 14 lahre alt.

reist gern, hat aber wenig Zeit.

hat ihren Tiaummann gefunden.

möchte später mit anderen Studenten zusammen wohnen.

7u7 Wohin geht das Signal? Ergänzen 5ie die Endungen und verbinden Sie wie im Beispiel.

klein- Garten

das schöne Zirnmer

ein schön- Zirnrner

schöruZimmer

die große Liebe

eine groß- Liebe

groß Liebe

mit dem großen Garten
I

mit leiner.n klein- Garten

mit klein- Garten

1.

3.

4.

5.

1)

1.

Garten Garten

in dem schönen Zimmer

in einem schön- Zimrner

mit schön- Zimrr-.er

mit der großen Liebe

mit einer groß Liebe

mit groß- Liebe

Dos Adjektiv vor dem
Nomen hat immer
mindestens ein -e am
Ende.

2.

3.

den eroßen Gartender kleine Garten
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Ubungefl >

7u L{ Eine riesige Stadt in den Wolken. Ergänzen Sie die Adjektivendungen.

Burj Khalifa
828m
Dubai

Taipei 101
508m

Empire State B.
381 m

New York

Eiffelturm
325m
Paris

Messeturm
257 m

Frankfurt am Main

Eine Stadt in den Wolken

Seit fanuar 2010 ist der Burj Khalifa das weltweit höchste Gebäude. Der

riesig Wolkenkratzer in Dubai ist 828 m hoch. Er hat 189 Stockwerke

und bei gut Wetter kann man ihn noch aus 100km Entfernung sehen.

Der Bau hat mehr als 1,5 Milliarden Dollar gekostet. 3000 Arbeiter aus

150 verschieden Ländern haben das hoh- Gebäude gebaut.

Es g,il, r cilr rcLu 7-S rcr lc-Flutel, rnoder.n BüroS und Apartments, ein
groß- Einkaufszentrum, ein riesig- Aquarium (über drei stockwerke

hochl) und - mitten im heiß Dubai - eine Eisbahn! Bis 2u200 Menschen können gleich-
zeitig mit den 54 Aufzügen fahren. So kommt man dem blau- Himmei über Dubai sehr

schnell näher, denn der schnellst- Fahrstuhl schafft zwölf Meter in einer Sekunde.

Lesen Sie den Text noch einmal. Schreiben Sie einem Freund / einer Freundin eine E-Mail
und berichten Sie. aoo

Liebe/r ...,

lch habe heute im Deutschkurs gelesen, dass das weltweit
höchste Cebäude in Dubai steht. Es ist...

Wiederhol u ng: Steigeru ngsformen. Vergleichen

Beispiel: Das Empire State Building in New York ist
aber ' ' , r-derTäipei101 inTäiwan.

1OZ einhundertzwei

Sie die Gebäude wie im Beispiel.

i ,1,, ' ;rr. der Eiffelturm in Paris,



Was Bäume alles können
Forscher haben herausgefunden, dass Bäume sogar die Erdbewegung beeinflussen

Bäume sind interessante
Pflanzen. Sie können mehre-
re tausend Jahre ieben und
bis zu 130 Meter hoch wach-
sen. Höher geht es nicht, weil
das Wasser es dann nicht
mehr bis nach oben schafft.
Im Yosemite Nationalpark in
den USA gibt es ernen Baum,
der ungefähr 2000 Tonnen
wiegt, elf Meter dick und
84 Meter hoch ist.
Bäume können noch viel

1. Ein Baum kann nicht älter als 1000 fahre alt sein.

2. Bäume brauchen ganz oben kein Wasser.

3. Im Herbst fallen Milliarden Tonnen Blätter auf den Boden.

4. Die Bäume wissen, dass Herbst ist, weil es weniger Sonnentage gibt.

5. Die Erde dreht sich im Frühline schneller.

Zu . Wer sagt das? Ordnen Sie die Aussagen den Personen zu.

mehr. Weil im Herbst ca.
40 Milliarden Tonnen Blätter
in nur wenigen Wochen auf
den Boden fallen, bewegt
sich die Erde fast eine Milli
sekunde schneller, Das hat die
Technische Universität Mün-
chen gemessen. Und woher
wlssen dle tsäume, wann s1e

ihre BIätter verlieren sollenl
Man glaubt, dass die Blätter
fallen, weil die Sonnentage
abnehmen.Mammutbaum

P " iif i i ri g c,lrj I llf.l t't il Lt n ij
Lesen 5ie den Text. Sind die Aussagen richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.

Im Winter habe
ich nicht so viel Arbeit.

Manchmal ist das
etwas langweilig.

lch liebe das
Meer und meine

Arbeit.

lalsr lrl ir-h t io
T
I
T
I
T

I
Ir
l
l
L-

Stp inp n Sie pin"' 3-'- -
und genieJ3en Sie

die Fahrt!

1.8

t-4.

lch habe sehr
viel von meinem

Vater gelernt.

Meine Familie
macht schon seit
200 Jahren Wein.

6. I
a) C. Beck, Weinbäuerin - b) S. Bienke, Restauratorin - c) H. Tütjes, Nordseefischer - d)
H. Hauptman, Strandkorbvermieter - e) G. Gallasch, Fiakerkutscher - f) R. f6röme, Uhrmacher

Wörter in den Mund legen. Schreiben Sie zu jeder Person einen Satz.

) ,-1-'L

lch bin hier geboren
und froh, dass ich jetzt

hier arbeite.

-a l). l
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übungen >

Zu ' Die Architektin Michaela Lachmann im Interview. Ergänzen Sie die Demonstrativpronomen.

Michaela Lachmann

geboren in: München
Wohnort: Zijrich
Alter: 38
I,78m groß, sportlich
Hobbys: kochen (Milchreis, Sacher-Torte),
Schach spielen, Bücher lesen, reisen,
Sprachen lernen (spricht 4 Sprachen)

Zu

.: ,

i;:

Tägblatt
Man hat sie in tlit:,ea Jahr zur besten
Architektin Europas gewähltl Wie fiihlen
51e Slcni

Lachmann
Dass ich Preis bekommen habe,
ist unglaublich. Ich bin sehr glücklich.

Tagblatt
Warum leben Sie in einer Großstadt wie
Zürich)

Lechrnann
Ich liebe Stadt. Sie ist alt, aber
auch aufregend - und die Berge sind nah.

Ein Haus in der Stadt. Hören Sie und

r. Gera t olr oas _Hausf

Nein, mir
geföllt dieses Haus

hier besser.

2. Welches Sofa nimmst dul

lch nehme
dieses Sofa

hier.

Tagblatt
Was fehlt lhnen, wenn Sie in einer anderen
stadt sind!

Lachmann
Gefuhl, das ich hier immer habe.

Ich bin einfach gern in 

- 

Stadt.
Sie ist mein Zuhause.

Tägblatt
Haben Sie auch hier in Zürich schon
Häuser geplant und gebaut)

Lachmann
|a klar, Haus hier zum Beispiel.
Gefillt es Ihnen)

sprechen Sie wie im Beispiel.

Zu t:, Ach- und /ch-Laut. Lesen Sie den Steckbriefvon Frau Lachmann laut.
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Zu 1i SchuelerVZ,studiVZ und meinVZ sind Netzwerke, die in D A CH sehr beliebt sind.
Lesen Sie und beantworten Sie die Fragen.

1. Warum ist der Lehrer von Rollo immer mit zwei Eltern auf Klassenfahrt gefahren?
2. Warum waren die Lehrerinnen von Klara nicht so nett?
3. Warum war die Kleidung von Klara später anders)
4. Warum waren die Zensuren von Anna in Biologie und Geschichte so gutl
5. Warum war die Freude von Sebastian am ersten Schultag noch großl

Die Zuckertüten-Tradition kommt aus Thüringen und Sachsen. Es gibt sie seit dem
lg.Jahrhundert. Damals haben die Eltern ihren Kindern erzählt, dass im Kellervon
jeder Schule ein Zuckertütenbaum steht.Wenn dieTüten groß sind, kommen die
Kinder in die Schule. Heute bekommen die Kinder in Deutschland zum Schulanfang
eine Zuckertüte. die in den westlichen Bundesländern meistens Schultüte heißt.

Was erinnert Sie beim Lesen an lhre Schulzeit? Schreiben Sie.

Ro[[o Rosenberg
Wir waren 15 Jungen und 20 Mädchen. An unserer Schule waren wir bis zur achten Klasse immer
zusammen. Ich habe atso atle sehr gut kennengelernt und sie mich auch. Wir hatten viel Spaß zusam-
men und wir haben die Lehrer oft geärgert. Wenn wir auf Ktassenfahrt waren, hat unser Klassenlehrer
immer zwei Väter oder Mütter mitqenommen, damit er nicht atteine auf uns aufpassen musste.

Klara Weber
Ich wa r auf ei ner Mädchensch u [e. In mein er Klasse waren wir z4 Schüterin nen. Die Leh rerin nen
waren sehr streng und der Unterricht war oft langweitig. Wir mussten eine Schutuniform tragen, also
immer einen Rock. Als ich später die Schute gewechselt habe, habe ich nur noch Hosen angezogen.

Anna Meier
Mädchenschute ... Klingt nicht gerade spannend. Ich bin eigenttich gern zur Schute gegangen. wir
waren 22 Kinder und hatten echttolte Lehrer. Meine Liebtingsfächer waren Biotogie und Geschichte.
Da hatte ich auch sehr gute Zensuren. In den anderen Fächern war ich aber nicht so gut, da habe ich
auch viel 0uatsch gemacht.

Sebastian Lang

Ich wol.tte ats Kind nur zur Schute gehen, weil es zum ersten Schuttag eine Schuttüte gab, Die wol"lte
ich unbedingt haben. Aber schon am zweiten Tag woltte ich nicht mehr in die Schule gehen. Wenn
man mich in der ersten Klasse gefragt hat, was in der Schute am besten war, habe ich immer geant-
wortet: die Pausen. Meine Mitschüler waren cool und wir hatten - so wie Rot[o - immer viel Spaß
zusammen.

106 einhundertsechs



2) Schulfächer. Was passt zusammen? Verbinden Sie.

1.
2.
3.
4.
f.
6.
7.
8.

Deutsch 1
Französisch \Sport \.
Mathematik
Musik
Chemie
Geschichte
Biologie

a) In diesem Fach singt man und lernt Noten.
b) In diesem Fach bewegt man sich viel.
c) In diesem Fach liest man viele Texte und lernt Grammatik.
d) In diesem Fach lernt man viel über Tiere, Pflanzen und den Körper.
e) In diesem Fach stinkt es manchmal.
f) In diesem Fach lemt man, wie es früher war.
g) In diesem Fach muss man viele neue Wörter lemen.
h) In diesem Fach muss man rechnen und Formeln lernen.

7u 2 Schulwörter, Lösen Sie das Kreuzworträtsel.

Waagerecht: )
2 Wenn man in die Schule kommt, kommt man in die erste ...
3 Man macht sie zu Hause: ...
5 Peter war immer der Lieblingss... von Herm Graubner.

10 Der Lehrer/Die Lehrerin lädt zum... ein.

Senkrechl .t
1 Sie hat mit 16 ihren ... gemacht.
2 Eine Reise, die die Klasse zusammen macht: ..,
4 Das machen die Lehrer mit Nummer 3: ...
6 Nach der Schule kann man studieren oder eine ... machen.
7 An einer Schule gibt es feste ...
8 In Sport hatte ich immer eine gute ...
9 Mein Lieblings... ist Geschichte.

I 2

tH A

OK 5 6 'R

,z

9

toE T
s
5
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Schulobst.Was ist das?
1) Hören Sie das Interview und kreuzen Sie an.

1. Obst, das noch wachsen muss.

2. Obst, das die Kinder in der Schule bekommen.

3. Obst, das im Schulgarten wächst.

Zu

I
20

@
20

2) Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie die richtige Lösung an.

I
T
T

t. Heidemarie Brückner ist
a; ! Mathematiklehrerin.
b; fl Direktorin an einer Grundschule.
c1 ! Direktorin an einem Gymnasium.

3. Die Pestalozzi-Schule verteilt ... Obst.
a; ! kein
b; I jeden Miftwoch
c) ! iedenTag

5. Die Kinder kaufen sich gem
a; ! obst.
b1 f rekse.
c; ! Ivtilctr.

2. Das Gesetz sagt, dass jedes Kind
a) L_l in der Schule essen soll.
b) l_l regelmäßig Obst mitbringen soll.
c) f regelmäßig Obst von der Schule

bekommen soll.

4. Die Kinder sollen gesünder essen, weil
a; I vielezudicksind.
b) Ll viele zu dünn sind.
c) f_l viele schlechte Zensuren haben.

6. Manche Lehrer ki.immern sich um
a) I Computerkurse.
b) f_l Kochkurse.
c; f den Schulgarten.

zu 5 oie tinladung. Füllen Sie den,,unteren Abschnitt" aus.

><.....-...-..--
Aa.IäIi^' '^^rJe)a9.at99rra9

Name:

lchlWir habeln das Schreiben zum Elternabend am zur Kenntnis genommen.
Wir kommen mit f, Personen

Datum Unterschrift Erziehungsberechtigte/r i
."'-.-*.-',""'.!

Warum müssen Eltern diesen Abschnitt unterschreiben und Ihren Kindern mitgebenl

Zu 6 Textdedektiv. Suchen Sie in den Texten auf Seite 47 nach Präpositionen mit Dativ.
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7u
(@)

21

7 Das Elterngespräch. Hören Sie den Dialog und ordnen sie ihn. Dann ergänzen sie.

ihm . Ihrem Sohn . in der Klasse . mit Ihnen . mir . mir
nach der Schule . seiner Mutter

1. 
- 

r Was) Das habe ich nicht gewusst. Er zeigt

mehr und antwortet nicht, wenn ich nach

1 sein Hausaufgabenheft nicht
2 frage. Fri.iher

hat er 3 alles erzählt, jetzt nicht mehr.

2. 
-t 

Gut. dass Sie a das sagen. Was glauben Sie, wie können wir
s helfenl

3, 1 t Danke, dass Sie gekommen sind, Herr Malik. Ich möchte
über Lukas reden.

4. -llz, 7 wird er auch immer stiller.
Er wirkt traurig. Wissen Sie, warum)

. Ja, guten Tag. Was ist denn das problem)

- 
r Hm, vielleicht können wir ...

- 
I Seine Leistungen sind schlechter geworden und er hat seine

Hausaufgaben oft nicht gemacht.

8. 
- 

r Sein bester Freund, Timo, ist weggezogen. Er fehlt

Wem? Hören und antworten Sie wie im Beispiel.

Die Schüler hören dem Lehrer zu. wem,tnrem
Lehrer? 

,a+

t) Trotzdem. Schreiben Sie Sätze.

Ich habe wenig zeif. Trofzdea sehe ich heufe +bend fern.

)-

6.

7.

Zu

(@)
22

I

8 sehr.

+
{emseher . ins Kino gehen . mit den Kindern spielen

meine Freunde treffen . einkaufen müssen .
Hausaufgaben machen müssen . viel lesen

jedes fahr größer.
immer besser.
auch nicht jünger.
morgen schön.
beide Lehrer.
nach dem Duschen wieder fit.

zu 11

2) Das Verb werden. Schreiben Sie Sätze. Es gibt mehrere Mögtichkeiten.

Ich habe wenig Zeit.
Ich habe keine Lust.

Ich
Kaputtl Du
Das Wetter
Wir
Ram6n und Lucia, ihr
Die Kinder

werden
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zu 15 tvtachen Sie aus vier Wörtern zwei. Verändern Sie die Fragen von Übung 1 wie im Beispiel. [lroe]

Beispiel:
Warum ist der Lehrer von Rollo immer mit zwei Eltern auf Klassenfahrt gefahrenl
Warum ist Rollos Lehrer immer mit zwei Eltern auf Klassenfahrt gefahrenl

Prüfungsvorbereitung
Lesen,Teil 3
Lesen Sie die Anzeigen und die Aufgaben 1 bis 5. Welche Anzeige passt zu welcher Situation?
Für eine Aufgabe gibt es keine Lösung.Schreiben 5ie hier den Buchstaben x.

Sprachschule Lingofox
Intensivkurse (120 Std in 4 Wo),
Abendkurse (1x wöchentlich) in
den Sprachen: Arabisch, DaF,
Englisch, Französisch, Italienisch,
Spanisch. Weitere Sprachen auf

a) Anfrage. TeL.: 4653326

Student gibt preiswerte
Nachhilfe für Mathematik
und alle Sprachen.

b) Te1.8723566

c)

sprachlerinsuchtenglischsprachige i
Person ftir regelmäßige Treffen zum i
Deutsch-Englisch-Austausch i
Tel.030 665447 82 ;

Mit der Schülnhilfe
zum Abitur. Ietzt
neue Kurse zur
Vorbereitung aufdie
Abiturprüfungen in
Deutsch, Englisch

d) und Mathematik.

1. [__] Sie suchen für Ihren Sohn eine Nachhilfe ftir Englisch.
Er ist in der 8. Klasse. Sie können nicht so viel bezahlen.

2. [__.1 Sie suchen ein gebrauchtes zweisprachiges Wörterbuch
Portugiesisch-Deutsch.

3. fl Ihre Freundin will Sie für einen Monat in Deutschland
besuchen und einen Deutschkurs machen.

5. I I Sie leben in Wien und suchen einen Partner/eine Partnerin
für einen Sprachaustausch.

4. [__] Sie möchten einen Yoga-Kurs machen.

Cebrauchte Bücher billig abzu-
geben. Croße Auswahl an
Biografien, Romanen und Krimis.
Antiquariat Weimann in der A. Babarossastraße 32 Lt

el

Wien kennenlernen
und dabei Deutsch
sprechen? Suche
Sprachaustausch
Deutsch-Arabisch.

Lehrmaterialien preiswert abzugeben.
Lexika, Atlanten, Schulbücher, Wörter-

g) bücher u.v.m. Tel.: 041-553476
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Die neuen Deutsch-
kurse fangen an. Es

gibt noch freie Plätze.
Jetzt anmelden für
das Semester Aoril-
September.VHS Frei-
burg: vhs-freiburg.de

h) oder 0761 2243 57



Lernwortschatz: die 5{-hr;le -
Erinnerungen an die Schule

damals : früher: Wie war es damals bei euchl
der |unge: Als kleiner |unge war ich gern in

der Schule.
der Schüier/die Schü1erin: Wir waren

ca. 300 Schüler und Schülerinnen.
das Mädchen: Wir waren nur sechs Mädchen.
die Schuluniform: Wir mussten eine Schul-

,, - i F^*- +-^^^-Lrrlrr\rr rrr rl cLHrErt.

der Kilometer, entfernt (sein): Die Schule war
vier Kilometer en tlernt.

zahlen: Wir mussten Schulgeld zahlen.
die Schultüte - Hast du am ersten Schuitag

auch eine Zuckertüte bekommenl

ln der Schule

der Unterricht: Er dauert ca. 90 Minuten.
gehören zu: Die Hausaufgaben gehören auch

zum Unterricht.
unterrichten: Der Lehrer unterrichtet Sport.
die Türnhalle: Sport haben wir in der

Iurnnalle.
der Stundenplan: Wann bekommen wir den

(irrnrlpnnlerr)
vorstellen: Ich stelle Ihnen den neuen

Stundenplan vor.
das Fach: Wir haben viele Fächer:
Biologie, Physik, Chemie, Mathematik,

Erdkunde, Geschichte ...
das Klassenzimmer - Raum 008
die Klasse: Mein Sohn geht in die 4. Klasse.
die Klassenarbeit (D, CH)1: Morgen schreibt

mein Sohn eine Klassenarbeit.
der Fehler: Hoffentlich macht er keine Fehler.
die Zensur2: Er hat in Deutsch immer gute

Zensuren.
die Leistung: Mit seinen guten Leistungen

kann er auf das Gymnasium gehen.
I Srhularbe t (A) 2 die Noie (4. CH)

der Elternabend

besprechen/das Thema: Auf dem Elternabend
besprechen wir viele Themen.

der Konflikt: Streit: Wir müssen über die
Konflikte an der Schule sorechen

,"Ja-c l"errr:n - die Pruflrng
Lust haben: Aber ich habe keine Lust.
die Klassenfahrt (D, CH)r: Wohin geht

die Klassenfahrt ...
mitgeben: ... und was müssen wir den

IGndern mitgeben)
wählen: Wir wählen den Elternbeirat.
das Gesetz: Das Schulgesetz sagt, dass es

einen Elternbeirat geben muss.
das Schuljahr: Wie lang ist das Schuljahr!
zusammenarbeiten: Der Elternbeirat arbeitet

mit der Schule zusammen.
die Wahl/der Vorschlag: Sie können

Vorschläge für die Wahl machen.
der Schultag: Der 17.4. ist ein Schuitag.
I .Jie 5cl)Lrl5portwo.he lA)

nach der Sch u le

der Schulabschluss: Sie hat einen guten
S chulabschluss geschafft.

die Freude: Omas Freude war groß.
die Lehre: Er hat eine Lehre zum Bäcker

gemacht.
werden: Sie ist Arztin geworden.

die Prüfung in der Volkshochschule (VHS)

die Leitung / leiten: Den Kurs leitet
Frau Müller. Sie hat die Leitung.

sich vorbereiten: Bereiten Sie sich gur auf
,l; - D.iif,,-^.,^-

sich kümmern (um): Wir kümmern uns um
.li- \/^'I.-'air' "1.'

der Teil: Die Prüfung hat drei Teile.
die Lösung: Du musst die Lösungen aufden

Antwortbogen schreiben.
sich konzentrieren: Wenn ich mich

konzentriere ...
bestimmt: ... dann schaffe ich die Prüfung

bestimmt.
der Arger: Wenn Sie in der Prüfung

absch reiben, bekommen Sie Arger.
s.1.1zL&ffi',t'

Haben Sie Probleme mit einem Wort? Unter-
streichen Sie dasWort und schreiben Sie es

ofi auf. Sagen Sie es immer wieder laut.
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Zu 2 Chaos bei den Silben.Ordnen Sie.

1. höfig

2. selbstweilig

3. laitli€h
4. ängstsam

5. ordentig

6. langlich

7. freundständig

8. fleißiv

9. aktlich

höflich 10. langisch

11. vorsichtlich

Zu 3 rine liste machen.
Notieren Sie mindestens fünf Dinge, die sie gut können. Und notieren Sie fünf Dinge,
die Sie besser können möchten.

zu 4 t; textdeteKive.
Lesen Sie den Text auf Seite 67 noch einmal und finden Sie:

alle Wörter zum Thema Arbeit und Bewerbung
alle Adjektive
das längste Wort

2)Was passt zusammen? Verbinden Sie und schreiben Sie die Sätze 2-7 im Perfekt.

a)
b)
c)

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

vor Fehlem
Bewerbungen
Absagen
seine Arbeit
seine Zeit
aufdie Fragen
sich bei einer Firma

a) schaffen
.b) antworten
c) einteilen
d) schreiben
e) bewerben
f) bekommen
g) Angsthaben

Das kann ich gut @ Das möchte ich besser können

bh hrffe 4n?st vor Fehlern. Ich hdbe viele Aewerbungen ...
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3) Sabine hat mit ihrer Freundin telefoniert. Hören Sie und kreuzen Sie
richtig

1. Sabine hat mit Erfolg ein Seminar besucht.

2. Sie hat früher immer zu schnell gearbeitet.

3. Sie hat ihren neuen Hosenanzug zum
Bewerbungs gespräch angezogen.

4. Sie hat immer noch keinen neuen fob.

5. Sabine und Susanne wollen tanzen gehen.

Zu 8 11 Kr.ur.n sie an und schreiben sie die Sätze aus Haupt- und Nebensatz.

1. Sie hat die Firma gewechselt. Der Chef war zu srreng.

! weil f damit

2. Sabine Weiß nimmt an einem Seminar zum Thema Stärken und Schwächen teil.
Sie verliert ihre Angst vor Fehlem.

! damit ! weil

3. Sie kann in einem Bewerbungsgespräch besser sein.
Sie kennt ihre Stärken und Schwächen.

f, damit

4. Sabine war 38 fahre alt. Sie hat einen neuen fob gefunden.

! als ! weil

2) Kreuzen Sie an und verbinden Sie die Sätze.

1. Sabine Weiß ist sehr gründlich. Sie kann ihre Zeit nicht gut einteilen.

! aber f denn

2. Susanne Raiber kann mit Sabine feiern. Sabine hat einen neuen Job gefunden.

! oder ! denn

3. Sabine Weiß arbeitet als Sekretärin. Sie muss sich um ihre Familie kümmern.

! und f, oder

4. Ihre Kinder bleiben nachmittags im Hort. Die Oma holt die Kinder ab.

sie

T
!
Ir
T

sagt
an.

falsch

T
tr
T
T
T

T
T
T
T
f,

nicht

! oder ! denn
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3) Fehlerteufel. Was ist denn hier passiert? Lesen Sie den Text, markieren Sie die Verben und
korrigieren Sie. Dann schreiben Sie den Text in lhr Heft'

., .vo:Alslll6e ich vor einem fahr einen Sprachkurs gemacht,'ich
noch nicht gut Deutsch konnte. Ich hatte große Angst vor
Fehlern und ich die Leute oft nicht verstanden habe. Ich
nicht viel gesprochen habe, weil ich war schüchtern. Dann
habe ich jeden Tag etwas auf Deutsch gemacht, damit spre-
che ich besser Deutsch. Beim Einkaufen ich mit den Ver-
käuferinnen gesprochen habe oder ich habe mit meinen
Nachbarn geredet. Wenn habe ich etwas nicht verstanden,
habe ich zu Hause das Wort im Wörterbuch gesucht und
gelernt. Das mir hat Spaß gemacht, denn jeden Tag konnte
ich ein bisschen besser Deutsch. Jetzt ich spreche schon viel
besser. aber muss ich immer noch viel üben.

Konigieren Sie lh re Texte
nach dem khreiben
selbst, Hauptsotz oder
Nebensatz? Wo steht
dasVerb? Positian 2 oder
am Ende?

Zu 9 Lesen Sie und schreiben Sie die Geschichte weiter. Lesen Sie lhrem/lhrer Kurspartner/in
die Geschichte vor. Korrigieren 5ie sie zusammen: Stimmt die Verbposition?

Am Donnerstag bin ich mit dem Zugvon Karlsruhe nach Zürich gefahren. In meinem Abteil
war ein Mann, der viel arbeitete. Er hatte sein Notebook und sein Handy mit. Die ganze Zeit
hat er mit seiner Firma telefoniert. Doch dann hat er einen anderen Anrufbekommen. Ich habe
natürlich nur die Hälfte verstanden, aber das Gespräch war trotzdem sehr interessant.

hat ihn angerufen , weil

, damit

, denn

Als das Gespräch beendet war,

Wenn er heute Abend in Zürich ist, oder

Aber

zu 10 t) Genau lesen. Was ist richtig?
Lesen Sie den Text auf Seite 70 noch einmal und kreuzen sie an. fifzo I

Pavel hat meistens
a) ! zuvielZeit.
b) f zuwenigZeit.
c) ! Langeweile.

Am Mittag
a; f isst er mit seinen Freunden.
b) I lernt er neue Wörter.
c) ! schläftereine Stunde.

Er sucht
a; ! die Zeitung.
b) [ seinen Pullover.
c) ! seinen Schlüssel.

Von wem bekommt er eine E-Maill
a) ! nurvonPjotr
b) ! nur von Maria
c) ! von Maria und Pjotr

1.

3.
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Pavels Tag - eine Zusammenfassung. Verbinden Sie und schreiben Sie den Text in lhr Heft.

ZU

1. Pavel kommt zu spät, weil ...
2. Er geht nicht essen, denn ...
3. dann bel<ommt er Hunger und
4. Als er weiterlernen will,
5. Sie hat ihm Aufgaben geschickt und
6. Danach geht er zum Sport und

Zeitangaben. Beschreiben Sie den Tag von Chiara.
Was glauben Sie: Hat sie lhre Hausaufgaben gemacht?

Wmdfl

a) er geht einkaufen und kocht Spaghetti.
b) bekommt er einen Anruf von Maria.
c) er Zeitung liest und seine Sachen suchen muss.
d) am Abend fuhlt er sich schlecht.
e) er wili für einc Prüfung lernen, aber ...
f) er liest sie und sitzt zu lange am Computer.

ö.#i

fl5320:flfr3@@
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zu 12
(9

24

zu 15

Karaoke: Auf der Party. Hören Sie Rolle 1 und sprechen Sie Rolle 2.

Rolle 1: ...
Rolle 2: Hallo, ich weiß nicht. Ich heiße Birte. Woher kennst du denn die Claudial
Rolle 1: ...
Rolle 2: Ach, das ist ja interessant. Claudia und ich kennen uns aus dem Fitnessstudio.

Manchmal spielen wir auch zusammen Fußball.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Mmh, ins Kino gehe ich auch ganz gern, aber am liebsten reise ich.

l€tztes fahr war ich in China.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Ich trinke eigentlich lieber Bier. Warte, ich komme einfach mit.

Ergänzen Sie die Fragen. Einmal in der Sie-Form und einmal in der Du-Form.

1. t+eufe spielt Frankreich gegen Spanien. Inferessieren Jie sich / lnferessiersf o{u dich auch für Fu9blll?

fa, sehr. Ich freue mich aufdas Spiel Frankreich gegen Spanien'

?l
Unser Urlaub war wunderbar. Wir hatten nur schönes Wetter.

?l
Ich kenne Frankfurt sehr gut. Ich lebe schon seit zehn fahren hier, mir gefällt es gut.
Man kann viel machen, es gibt hier immer tolle Konzerte.

?l
Nein, leider noch nicht, aber ich habe schon viel über den neuen fames Bond-Film gehört.
Vielleicht sehe ich ihn mir am Wochenende an.

?l
Meinen Kindern geht es gut. Die Große ist im Sommer in die Schule gekommen und
der Kleine in den Kindergarten.

Schreiben Sie weitere Fragen. Andern Sie nur das Thema.

i
lnteressieren \ie sich auch fur Kunsf? ... i

I
,tJ c+i{9? *r€&?,aüh ir-.\- s.*:q! .. - -.r[,tn{jtr} -.-^.:.:*r.'6':r:r'-:'tr' - 'tr- 'r:ain "{*

Prüfu ngsvorbereitu ng
Hören,Teil I
Sie hören 4 Ansagen am Telefon. Zu jedem Text gibt es eine Aufgabe. Ergänzen Sie.

Wannl
1. Petra ruft morgen zwischen noch einmal an.

2. Sie können den Computer morgen ab abholen.

3. Klaus hat morgen um einen Termin beirr. Zahnarzt.

3.

4.

)-

@
25

4. Sabine möchte mit Ihnen morgen zwischen
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Lernwortschatz:
Starke Typen?

stark im Kurs und im Beruf, private Cespräche

Smalltalk

schüchtern: Nina ist schüchtem, sie hat Angst
vor Fehlern.

mutig: Chiara ist mutig, sie hat keine Angst.
selbstständig: Ich bin sehr selbstständig,

ich brauche keine Hilfe bei der Arbeit.
kritisch: Meine Lehrerin ist kritisch ...
gründlich: ... und korrigiert sehr gründlich.

Jobsuche

das Seminar: Sabine hat ein Seminar zum
Thema,,Gesprächstraining" gemacht.

nachher: Vorher war sie unsicher, nachher war
sie viel selbstbewusster.

der Teilnehmer/die Teilnehmerin: Wir waren
13 Teilnehmer in dem Seminar.

die Bewerbung: Peter hat viele Bewerbungen
geschrieben ...

die Absage: ... aber nur Absagen bekommen.
der Ordner: In welchem Ordner liegen die

Briefel
klappen: Dann hat es geklappt, er hat jetzt

einen fob.
arbeiten an: Aber ich arbeite an meinen

Schwächen.
die Liste: Mach dir eine Liste, damit du nichts

vergisst.

Keine Zeit, aber viel zu tun!

reichen: Ist die Milch allel - Nein. sie reicht
bis morgen.

der Artikel: Hast du den Artikel in der Zeitung
gelesenl

der Wäschekorb: Im Wäschekorb liegt die
Wäsche, die ich noch bügeln muss.

erschöpft: Nach der Arbeit ist sie sehr
erschöpft, total müde.

können: Sie kann nicht mehr.
der Zeitplan: Mit einem Zeitplan schaffe ich

meine Arbeit besser.
losgehen: Um 8 Uhr gehe ich los.
zu viel auf einmal: Ich habe nie Zeit. ich

mache zu viel auf einmal.

gerade: Im Museum gibt es gerade eine
Picasso-Ausstellung.

total: sehr: Ich finde die Ausstellung total
langweilig.

die Mode: Wie findest du die neue Model
der/die Bekannte: Ich habe eine Bekannte

in Köln.
die Bühne: Sie ist Schauspielerin und spielt

aufallen Bühnen.
der Schluss: Zum Schluss klatschen die Leute.

lm Kurs

der Kreis: Bildet bitte einen Kreis.
stoppen: Stoppt, wenn ich das Signal gebe.
erschrecken: Als es plötzlich dunkel war, habe

ich mich erschrocken.
auswendig lernen: Hast du die Wörter aus-

wendig gelerntl
sich etwas merken: Ich kann sie mir einfach

nicht merken.
aussprechen: Pavel hat die neuen Wörter

richti g aus gesprochen.
fressen: Tiere fressen. Menschen essen.

f6 -n,
Lernkaften mit Lücke: Lesen Sie erst das Wort,
schauen Sie auf die Rückseite und ergönzen
Sie dann den Satz.
Oder andersrum: Lesen Sie den Sotz, ergönzen
Sie das Wort und kontrollieren Sie mit der
Vorderseite.

Nin4 ist

sie hdf 4nqst
vor Fehlern

schucwern
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J-n p1*trxff["rl t]ms wäu'der vierte ffiand.

A2 von A bisZ
mseln. Schreiben Sie zu jeder Amsel einen Satz wie im Beispiel.
Nutzen Sie die Wörterliste.d#*K"tr
Adam macht seinen Eltern leckere Nudeln.

andwurmgeschichten. Bilden 5ie eine Kette.

ountdown. Schreiben Sie Wortpaare wie im Beispiel. Nutzen Sie die Wörterliste. fr-f-'64]

Zehn zentrale Ziele, neun neugierige Nachbarn, acht aktive Ampeln, sieben saubere
Sportler, sechs schöne Schnecken, ftnf fleißige Frisöre, vier verliebte Vermieter,
drei dicke Deutsche, zwei zufriedene Zahnärzte, ein einziger Einwohner

amit. Schreiben Sie Fragen und Antworten wie im Beispiel.

r Warum schlaft Max mit Brillel
r Damit er seine Träume besser sehen kann.

selsbrücke. Lesen und lernen Sie sie auswendig. Kennen Sie noch andere?

Yon ausbeimit
nach vonseitzu
gehst immmer mit dem Dativ du.

Unser Auto
ftihrt schnell.

Schnell war es
auch kaputt.
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ragen. Bilden 5ie einen Kreis. Ein Spieler/eine Spielerin stellt eine Frage.
Aber die Antwort kommt immer eine Frage zu spät.

Beispiel: r Wie heißt du?
r Bist du intelligentl ----s r Vanessa.

efühle. Arbeiten Sie zu zweit. Reagieren Sie auf die Aussagen.

r Wo wohnst du)
r Woher kommst dul
| ...

lch habe
die Prüfung
bestanden.

t fa Har!
I In der Bahnhoßstraße.
r Aus ...

Das ist t
wunderbar. !:::YN

Ich habe mir das Bein gebrochen. . \Vir haben heute Hochzeitstag. . Ich habe kein
Geschenk bekommen. . Mein sohn ist immer noch nicht von der Schule zurück-
gekommen. . Mein Nachbar ist ein ldiot!

ochzeit. Was passt? Ergänzen Sie.

ndefinita-Rätsel

Wer hört alles und sagt nichtsl

Es gibt mehr als 6500 Sprachen und es gibt jemand, der alle kann. Wer ist dasl

Was will jeder werden und niemand seinl

Die Antwort sagt Ihnen ein Spiegel gse Opr 95? Eclto sl+

R ],4:T E
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Ja genau! Das war der vierte Band.

a oder nein? Denken Sie an ein Fest in D A CH. Die anderen raten.

I
I

I

I

j

I
l

j

l

l

Feiert man das
im Frühling?

Müssen die Kinder
Eier suchen?

' "l

Ostern?

ry
ette. Arbeiten Sie zu dritt.
Welche Gruppe hat in einer Minute die längste Kette?

Spielfilm Filmabend Abendessen Essenszeit' ---_--7 \.---t

oder einfochet: Roman - Nacht - Täg - Geheimnis ..'

esen üben. lesen Sie den Text laut vor.

ontagsmaler zu Medien. Eine/r zeichnet, die anderen raten.

atur. Zeichnen 5ie Wörterbilder.

Storlwörkr

Mittagspause
Röntgenbild
Hodrhaus

Nachtarbeit
Nordeseefisdrer
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der so. Arbeiten Sie zu zweit. Bekleben Sie einen Würfel
oder bauen Sie einen Würfel wie im Beispiel.
A sagt einen Satz, B würfelt und ergänzt den Satz.

räteritum. schreiben sie aus den Verben (mindestens g) einenText im präteritum.
Das Thema: Sie und das Jahr 20O1.

haben . sein ' wollen . müssen . können . arbeiten .
bleiben . kommen . leben . gehen . geben

Grammatik

Nie isf das Priferifua von ,,ich qehe"?

über D A CH

Nie hei0f das Meer ia Nordeu?

2cc1 woltfe ick ...

uizzu lo genou! A2.
Vier Gruppen. Wählen Sie eine Gruppe aus und blättern Sie durch das Buch. Schreiben Sie
zusammen vier Quiz-Fragen zu lhrem Thema. Danach stellt jede Gruppe den anderen Grup-
pen lhre Fragen. Für jede richtige Antwort gibt es einen Punkt.Welche Gruppe gewinnt?

Beispiele:

Was sagst du, wenn du ...

nber eine tlochzeif sprichsf?

Wörter

Nelche Verben pdssen zu ,,Coapufer"?

ätsel. Eine(r) geht raus.
a) Lesen Sie und lösen Sie gemeinsam lm Kurs das Rätsel.

Rainer Ranzio mag die Natur, aber die Stadt und das Land mag er nicht. Er mag das Meer,
aber keine Flüsse und Seen. Er liebt Häuser, aber Geschäfte liebt er er nicht. Er fährt gern
Fahrrad, aber U-Bahn fihrt er nicht. Zu Fuß gehen mag er auch nicht. Tiere findet er toll,
aber Pflanzen nicht. Waruml

b) Der/Die Partner/in, derldie draußen war, kommt rein. Lesen Sie vor und geben Sie ihm/
ihr Tipps zur Lösung' 

gr *rs' ufir rx\grl€r ,,,r{ L.

c) Wählen Sie ein Thema aus und schreiben Sie ein Rätsel.

Lebensmittel . Kleidung . Wohnung . Menschen . Schule

oder

damit wenn aber

dass

denn
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Ja genau! Das war der vierte Band.

ätze finden. Machen Sie eine Hörcollage. Die anderen stellen den Satz.

Zwei gehen raus. Die anderen
denken sich in 4-er Gruppen
einen Satz aus Haupt- und
Nebensatz aus. Zerschneiden
Sie den Satz in vier Teile.
Jede/r aus der Gruppe geht
herum und spricht einen Teil.
Die zwei kommen herein und
stellen die Sprecher/innen in
die richtige Reihenfolge.

exte korrigieren.Was schreibt man groß? Korrigieren Sie den Text und notieren Sie jeden
großen Buchstaben.Wie heißt die Lösung?

Hallo werner,

ich grüße dich aus insbruck. reisen ist toll,
denn ich sehe schöne landschaften, esse

leckeres essen, habe eine interessante
reiselleitung und bin oft in der wunder-
schönen natur. es ist super. natürlich muss

ich mir so allein machmal mut machen,
aber es gibt viele internetcafds und ich
kann oft mlt tanja sprechen.jeder abschied
ist schwer. gut, dass die einwohner überall
sehr freundlich sind und ich habe schon
viele namen und adressen gesammelt.
und was machst du so?

Jacob

Lösunslnn lllntrtr trII II trItrtrtr
n-ordentlich.
Oft, aber nicht immer mlt -un. Ergänzen Sie das Gegenteil.

lieb höflich

früh schlofen
Jrüh schlafen

frech

ehrlich

glücklich

traurig

fleißig

abhängig

pünktlich

sdrüchtem

bekannt

langweilig

langsam
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orsätze für das neue Jahr. Viele Menschen überlegen zum Jahreswechsel, was sie im
nächsten Jahr besser machen wollen. Haben Sie auch gute Vorsätze?

lch möchte im
nöchsten Jahr meine
Eltern öfter anrufen.

lch will weniger/
mehr arbeiten.

elcher,wekhes, welche - Rätsel

Welcher Monat hat 28 Täge)
Welche Frage kann man nie mit ,,ja" beantwortenl
Welches Brot kann man morgens nicht essenl
In welchem Monat isst man am wenigstenl

lch sollte mit
dem Rauchen

aufhören.

will ...

)eger
?cplglzI gft5
vPcuqPro{
Iur L€Pmsr

tra interessante Geschichten. Lesen Sie und erzählen Sie sie Freunden und Bekannten.

S chönwetter- Kontaktlinsen
Es regnet und regnet und viele Menschen haben schlechte
Laune. Deshalb hat der Schweizer Kontaktlinsenhersteller
,,Guatguggä" aus Basel Linsen entwickelt, die je nach
Wetterlage eine andere Farbe bekommen. Wenn das Weüer
sehr schlecht ist, kann man durch die Linse alles viel heller
und freundlicher sehen. Die Linsen sind aber noch nicht
auf dem Markt.

Zum Heulen
Das Lachen gesund ist, wissen alle. fetzt gibt es in Italien
aber auch Heulclubs. Einmal in der Woche treffen sich die
450 Mitglieder zum Weinen. Denn das ist auch gesund.
Wissenschaftler haben festgestellt, dass Menschen, die in
der 'Woche zwei bis drei Stunden weinen, weniger Allergien
haben und nicht so oft krank sind.
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Das Telefonat. Setzen Sie sich mit lhrem Partner/
lhrer Partnerin Rücken an Rücken und spielen Sie
ein typisches Telefonat.

Wo bist du gerade? lch sitze gerade in der U-Bahn /
in der Badewan ne. / lch bin bei der Arbeit / im Kino ...

lch bin gleich da / im Büro /zu Hause.
Das ist aber eine Überraschung! /Schön, dass du dich meldest.
Du hast dich aber lange nicht gemeldet.
Wie geht es dirldeiner Familie?/deinem/deiner...
Da n ke gut. / Nicht so gut. Meine Mutter / Meine Frau / Mein Mann / Mein(e) ...

Was machst du so?
lch arbeite (leider nicht)./ lch bin viel zu Hause./lch gehe oft ...

lch war im Urlaub...
lch muss Schluss machen.lch rufe dich später nochmal an.
Danke für den Anruf

um Schluss - ein Lied.

Wir lernten Deutsch die ganze Zeit
in unsrem Kurs so gerne
oh, wie schwer es war,
oh, wie schwer es war
so schwer, aber wunderbar.

Manche Sätze wär'n sehr lang
m1t ob, dass, aber, arch damit
oh, wie schwer es war ...

Computer, Feste, Mensch und Land
alles das war The-ema
oh, wie schwer es war ...

Wir lernten Deutsch mit viel Elan
jetzt können wir zur Prüfung fahr'n
|a, wir können's jetzt
fa, wir können's jetzt
fa, wir können's jetzt zum Glück.

@
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Partnerspiel

Partnerseite zu Einheit 9, Aufgabe 13. E
13 cesundheitstest:Wiefit ist lhr Rücken?

a) Rechnen Sie die Punkte zusammen. Lesen Sie lhrem/lhrer Partner/in das Ergebnis vor.

oft häufig selten nie Meine Punktzahl

1.

2.

),

^

(

6.

7.

6-8 Punkte:

10-13 Punkte:

14-21 Punkte:

Herzlichen Glückwunsch, ihrem Rücken geht es gut!

Vorsicht! Sie sollten Ihren Alltag rückenfreundlicher machen,
bewegen Sie sich mehr und entspannen Sie sich häufiger.

Oh je, Ihr armer Rücken, sie sollten unbedingt etwas ftir Ihn tunl

b) Geben Sie lhrem/lhrer Partner/in Tipps.

1:0:
1:0, .:l:0, ':1:oi
)?: J.:.
)2i

,,
).1:

,3:2
:l:)
:a:.'JZ
'.:?:)
tJ.4

:0:1
:i:^:Ul,'
:Oi1

Du solltest
öfter die Treppe

nehmen.
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SchulsystemeinDACH

Einheit13,AufgabeO. ffi
a) Dreimal Schule. Sehen Sie sich die Grafiken an. Lesen Sie die Texte und ordnen Sie

die Schulformen zu. Dann entscheiden Sie: Aus welchem Land ist die Person?

1. a) Maturitätsschule
b) Sekundarstufe I
c) Universität
d) Primarschule

Peter ist zuerst vier Jahre in die [__l
gegangen, dann hat er wie alle Kinder
die I I besucht und mit 1.5 ist er auf
die I l gekommen. Heute studiert er an
der f-.l.

Das ist in

a) Grundschule
b) Realschule
c) Kindergarten
d) Berufsschule

Lena war drei fahre i- E. Mit sechs kam
sie in die [, dann hat sie die ! besucht
und mit 15 hat sie eine Lehre gemacht und
istzur I gegangetT.

Das ist in

3. a) Hauptschule
b) BMS
c) Volksschule
d) Fachhochschule

Naomi ist mit sechs in die I gekommen.
Sie hatte nicht so gute Zensuren und ging
danach aufdie I l. Aber danachhat sie an
der ! ihre Matura gemacht und studiert
jetzt an der l__1.

Das ist in
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., 1
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Crundschule
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v
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t1
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I
t Eeginn der
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5
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13
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1I
10
9
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7
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II 18
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12
11
10

9
I Beginn der
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5
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b) Deutschland, Österreich oder die Schweiz? Wählen 5ie ein

. Bundesland . Deutschland . Gesamtschule
. Realschule

Land aus und ergänzen Sie.

. Grundschule .Berufsschule
Gymnasiumrr,., 1 ist das Schul- und Bildungssystem in jedem

etwas anders. Alle Kinder kommen mit ca. 6 Iahren in die 3 die in der Regel
4, in manchen Bundesländern auch 6 |ahre dauert. Danach hängt es von ihren Leistungen
ab, ob die Kinder auf die Hauptschule, auf die t oder auf das Gymnasium
gehen. Eine Alternative zu diesem dreigliedrigen System ist die s oder auch
eine Regionalschule, die die Haupt- und Realschule zusammenlegt. Die Hauptschule geht
mindestens bis zum 9. Schuljaha aber die meisten Schüler machen den erweiterten Haupt-
schulabschluss nach der 10. Klasse. Auch die Realschule geht bis zur 10. Klasse. Danach
können die fugendlichen eine Lehre machen, das heißt, sie arbeiten 3 Täge in der Woche in
einer Firma und die anderen 2 Täge gehen sie in die 6. Sei können auch zu
einem 7 oder einer Gesamtschule wechseln und in zwei lahren das Abitur
machen. Danach können Sie an einer Universität oder Fachhochschule studieren,

Fachmittelschule
Universität

Kanton . Maturität . Sekundarstufe I . Schweiz . Primarschule

f,l r,' a", l ist das Schul- und Bildungssystem in jedem
etwas anders. Alle Kinder kommen mit ca. 6 Iahren in die die in der
Regel 6 fahre dauert. Nach der Primarschule gehen sie 3 fahre lang in die
Die Unterrichtssprache ist, je nach Region, Deutsch, Französisch, Italienisch oder Räto-
romanisch. Nach der Sekundarstufe I lernen 9O%" der fugendlichen weiter. Sie machen eine
Lehre, das heißt, sie arbeiten 3-4 Tase in der Woche in einer Firma und an den anderen
Tasen besuchen sie die Schule. Oder sie besuchen eine s (berufliche Maturi-
tät) oder eine Maturitätsschule. Alle |ugendlichen machen zwischen 18 und 19 fahren ihren
Abschluss. Sie können ietzt direkt in den Beruf starten oder - mit einer beruflichen oder
gymnasialen 6 an der Fachhochschule oder 7 studieren.

AHS-Oberstufe . Akademie . BMS . Matura . Österreich
Volksschule . zentral,

-

Polytechnikum

rIn 1 ist das Schul- und Bildungssystem 2 organisiert, das
heißt, es ist überall gleich. Alle Kinder kommen mit mit 6 Jahren in die 3

die 4 fahre dauert. Danach haben die Kinder die Wahl zwischen der Hauptschule und der
AHS-(Allgemeinbildende Höhere Schule)-Unterstufe. Dort schließt nach vier |ahren die

a an, die man auch Gyrnnasium nennt. Dort kann man nach weiteren vier
Jahren die s machen. Viele Schiilerinnen und Schüler besuchen aber nur die
Unterstufe und wechseln dann in eine andere Schule, zum Beispiel aufdas
Es dauert nur ein Iahr und bereitet aufdas Berufsleben vor. Danach kann man dann noch
3 Iahre die Berufsschule oder die 7 (Berufsbildende mittlere Schule) bzw.
die BHS (Berufsbildende Höhere Schule) besuchen. Die Berufsschule endet ohne Matura,
die BMS mit Matura oder einer Diplomprüfung. Mit diesen Abschlüssen kann man dann
an der Universität, an der Fachhochschule oder an einer 8 studieren.

c) Suchen Sie sich einen/eine Partner/in mit einem anderen Text. Fragen und antworten
Sie im Wechsel.
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Partnerspiel

Partnerseite zu Einheit 13, Aufgabe 8. Seite für Spieler/in A.

Der erste Schultag. Die vier Kinder Aron, Nora, Lilli und Jonas
kommen heute in die Schule. Die Verwandten kommen und
bringen Geschenke mit. Wer schenkt wem wasl

1. Sie sind A. Fragen Sie wie im Beispiel.
Schreiben Sie die Antwort in das richtige Feld.

Aron Nora

Oma
einen

Radiergummi

Onkel ein Spiel

Tante
eine Tafel

Schokolade

5 Euro

Eltern

2. Dann fragt B Sie. Antworten Sie wie im Beispiel.

Was bekommt
Aron von seiner

Omo?

einen Rucksack

eine Heftmappe

Noro bekommt
von ihrer Oma einen

Radiergummi.

fonas

ein Buch

eine Federmappe

Lilli

opa

&-
ein Tagebuch

"ffi
einen Hamster
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Pa rtnerspiel
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Modelltest Start Deutsch 2

Wenn Sie die Bände A2.1 und A2.2 von Ja genau! duchgearbeitet haben, können Sie mit
der Prüfung,,Start Deutsch 2" nachweisen, dass Sie sich auf einfache Weise auf Deutsch
verständigen können und dass Sie die Niveaustufe A2 des Gemeinsamen europäischen
Referenzrahmens erreicht haben. Der Test hat vier Teile: Hören, Lesen, Schreiben
und Sprechen. So sehen die ersten drei Teile aus:

Hören (ca.l5 Minuten)
Teil l: Telefonansagen
Sie hören fünf Nachrichten von einer Mailbox. Es sind berufliche und private Texte.
Sie hören jeden Text zweimal und ergänzen die Information, die auf dem Prüfungsblatt
fehlt.

Teil 2: Öffentliche Ansagen
Sie hören funf kurze öflentliche Ansagen (Radio, Bahnhof, Kaufhaus oder ähnliches).
Zu jeder Ansage gibt es drei Aussagen (a, b und c). Sie hören ieden Text nur einmal und
kreuzen die richtige Aussage an.

Teil 3: Gespräch
Sie hören ein kurzes Gespräch zwischen zwei Personen. Es gibt funf Aufgaben.
Sie hören den Text zweimal und ordnen die richtige Information den funf Aufgaben zu.

Lesen (20 Minuten)
Teil 1: Listen / Inhaltsangaben
Sie lesen eine Liste mit Informationen. Fünf Aufgaben beschreiben eine Situation.
Zwieder Situation gibt es drei Informationen aus der Liste (a, b und c). Sie kreuzen die
richtige Information an.

Teil 2: Zeitungsmeldung
Sie lesen einen Zeitungstext und fiinf Aussagen über diesen Text. Sie entscheiden,
ob die Aussagen richtig oder falsch sind.

Teil 3: Kleinanzeigen
Sie lesen acht Kleinanzeigen. Fünf Aufgaben beschreiben eine Situation. Sie ordnen jeder
Situation die passende Anzeige zu. Flij;r eine Situation gibt es keine passende Anzeige,
hier schreiben Sie ein X.

Schreiben (30 Minuten)
Teil 1: Formulare
Sie füllen ein Formular aus.

Teil 2: Kurzmitteilung
Sie lesen einen kurzen Text, der die Situation beschreibt. Zum Beispiel heiratet eine
Freundin und hat Sie zur Hochzeit eingeladen. Es gibt vier Punkte. Sie wählen drei aus
und schreiben eine Antwort. Schreiben Sie mindestens 40 Wörter.
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32

Hören
Teill
5ie hören fünf Ansagen am Handy. Zu jedem Text gibt es eine Aufgabe. Ergänzen Sie
die Notizen. 5ie hören jeden Text zweimal.

0. Beisoiel:

Teil2
Sie hören fänf AneäBen in einem Einkauftzentrum. Zu jedem Text gibt er eine Aufgabe.
Krcuzen Sie an: a, b oder c. Sie hören jeden Text nur einmal.

0. \ffo kann man nach dem Schltlssel fragenl
a; I bei der Information.
b) X beiderPolizei.
c; I beiderVerkäuferin.

7. \üarum muss der Besitzer das Auto
wegfahrenl
a1 ! fin l.kwkannnidrtliefern.
bl ! Oie Feuerwehr kann nicht kommen.
c) ! Das Autohatnoch Lidrtan.

9. Auf wen wartet lGvinl
a; I mfseine Mutter.
b1 [ eufseine Großmutüer.
c1 ! Aufseinm Opa.

ra
33

6. Die Modensdrau beginnt um
a1 [ rtund15Uhr
b)n uund16Uhr.
c1 [ rtund13Uhr.

Vo finden die Kinder den
Osterhasenl
a) [ Im obergesdross.
b) Ll Im Untergeschoss.
c) l__l Im Erdgeschoss.

Das lffetter von morgen:
a} [ Es gibt Wolken.
b1[ usregnet.
c1 ! oie Sonne scheint.
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Modelltest Start Deutsch 2

(o ) Teil 3
,. Ein Straßenfest. Sie hören ein Gespräch. Zu diesem Gespräch gibt es 5 Aufgaben.

Ordnen Sie zu und notieren Sie den Buchstaben. Sie hören den Text zweimal.

0. 11:00 Uhr tr a) Kinder schminken

11. 12:oo uhr Tl b) essen gehen
c) hter sucnen

12. 14:00 Uhr I d) ins Museum gehen

13. 15:30 uhr fl e) eine Bootsfahrt machen
L r f) ins Theater gehen

14. 17:00 Uhr t l g) Sambakurs machen

15. 18:oo uhr fl 1l :T 5:"i"'lgehen,1t Delm ÄJnoerKarnevar mltmacnen

Ma%

LESE N
Teil 1

Sie sind mit lhrer Familie auf der Spielwarenmesse in Nürnberg. Lesen Sie die Aufgaben l-5
und die Informationstafel zur Messe. Finden Sie für jeden etwas. Kreuzen Sie an: a, b oder c.

6::,&" HaleA
/MGttffi*l4Faffid&rorw 

^^^.rprrbau I Hobby I Modelleisenbahn I Zubehöröw/:,//@/f Halle B

wTechnischesSpie|zeug|Mu|timedia|Restaurant
O-->^,

".LU{ Hallec
üJy Puppen I Plüschtiere I Baby- und Kleinkindartikel

Halle D
Spiele I Bücher I Lernen und Experimentieren I SpieleCaf6

Halle E

Sport I Freizeit-Outdoor I Geschenkartikel-Bühne

Halle F

Schulbedarf I Schreibwaren I Fest- undTrendartikel I Karneval

0. Beispiel: Ihre Mutter möchte gern für 1. Tim verkleidet sich gern.
ihre Enkelin eine Puppe kaufen. Er sucht Kosttime.
a; ! uale e a; ! uale n
b) I Hale F b) ! andere Halle
c; [! Halle c c; I uale r
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3.2.

5.4.

Susanne hat nach 2 Stunden auf
der Messe Hunger.
a; ! Ha[e r
b; ! Ha[e e
c) ! andere Halle

Eva bekommt im Sommer ein Baby. Sie
möchte sich informieren.
a; I Halle c
b) I Halle D
c) f andere Halle

Peter interessiert sich fiir
Computerspiele.
a; I Haile r
b) I Haile E
c) [ andere Halle

Klaus wird im Sommer 40 fahre. Er plant
ein großes Fest.
a) ! andere Halle
b1 ! Ha[e r
c; I ualea

li[iF.Tltil

@IiE
liltTllilil

F.lnflfil

EIIE
F.TIiF.TftI

0.

6.

7.

9.

10.

Teil2
Lesen Sie den Text und die Aufgaben 6-10. Sind die Aussagen richtig oder falsch?
Kreuzen Sie an,

Beispiel: Die Deutschen trinken ca. 120 Liter Wasser pro Tag.

Die Deutschen trinken mehr Kaffee als Bier.

Essen ist heute billig.

2009 haben die Deutschen mehr ftir Lebensmiüel
ausgegeben a\im Iahr 2000.

1950 waren es noch 50/" der Haushaltskasse.

Die Deutschen geben in Europa am meisten fur
Lebensmittel aus.

Was ist uns unser Essen wert?
feder Deutsche verbraucht durchschnittlich ca. 120 Liter fünkwasser am Tag und pro
fahr fast 16 lGlogramm Fisch und knapp 40 Kilogramm Tiefkühlkost. Der Deutsche
trinkt 150 Liter lGffee und 110 Liter Bier im fahr. Diese Liste lässt sich immer weiter
fortsetzen und macht sehr deutlich, welche Mengen wir konsumieren.
Essen war in Deutschland nie so billig wie heute. Wenn man die Pro-Kopf-Ausgaben ftir
Lebensmiüel in Deutschland im fahr 2000 und 2009 vergleicht, dann haben wir 2009
2,5 Prozent weniger ftir Essen ausgegeben als noch im fahr 2000. Wie die Süddeutsche
Zeitung schreibt, gibt ein deutscher Haushalt nur noch 12 Prozent von der Haushalts-
kasse ftir Lebensmittel aus. Nach dem Zweiten Weltkrieg waren es noch 50 Prozent.
Es ist doch erstaunlich, dass wir im europäischen Vergleich am wenigsten für unsere
Ernährung ausgeben, aber sehr gut verdienen. Sagt das etwas über unsere Einstellung
zu Lebensmitteln, Gesundheit und Wohlbefinden aus? Entscheiden Sie selbst bei Ihrem

F@
ml'im
raßtlt

riltlilll
E@
@

nächsten Einkauil
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Modelltest Start Deutsch 2

LESEN
Teil 3
Lesen Sie die Anzeigen a-h und die Aufgaben 11-15. Welche Anzeige passt zu welcher
Situation? Für eine Aufgabe gibt es keine Lösung. Schreiben Sie hier ein X.

a)

c)

e)

o\

O. @ Sie möchten ftir das Wochenende ein Auto mieten. Sie können den Wagen erst
am Montag zurückgeben.

11. fl Für Ihre Hochzeit suchen Sie noch einen schönen Orr zum Feiern mit Platz flär
80 Gäste.

12. f_l Sie möchten ein großes Haus auf dem Land mit viel Platz zum Spielen mieten.

13. ! l Sie möchten Ihr altes Motorrad verkaufen. weil Sie in zwei Wochen ein neues
bekommen.

14. E Sie möchten etwas fur Ihre Gesundheit tun, aber sie möchten nicht alleine joggen.
Sie haben nur in den frühen Abendstunden Zeit.

15. !l Ihr Computer ist kaputt. Sie brauchen dringend jemanden, der Ihren Computer
repariert.

Für die junge Familie. Altes Bauernhaus auf
dem Land. 230 m, mit großem Crundstück
und Scheu n e. Verke h rsgü nstige Lage.
Miete:700€ + Nebenkosten. Frei ab sofort.
www.kalaydo.de, Anzeigen-N um mer: 03542

Suchen Menschen, die mit uns fit in den
Frühling starten wollen. Wer hat Lust zum
gemeinsamen foggenl Sportlicher Lauftreff,
zweimal pro Woche (Mo, Do) abends ab
18:00 Uhr. Tieffpunkt: Grüneburgpark am
Schönhof-Pavill on. Komm und lauf mit!

Romantische, große, helle Villa mit großem
Garten, Spielplatz und Tänzsaal für Feiern
zu mieten. Maximal 100 Personen.
Catering möglich. Hotels und Pensionen in
der Nähe. Weitere Infos und Fotos untel
www.feiervilla.de

Niewieder müde.Trainieren Sie mit uns,tun Sie
etwas für lhre Cesundheit. Modernes Fitness-
studio mit tollen Cardiogeräten und vielen Kurs-
angeboten (step Aerobic, Pilates,Yoga, S pin n ing)
in neuen, modernen Räumen. Kommen Sie zu
unserem Tag der offenen Tür am Sonntag ab
10:00 Uhr.Wo?Waldstr.48 in Stein bach.

b) Alitionstage bei Blitz-Autovermietung.
Mieten Sie einen VW-Golf für ein ganzes
Wochenende für nur 80 Euro. Rückgabe
bis spätesten So, 20 Uhr. Nur im August,
Reservieruns unter www.autoblitz.de

d) S.o.SComputerhilfe.Streikt lhr
Computer? Festp latte kaputt? Schnelle,
preiswerte Soforth ilfe von Computer-
s pezia liste n. Einfach u nter
www.sos-computerhilfe.de weitere I nfos
anfordern oder mobil unter 0160 27 2272.

tl'/ Verkaufe altes Motorrad, guter Zustand.
Fa rbe: schwarz,8TKW 25000 km,
Baujahr 2005, unfallfrei. VB 4500 €.
Weitere Infos unter 0151 323 2323
(täglich nach 18:00 Uhr).

Autovermietung Müller
Versch. Modelle, ab 30 Euro/Täg.
Abholen von 8:00-18:00 Uhr,
24h Rückgabe.
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Schreiben
Teill
Ein Bestellformular im Internet ausfüllen

lhre spanische Freundin möchte im Internet einen MP3-Player bestellen. Sie möchte eine
Express-Lieferung. Helfen Sie ihr bei der Bestellung und füllen Sie das Formular aus.

Blxco or SrvrrH
Visacard

Carmen Ruiz Rosa

Nr. 3357 6789 1234
Giiltig von 03/2009 bis 03/2013

Artikel: MP3-Player von Suny

Corrnen Rudz Rosa

Tanzlehrerin

HainsLraße 12 | 65760 Eschborn
Tel. 06173 93393 3

E-Mail Carmen.rosas@hoo.es

Rechnungs- und Lieferadresse

Anrede

Vorna me

Nachname

Straße

Hausnummer

Postleitza h I

Ort

Land

Telefon

E-Mail

Zahlungsart

Kreditkarten n u m mer

gültig bis

I Rri. Rot"

t

I Deutschland

I Kreditkarte

I

Versandart standard-Versand f Express-versand f*
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Modelltest Start Deutsch 2

Schreiben
Teil 2
Sie haben im Deutschkurs Peter kennen gelernt. Er schreibt lhnen in einer E-Mail, dass er
einen Computerkurs machen möchte. Er fragt, ob Sie diesen Computerkurs mitmachen
wollen. Hier finden Sie vier Punkte. Wählen Sie drei aus. Schreiben Sie zu jedem Punkt
ein bis zwei Sätze. Vergessen Sie nicht den passenden Anfang und Schluss (ca. 40 Wörter).ffiffiru

Sprechen
Teill
Sich vorstellen. Bitte erzählen Sie etwas über lhre Person.

Namel . Alterl . Land? . Wohnorü . Sprachen? . Beruf?

Teil 2
Ein Alltagsgespräch führen

Hobbyl

Thema: I

cÄunatt"it 
.

Sind Sie ...?

..-...,- ,". ... " ,.. _"""-..-,.''' ]

fhema: !
ftbelt i

t.
Wann ...? üI

-,.-. -".---".. - -- -_.._-"J.

Gesundheit

Wie lange...?

Arbeit

Warum...?

Welche i
Schmerzen ...? i

-**-_,.--.Y41

Gesundlreft
Th€mrr

Ce"unatrit

Meditamente ...? i
1.

-"--r-o--*"--.,-..-- J
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Teil3
Etwas aushandeln.
Sie wollen zusammen für eine Kursfeier einkaufen gehen. Sie haben jeder einen
Terminkalender. Stellen Sie Fragen, machen Sie Vorschläge und finden Sie einen Termin.

Kandidat A

Kandidat B

Freitag, 17. Juni
7ßO

8:00

9:00 dufsfeheh

to:oo Jofa komnf

11:00 für 1ua einkaufen
'12:00

l3:oo ,Essen beisiuay
14:00 lernen
15:00

16:00

17:00

18:00

19:oo Fffness-Studio
20:00

Freitag, 17. Juni
7:ffi .:

8:00

9:O0 ,\
lo:00 nlhNt': .l\'
11:00 *b0'

10t
12:00

l3:oo l4iffagspauseuitTou
14:00

15:00 Zahndr"f
'16:00

17:00

18:00

19:00

20:00 Kino ait Rafa
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Crammatik kompakt

Verben

Reflexive Verben

r Freust du dich auch auf den Sommer?
l fa, im Winter langweile ich mich oft.

Einige Verben brauchen immer ein Reflexivpronomen:
sich ausruhen, sich ärgern (über), sich freuen (über/auf), sich langweilen,
sich interessieren (für), sich unterhalten, ...
Die Reflexiwronomen finden Sie auf Seite

Viele Verben kann man reflexiv benutzen.
Sich selbst oder andere:

Claudia schminkt sich. Claudia schminkt ihren Sohn.

(sich) schminken, (sich) waschen, (sich) duschen, (sich) anziehen, (sich) rasieren,...

Ratschläge geben mit sol/te

tiäi'.Lä, i:i,jb. n"i r,'iäi w 1-sich \über etw.
rakkt) i *.sen eti. äin Geftihl der Freude emP-
tnäin <il.tt i.ttt, etttlicb. riesig f.):sicfi ü ber ein Ge-
äienk, e-n anruf f; Ichhube initth sehr darüber 8e-
fuut, dass wir uns endlich kennm gelern haben; Ich'rr"i Äicn- sie wteder zu sehen 2 slch auf l-n I etw
i, i-s Ankunft, Besuch oi /ein bestimmtes Ereig-
yf,l+ logl-, Eu--" 3r*t"93 1'*u+*' :fI:{ *!

ich
du
er, sie, es
wir
ihr
sie/Sie

sollte
solltest
sollte
sollten
solltet
sollten

öfters zum Arzt gehen.

lch bin so
kaputt.

Du solltest dich
öfier ausruhen.
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lmperativ
Präsens
d* kommst/rhr kommt
dr* sprichs+ / -ihr sprecht
dr* fiihrs+/ihr fahrt

aber:
dr* bist/ihr seid

Inf.nitiv
ich: er/s.ie/es

Du-Form Singulor
Komm doch rein!
Sprich leise!
Fahr langsamer, bitte!

Sei lustig!

Plural: ihr
Kommt doch rein!
Sprecht leise!
Fahrt jetzt los!

Seid lustig!

5te-l-orm Wrc der lnlntttv:,
Kommen Sie doch bittte rein!

1. Person = 3. Person
ich lebte > erlsieles {ebte
ich ging > erlsieles ging

Erste Präteritumformen
2008 lebte ich in Hamburg und arbeitete bis zu meinem Umzug bei der Firma Mi-iLller.
Der Bus kam wie immer zu spät.
Gestern gab es mein Lieblingsessen in der Kantine.

regelmäl3ig

arbeiten leben
arbeitete lebte

Infinitiv

unregelmä$ig

bleiben kommen
blieb kam

Modalverben im Präteritum

Ich wollte immer ans Meer fahren. aber ich konnte nicht.'Wir hatten kein Geld.

r Durftest du aufder Straße spielen?
I Klar, aber wir mussten um sechs Uhr zu Hause sein.

wlssen
wussre

geben
gab

Infinitiv
Singular

Plural

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

wollen
wollte
wolltest
wollte
wollten
wolltet
wollten

können
konnte
konntest
konnte
konnten
konntet
konnten

düLrfen
durfte
durftest
durfte
durften
durftet
durften

müssen
musste
musstest
musste
mussten
musstet
mussten

ln Pniteritum
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t.

2.

Grammatik kompakt

Adjektive

Das Adjektiv kann hinter dem Verb (prädikativ) oder vor dem Nomen (attributiv) stehen:

Das Haus ist groß. Das ist ein großes Haus!

Das Nomen kann den bestimmten (der das die\, einen
unbestimmten (ein, eine), oder keinen Artikel (: Nullartikel)
haben.

Das Adjektiv vor dem Nomen hat eine Endung.
Es hat immer mindestens ein -e am Ende.

Es gibt immer einen typischen Buchstaben, ein Signal.
Es ist am Artikel oder am Adiektiv.

Nominativ

Das ist

Akkusativ

Ich suche

Dativ

mit

Mann mit
yLural

r
der sonnige Balkon.
ein sonniger Bakon.

Sonniger Balkon...

n
den sonnigen Balkon.
einen sonnigen Balkon.

Sonnigen Balkon ...

m
dem sonnigen Balkon
einem sonnigen Balkon

sonnigem Balkon

S

das große Haus.
ein großes Haus.

Kleines Haus ...

:^'s
, das große Haus.
, ein großes Haus.

, Kleines Haus ...

e
die schöne Wohnung.
eine schöne Wohnung.

Schöne Wohnung gesucht.

e
die schöne Wohnung.
eine schöne Wohnung.

Schöne Wohnung gefunden.

r
der schönen Wohnung
einer schönen Wohnung

schöner Wohnung gesucht.

Nominativ f Akkusativ
die großen Balkone / Häuser / Wohnungen
Große Balkone i Häuser / Wohnungen gesucht und gefunden.

Dativ: Mit (den) großen Balkonen / Häusern / Wohnungen.
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Steigeru n g der Adjektive

Den Komparativ bildet
man mit der Endung -er.

Adjektive auf -el, -er ohne -e:
dunl<gf - dunkler
teuf > teurer

groß

schnell
leicht
leise
groß
hoch

viel
tsur
gern

alt
arm
gesund
qrnR
ü^ ---
hart
hoch
iurg
kalt
klng
krank
kurz
lang
nah
oft
schwach
schwarz
stark
warm

größer

Komparativ
schneller
leichter
leiser
größer
höher

mehr
besser
lieber

älter
ätmet
gesünder
größer
härter
höher
jünger
kälter
klüger
kränker
kürzer
länger
näher
öfter
schwächer
schwärzer
stärker
wärmer

am größten

Superlativ
am schnellsten
am leichtesten
am leisesten
am größten
am höchsten

am meisten
am besten
am liebsten

der schnellste Läufer
die leichteste Übung
das leiseste Lied
der/das/die größte ...
der/das/die höchste ...

der/das/die meiste ...
der/das/die beste ...
der/das/die liebste ...

Diese Adjektive bekonr.men einen Umlaut:
am ältesten
am ärmsten
am gesündesten
am größten
am härtesten
am höchsten
am jüngsten
am kältesten
am klügsten
am kränksten
am kürzesten
am längsten
am nächsten
am öftesten
am schwächsten
am schwärzesten
am stärksten
am wärmsten

Den Superlativ bildet man
mit am und -sten.
mit der/dasldie (Sg )-
immer Endung -(e)ste:
der/dasldie schwerste

Adjektive auf -d, -t, -s, -z mit -e:
am öltesten, am hörtesten,
am kürzesten ...
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Grammatik kompakt

Nomen und Artikel

Verben afs Nomen nach beim und zum

Wann? (gleichzeitig):
essen: Beim Essen lese ich gern Zeitung.
aufräumen: Beim Aufräumen höre ich immer Musik.
Wozu?:
lernen: Zum l.ernen brauche ich Ruhe.
putzen: Ich kaufe immer dieses Mittel, das ist

zurn Putzen toll.

Demonstrativartikel: dieser, dieses, diese

r Müssen wir mit dieser U-Bahn fahren? r fa genau!
Auf diesem Baum habe ich als Kind immer gesessen.
Schau mal, diese Häuser sind neu.

das + lnfinitiv =
Verb als Nomen

Artikel immer das

Endung wie beim bestimmten
Artikel der, das, die

:

, Plural, der

Nominativ , der Baum
, dieser Baum

Akkusativ

, d.as

, das Haus
, dieses Haus

die

die Stadt
diese U-Bahn

die Stadt
diese Stadt

' die Berge
, diese Berge

, den Baum , das Haus
, diesen Baum , dieses Haus

, von dem Baum , von dem Haus
, von diesen-r Baum I von diesem Haus

von der Stadt , von den Bergen
von dieser Stadt ' von diesen Bergen

Dativ

Possessivartikel im Dativ

Ich schenke nreinern Vater einen Kalender. Ich helfe meiner Mutter beim Kochen.

W d,Le

ich
du
er/es
^:^": wie eeht eswlr
ihr
sie
Sie

'% X derld.as

meinem Ideinem 
Iselnem 
Iihrem fvrt"rlunserem 
Ieurem 
Iihrem 
IIhrem )

lPlurall die

I fft::" lI selnen 
I

I vutterl ihren I rlter'l| ff.T"" 
IJ iHIJ

meiner
deiner
seiner
ihrer
unserer
eufer
ihrer
Ihrer

Genitiv-s

Das ist das Buch von Mario.
Hast du das Kind von Susanne gesehenl
Das ist die Frau von Klaus.
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> Das ist Marios Buch.
> Hast du Susannes Kind gesehenl
- Das ist Klaus Frau.

dieser, dieses, diese:



Pronomen

Personalpronomen im Überblick

Ich mag dich und gebe dir einen Kuss.

Paul fragt die Lehrerin, ob sie ll.rm den Stundenplan geben kann.
@

Akkusativ
mich
dich
ihn
es
sie
uns
euch
sie
Sie

Dativ
mir
dir
ihm
ihm
ihr
uns
euch
ihnen
Ihnen

Reflexivpronomen

ich freue

im Akkusativ und im Dativ

mich mlrmerkeich

dudu freusu^ dich

er/sie/es freut sich

wir freuen

freut euch
Er freut sich über sein Fesr.

sie/ Sie freuen sich

Indefinitpronomen
r Jenrand hat gesagt, dass morgen der Laden geschlossen istl
r fa, morgen ist Feiertag, da arbeitet niemand. Viele'machen einen Ausflug
und jeder genießt den Täg.

merkst dir

Nur mich und dich
wird mir und dir.

ihr

^niemand jemand
{, qqn^

viele ieder

Ingrid geht ins Nachbarschaftshaus und die Kinder zeigen ihr die Hausaufgaben.

Nominativ
ich
du
er
es
sie
wir
ihr
sie
Sie
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Grammatik kompakt

Präpositionen

Verben mit Präpositionen

Ich freue mich schon auf Samstag. Da will ich mit Ina ins Kino. Ich will ihr Blumen mit-
bringen. Hoffentlich freut sie sich über Blumen! Ich denke den ganzen Tag an Ina und
warte auf ihren Anruf. Ich interessiere mich ftir nichts anderes mehr. Aber ich ärgere mich
über das Telefon, weil es nicht klingelt!

Worauf freust du dichl - Auf meinen Geburtstag.
Worüber freust du dichl - Über das schöne Geschenk.
Woran denkst dul - An meine Freundin.
Wofti,r interessierst du dichl - Für Musik. - an, auJ, über,für + Akkusativ

- mit + Dativ
Eine Listefinden Sie auf Seite 180.

Wechselpräpositionen

an . auf. hinter . in . neben . über

Wohinl I + Akkusativ

Maria hängt die facke in den Schrank. Die facke hängt im Schrank.

Sie stellt die Bücher ins Regal. Die Bücher stehen im Resal.

Sie setzt die Puppe aufdas Bett. Die Puppe sitzt auf dem Bett.

Sie legt das Heft in die Schublade.

. unter . vor . zwischen _,,/
Wo? @ + Dativ
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Das Heft liegt in der Schublade.



Der Satz

Fragesätze mit welch-

Nominativ Welcher Sender ... / Weiches Programm ... / Welche Zelnng... ist dasl
Akkusativ Welchen Sender ... / Welches Programm siehst du? Welche Zeitung liest dul
Plural Welche Sender ... / Programme ... / Zeitungen ...
Dativ Auf welchem Sender ... / In welchem Programm kommt dasl

In welcher Zeitung hast du das gelesenl / Mit welchen (Pl.) ...

Fragesätze mitWasfür ein(e) ...

r Was ftir ein Buch ist dasl r Ein Kinderbuch.
r Was für einen Hund hast dul r Einen ganz Heinen Hund.
r Was für eine Täsche ist dasl r Das ist keine Tasche. das ist ein Rucksack.

Sätze mit Dativ
Gefällt es dir hierl
Schmech es deinen Elternl

Wasfür einfunktioniert wie der un-
bestimmte Artikel: eine / eine. einen

Datiwe rbe n : fe h I e n, h e lfe n, g ehöre n,
g efa I I e n, s ch m e c ke n, z u h ö re n

/
Sätze mit Dativ und Akkusativ

Wer?

Der Sohn

Wir

du

ihr

Klaus ist Heiner als Nadine und
Nadine ist größer als Klaus.

@@

fa, es gefiillt mir gut.
fa, der Kuchen ist super!

(Was?)

dieWohnung.

deiner Schwester die Schokolade!

@
@
@

Doris ist genauso groß
wie Iris.

Akkusativ

F"Ä:l

@@@
Ft""" Ioff*tl
Ft* K"'t tl

Und wer ist die Größtel

beim ügg/;ittwlten Artiket dar, die, das.

Dativ (Wem?)

Vergleichssätze
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Grammatik kompakt

Nebensätze

Nebensätze

Sabine Weiß:

Hauptsatz
Sie sagt,

Sie sagt,

Sabine Weiß:

Hauptsatz
Sie fragt,

Sie fragt,

mit dass und ob (indirekte Wiedergabe von Aussagen und Fragen)

,,Ich arbeite halbtags. Ich möchte gern Vollzeit arbeiten."

Nebensatz
dass sie halbtags

dass sie gern Vollzeit

wechseln

arbeiten

,,Gibt es einen anderen Kindergarten? Kann Lina den Kindergarten wechselnl"

Nebensatz
ob es einen anderen Kindergarten

ob Lina den Kindergarten

Nebensätze mit als (temporal)

Nebensatz Hauptsatz
Als ich 26 fahre alt war, n*Oj_fn geheiratet.

Hauptsatz Nebensatz

Nebensötze mit ols immer in
d e r Ve rg a n g e n heil:De r N e be n -
satz kann vor oder nach dem
Hauptsatz stehen.
Wenn der Hauptsatz om Ende
ste ht, s p ri n gt d a s Ve r b. r-----t

Ich habe geheiratet,

Nebensätze mit wenn

Nebensatz
Wenn Sie ein Fan 3ind,

Hauptsatz
Sie sehen jedes Spiel,

Nebensätze mit weil
Hauptsatz
Ich muss sparen,

Nebensätze mit damit
Hauptsatz
Ich nehme ein Buch mit,

Ich brauche einen Computer,
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als ich 26 fahre alt,'!va!

Hauptsatz
(dann) sehen

Nebensatz
wenn Sie ein

Sie jedes Spiel.

Fanr'sind. ,

Nebensatz
weil ich Schulden.habg,.

Nebensatz
damit ich mich unterwegs nicht .langweile. ,

damit ich zu Hause arbeitenikann..



Hauptsatzverbindungen mit a ber, u nd, den n, oder

Das war nicht leicht, aber es hat mir geholfen.
Ich war immer viel zu schüchtern und ich hatte Angst.
Ich habe mich gut vorbereitet, denn der erste Eindruck
ist sehr wichtig.
Ich habe oft meine Arbeit nicht geschafft oder es hat
zulange gedauert.

Nebensatz

--__l- d"r fird"rflntos,rät,\
---F-- ---- 

-------lz;;;:;>Das ist die nette Frau, die mir(geholfen hat-'EErrvrtE:lI lldt.

Das Brautkleid ist ein Kleid, das meistens(ilißl}.)-------E--------

Ich suche die Vase,

Der Relativsatz

Relativsätze am Satzende

Hauptsatz
Ein Kinderarzt ist ein Arzt.

Das Auto, +s du gekauft@

/-
das ich Ihnen feben woliö--f--

Aber, und, denn und oder
Ieiten einen Hauptsatz ein.
Dos Verb steht auf
Position 2.

Nominativ

\^*^*,

Nominativ

I^**_,

Das ist das Dokument.r

Relativsätze in der Satzmiüe

Houptsotz Nebensatz
Der Mann, der gestern ins Büro
------r

Hauptsotz
Der Mann, der gestern ins Büro (kam,) ist unser neuer Chef.

Die Feier, die ihrgeplant6$t) fällt aus.

ist sehr schön.

gibt es nicht in dieser Größe.

Sätze mit trotzdem

Ich muss arbeiten
Die Prüfung ist schwer.
Das Wetter ist schlecht.

Ich komme trotzdem gerne.
Ich schaffe sie trotzdem.
Trotzdem sehe ich spazieren.\_ _-t

WFnntrotzdemam Anfang
steht, springt dos Verb:
Eh gehe - gehe ich spazieren\_-./
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Hörtexte

Hier finden Sie alle Hörtexte, die nicht in den Einheiten und Übungen abgedruckt sind.

Kursbuch-CD

8 Medien im Alltag
r3 b)

Max: So, die Kinder sind im Beft. Ich bin total kaputt. Was kommt denn heute)
Claudia: |a, warte ... Hier, auf VOX kommt CSI-New York ...
Max: Ach nee, nicht immer diese amerikanische Serien.
Claudia: Wir können auch Wer wird Millionär anschauen ... und mitraten.
Max: Dazu bin ich zu müde. Ich will lieber einen Film sehen. Was Spannendes, damit

ich nicht einschlafe.
Claud.ia: Na, dann ist |ames Bond bestimmt genau das Richtige. Das ist einer mit Pierce

Brosnan ... der sieht gut aus.
Max: Auf welchem Sender kommt der dennl
Claudia: Auf Pro 7, urn 20:'1.5 Uhr. Vorher können wir noch die Tägesschau ...
Mqx: Auf Pro 7l Ach nein, da sind immer so viele Werbepausen. Gib mir mal die

Zeitung...
Claudia: Ne, iass mal. ich... J
Max: Gib schon her! Hey, auf dem Ersten spielt Deutschland!
Claudi.a: Oh nein, kein Fußball - das ist doch nur ein Qualifikationsspiel ... wollen wir

nicht lieber ...

9 Sind Sie gesund?
1b)

Person 7: Mir geht es gut. Ich fahre jede Woche 30 Kilometer Fahrrad und gehe regelmäßig
joggen. So bleibe ich auch mit 70 fahren noch gesund und fit. Ich fuhle mich viel
jünger. Ich bin gern aktiv.

Person 2: Ich habe Schnupfen, Husten und Fieber. Das ist wirklich blöd. Ich muss zu Hause
bleiben und kann nicht mit meinen Freunden spielen. Aber meine Mama küm-
mert sich um mich, dann bin ich ganz schnell wieder gesund.

Person 3: Meine Gesundheit ist mir sehr wichtig. Ich esse viel Obst und Gemüse. Außer-
dem bin ich sehr sportlich. Ich gehe zweimal die Woche ins Fitnessstudio.

Person 4: Ich hatte einen Unfali und sitze jetzt im Rollstuhl. Am Anfang habe ich gedacht,
jetzt bist du für immer krank. Aber eigentlich bin ich gesund. Mein Leben ist jetzt
nur etwas anders - und ich bin heute fast aktiver als vorher.

Person 5: Es ist schwierig in meinem Alter. Eigentlich ist man nie richtig gesund. Ailes tut
mir weh und ich kann vieles nicht mehr alleine machen. feden Tag muss ich
mehrere Tabletten und andere Medikamente nehmen.

Person 6: Ob ich gesund bin, wollen Sie wissenl Ich denke schon. Mir geht's gut, ich
genieße das Leben. |a, ich rauche und trinke auch gern mal n' Bier, aber Gesund-
heitsprobleme habe ich keine. Wie das später ist, weiß ich nicht, aber man lebt ja
nur einmal.
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9 b) und c)

Vor drei fahren kam Pedro aus Mexiko nach Deutschland. Dort lebte er in Hamburg in einer
kleinen Wohnung. Zuerst blieb er abends oft allein zu Hause, weil er noch keine Freunde
hatte. Er arbeitete in einem Krankenhaus als Pfleger und musste viele Patienten versorgen.
Einmal kam eine funge, hübsche Patientin auf seine Station. Sie hatte einen schweren
Unfall und musste einige Wochen im Krankenhaus bleiben. Pedro blieb oft länger bei ihr als
bei den anderen Patienten. Ihr Name war Katrin. Pedro musste nach der Arbeit oft an Katnn
denken. Nach ein paar Wochen kam Katrin aus dem Krankenhaus. Aber bevor sie ging, gab
sie ihm ihre Telefonnummer. Eine Woche später ging er mit ihr essen und sie haben den
garrzer, Abend geredet und gelacht. Aufdem Weg nach Hause gab Pedro Katrin einen Kuss.
Er war sehr verliebt. Sie waren nun oft abends zusammen, denn auch Katrin war verliebt in
Pedro.

1't b)

Peter:

Kollego 2:

Peter:
Kollege L:

Kollege 2:

Peter:

KoIIege 1:

Na, dann guten Appetit zusammen. Sagt mal, habt ihr eigentlich von der Büro-
arbeit auch so schreckliche Rückenschmerzenl Ich kann manchmal kaum noch
sitzen, aber bei dem Stress in der letzten Zeit ist das wohl fast normal.

KOllege 1: Bei mir war das auch so. Ich habe mich einfach vicl zu n'cnig lrcrr-c5r. ,\bc. i.r-+
gehe ich immer zu Fuß zur Arbeit. Du solltest dich auch mehr bewegen, Peter.

Kollege 2:
Dann hast du auch weniger Rückenschmerzen.
Stimmt, Rainer hat Recht, Bewegung muss sein.
Aber ich habe doch nicht so viel Zeit: die viele Arbeit im Büro und dann noch zu
Hause die beiden Kinder.
|a, ich weiß, das ist nicht einfach. Ich gehe ietzt nur noch bei schlechtem Wetter
in die Kantine. Normalerweise mache ich in der Mittagspause immer einen
Spaziergang und esse nur ein Sandwich. Du solltest einfach mal mitkommen.
Gute ldee. Das mache ich gern!
Weißt du Peter, du solltest T?eppen steigen und nicht mit dem Lift fahren, das ist
auch gut fur die Kondition. Ich nehme den Lift gar nicht mehr.
Ich auch nicht. Und noch etwas: Ich habe mir eine neue Matratze gekauft, jetzt
schlafe ich wunderbar und habe auch keine Rückenschmerzen mehr. Vielleicht
soiltest du dir auch eine neue kaufen, Peter. Wie alt ist denn deine Matratze?
Oje, die ist schon mindestens zehn fahre alt. Eine neue Matratze ist sicher auch
keine schlechte Idee. Aber nun kommt, wir haben noch 20 Minuten Mittagspause.
'Wir machen noch einen kleinen Spaziergang und dann arbeiten wir weiter.
Ja genau! Los geht'sl

Do+ov..-'"*r
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Hörtexte

10 Feste feiern
1

Schließ die Augen. Sitz bequem auf deinem Stuhl und atme ganz normal. Entspann deinen
Kopf und deine Schultern. Entspann deine Arme und Beine. Stell dir vor, du gehst eine
Straße entlang. Du kommst zu einem Straßenfest. Auf einmal bist du mittendrin. Du siehst
fröhliche Menschen, es ist laut.
Es gibt verschiedene Stände: Man kann hier etwas essen, da etwas trinken. Es gibt Bühnen
und Künstler. Du stehst mitten in dem Straßenfest. Schau dich ganz in Ruhe um. Was
siehst du allesl Welche Menschen, welche Situationenl Was kannst du hörenl Vielleicht
Geräusche oder Gesprächel Wie riecht es hierl Was riechtl An was erinnert dich dasl
Vielleicht möchtest du etwas essen oder trinken) Wie schmeckt esl Bleib noch einen
Moment an diesem Ort. Gefällt er dir? Dann schau dir alles noch einmal genau an.
fetzt komm zurück in diesen Raum. Fühl den Stuhl, auf dem du sitzt, ftihi deine Hände
und Füße wieder, öffne die Augen.

3

r Hier ist Radio 99, die beste Musik in Coburg. An diesem Wochenende ist es in der Innen-
stadt wieder iaut und bunt. Über 100 Sambagruppen machen Musik und überall sieht
man schöne Tänzerinnen in ihren tollen Kosttimen. Fast 200000 Besucher sin/gekommen
und feiern in der Stadt. Meine Kollegin Isabell Mindenburg ist vor Ort. Isabell, wie ist die
Stimmung bei dirl
Die Stimmung, ist schon ietzt am Nachmittag super.

r Wie ist das Wetteri
Wir haben brasilianische Temperaturen von fast 40 Grad. Die Musiker schwitzen, aber die
Zuschauer genießen die Sonne bei eiskalten Cocktails. Viele tanzen und trommeln in den
Straßen...

r Sie tanzenl Toil! Aber ...es kann ja nicht jeder den Samba-Schritt. Gibt es da Crash.Kursel
Nein Thomas' aber das ist eine gute Idee, wir können doch einen Sambakurs hier im Radio
anbieten, was meinsi du)

r fetzt gleichl
)a, warum nicht. Die Schritte sind nicht so schwer. Such doch mal eine gure Musik und wir
üben hier schon mal. Machen Sie mitl

r Ja! |a!
Also erst einmal ohne Musik: Bewegen Sie Ihr rechtes Bein vor und zurück. Und noch
mal: vor und zurück. Super, und jetzt das linke Bein: vor und zurück. Immer viermal.
Ich zähle mit: rechts vor und zurück, vor und zurick,3 und4, jetzt die andere Seite:
links vor und zurück, vor und zrrijck,3 und 4 - und wieder rechts: ...

r Die Musik habe ich. Seid ihr fertigl
|a, los geht's: drei, zwei erns ...
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Hörtexte

streng: Also, ich hab'eine Lehrerin, die mag ich überhaupt nicht und, ... weil die ist
ziemlich streng.
Also jemand, der streng aussieht, hat'nen roten Kopf und hat 'n bösen Blick und
schimpft.
femand, der streng ist, der hat meistens so die Arme manchmal in den Hüften,
guckt auch nicht so nett und der... ist meistens auch nicht so nett.

trauig: Wenn man traurig ist, dann ... zum Beispiel, wenn man 'ne schlechte Note kriegt
oder die Lehrerin sagt, das kannst du nicht gut, das kannst du auch nicht gut, dann
ist man einfach traurig.
Wo ich im Urlaub war, hatte ich Sehnsucht nach Papa. Da war ich drei oder zwei
Wochen im Urlaub.
Wenn man zum Beispiel zu seiner Oma fahren will und sich ganz ganz doll darauf
freut und dann auf einmal kann man nicht mehr ztn Oma fahren. weil sie zum
Beispiel im Krankenhaus ist, oder so.

2al
Carolin:

Thomas:

Andrea:

Pnlf

Ich bin ein eher ruhiger Mensch. Ich bin genlt zu Hause und spiele viel mit
meinen Kindern. Ich möchte mich mit allen verstehen und streite nicht gerr-.
Meine Familie und meine Freunde sind mir wichtiger als Geld-uad Karriere.
Ich bin nicht so selbstbewusst und sehr schüchtern. Ich lerne auch nicht so leicht
neue Leute kennen. Und ich treffe nicht gern Entscheidungen. Aber ich bin sehr
genau und kann stundenlang an einer Arbeit sitzen, bis das Ergebnis perfekt ist,
Ich lebe für meinen |ob. Manchmal bin ich etwas egoistisch. In meinem Leben ist
kein Platz fiir einen Freund, aber ich lebe gern allein, denn meine Unabhängig-
keit ist mir sehr wichtig. Gefiihle zeige ich nicht so gern.
Ich l''in sehr rornantisch und träume gern. Das macht mich kreativ. Ich glaube,
ich bin ein guter Künstler. Aber ich kann nicht gut mit Geld umgehen und ich bin
nicht sehr ordentlich. Aber ich bin treu und ehrlich,

11a)

r Hi, da bist du ja wieder. Wie war deine Thailandreisel
Sehr aufregend.

tErzähl. Was war das Spannendste?
' Das kann ich gar nicht sagen. Ich habe so viele neue Dinge gesehen ... Ich kann dir aber

sagen, was am schlimmsten war.
r Und wasl

Ich habe etwas sehr Dummes gemacht: Ich habe eine thailändische Freundin getroffen
und sie hat ihre Schwester mitgebracht. Die Schwester hatte eine kleine Tochter. Sie war so
süß und da habe ich ihr spontan über den Kopfgestrichen. Die Kleine hat gleich den Kopf
weggezogen und die Mutter hat mich ganz komisch angesehen. Später hat mir meine
Freundin erzählt, dass man dort Kinder nie am Kopf anfasst. Gott, war mir das peinlich!

r Das habe ich auch nicht gewusst. Aber ich glaube, in Asien berührt man sich überhaupt
nicht gerne in der Öffentlichkeit, oder I
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16

Tert 1

r Spinnst du? Was machst du denn dal
r Ich werfe den Abfall weg.
r Das ist kein Abfall! Das ist mein Geschenk IiiLr Lisa.
Tbrt 2
r Was hast du dennl Geht es dir nicht eut?
I Wir haben uns getrennt!
r Oh, das tut mir leid.
Tert 3
. Hey, was macht ihr denn hierl
r Wir wollten dich ganz spontan mal besuchen.
r Okay. Kommt rein,
Text 4
t Maja ist immer noch nicht zu Hause!
I Ist sie denn sonst pünktlich)
t fa, und sie sollte seit einer stunde zu Hause sein. Hoffentlich ist nichts passiert.
Text 5
t Stell dir vor, Sie nehmen mich! Ich hab den Iob.
r Das ist ja wunderbar. Herzlichen Glückwunsch!
r Ich kann es noch gar nicht glauben.

l9
1. Sie freuen sich wahnsinnie über deinen Besuch.
2. Ich auchl
3. Er ist ein treuer Freund.
4. Tiäumwas Schönes!
5. Ein Haufen Mist!

12 Stadt und Land

17
Hört gut zuund passt gut au{,
damit ihr es auch gut versteht.
Denn jetzt geht's nicht um der, das, die,
weil es rm dieser, dieses, diese geht.

Ist es der Hund oder dieser Hundl fa genau! Es ist dieser Hund!
t..l
Oh, jetzt seid ihr wirklich schlau,
dieser, dieses, diese - la genartl.
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Hörtexte

13 lmmer wieder Schule

12
r Ah, hallo Ram6n. Na, wie war dein Vorbereitungskursl

^A.c12 ...IcL glaube, er s'ar gut.
r Was heißt, du glaubstl Warst du nicht dal

Leider konnte ich nicht regelmäßig hingehen, weil ich krank war und meine Mutter zu
Besuch war und ...

r Aber das waren doch nur drei Termine!
|a, ich weiß.

r Und jetzt?
Ich brauche unbedingt Hilfe. Ich weiß gar nicht, wie die Prüfung aussieht und was ich
alles machen muss. Kannst du mir nicht helfenl Du hast die Prüfung doch schon gemacht.

r Du gehst nicht zu deinem Kurs und ich soll dir wieder helfen. Aber gut, ich komme ...

13
. Dic Prüfung *"ird nicht einfach.

Sag das nicht, ich bin doch schon so nervös.
r So meine ich das nicht. Ich will nur sagen: Du musst dich gut vorbereiten.

Das will ich ia auch. Hast du ein paar Tipps für mich) -'/'
I fa klar. Du musst die Prüfung gut kennen. Ich zeige dir, wie sie aussieht. Also: Welche un4
wie viele Teile es gibt. Wie viel Zeit du fiir jeden Teii hast und, das ist auch wichtig, wie und
wo man die Fragen beantwortet.
fa. Das ist sehr gut ...

. Genau. wir schauen uns ietzt zusammen in Ruhe die Pnifung an und ich bin mir sichet
dann schafßt du sie auch.

14 Stärken und Schwächen
11a)

Maria: Hallo Pavel, wie geht'sl
Pavel: Superl Der neue Zeitplan ist toll. Ich stehe wirklich etwas früher auf. Die Zeitung

lese ich morgens nicht mehr. Aber die 20 Wörter, die ich beim Kaffee lerne, die

Maia:
Pavel:

merke ich mir auch, weil ich es jeden Tag mache.
Gut. Und kommst du jetzt auch pünktlich zum Kursl
fa, weil ich nicht mehr so viel suchen muss. Ich mache jetzt jeden Täg ein biss-
chen Hausarbeit, weil ich die Zeit dalur einplane. Und ich packe am Abend vorher
meine Sachen. fetzt ist der Morgen viel entspannter. Überhaupt - Entspannung.
Du hattest Recht, man muss auch Pausen einplanen.
Und wie klappt es mit dem Lernen am Nachmittag?
Oh, da bin ich ganz streng. Wenn ich lerne, gehe ich nicht an mein Postfach und
auch nicht ans Telefon. Ich mache sogar das Handy aus!

Maria:
Pavel:

Maria: Pavel, ich bin beeindruckt. Pass auf, dass du nicht langweilig wirst. Ein bisschen
Chaos ist ja auch ganz schön.

Pavel: Keine Angst. Morgen beginnt das Wochenende und weißt du wasl
Mana: Wasl
Pavel: Ich habe gar keine Pläne gemacht. Und darauf freue ich mich!
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13 a)

r Hallo, ich heiße Peter. Woher kennst du denn den Klausl
l Hallo. Ich bin Susanne. Den Klaus kenne ich schon ganz lange, wir sind zusammen zur

Schule gegangen.
r Ach das ist ja interessant. Klaus und ich sind Nachbarn, wir f oggen dreimal die woche
zusammen und manchmal spielen wir auch Fußball.

r Ja, Klaus war schon immer sehr sportlich, ganz anders als ich. Ich gehe lieber ins Kino
oder lese. Und du, was machst du noch gern?

r Mmh, ins Kino gehe ich auch ganz gern, aber am liebsten reise ich, letztes fahr war ich in
Australien.

r Australien, das ist sicher sehr spannend. Da musst du mir mehr erzählen. Ich hole mir
nur schnell was zu essen. Möchtest du auch etwasl

r Oh ja, da komme ich mit. Ich habe einen ...

Lerner-CD: Hörtexte der übungen
.", tuDungen E
Zv12

1. r Ist dein Computer neul s fa, ich surfe jetzt oft im Internet.
2, , Dein Sohn hat schon ein Notebook? r fa, er chattet gern.
3. Wo hast du der{iandyl Ich habe dir eine SMS geschickt.

Zulf
t Sind Sic Herr Seifertl
l Wer will das wissenl
r Ich. Ich bin Kommissar Meiser und ich brauche Ihr Alibi. Was haben Sie gestern zwischen

21:00 Uhr und 23:00 Uhr gemachtl
i Ich habe ferngesehen.
r Undwas haben Sie gesehen?
r Fußball.
r Wie lange ging das Spiell
: Von 2O:15 bis 22:00 Uhr.
r Was haben Sie danach gemachtl
t Danach bin ich sofort ins Bett gegangen.
r Also genau um 22:00 Uhrl
t lar es war 22:QQ Ufu,Ich habe noch auf die Uhr geschaut, weil ich tnir den wcckcr gcstcllt

habe.
. Gut, Herr Seifert. Vielen Dank.
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Hörtexte

Zu14

Text L: Hier ist das erste deutsche Fernsehen mit der Tägesschau. Guten Abend, meine
Dcrzren und Herren. Kabinettsumbildung. Die Bundesregierung hat nach dem
Rücktritt von Verteidigungsminister ...

Tbxt 2: r Wissen wir schon, wer der Tote ist)
Nein, er hatte keine Papiere dabei.

r Wie lange ist er schon totl
, Ich denke etwa drei Stunden, aber genauer kann ich es erst nach der Obduktion

sagen. Es sieht so aus ...
Text 3: i Ich kann ihn nicht vergessen.

r Aber es ist doch so viel Zeit vergangen.
fa, aber er war der Richtige. Das weiß ich. Heute weiß ich das.

r Du musst ....
Tert 4: Drei Monate durch das Herz Afrikas - immer am Niger entlang. Das Klima ist

trockcn, dic Ticrwclt bccindruckend. Im Süden haben wir das Volk ...
Text 5: Die Leute, die extra nach Freiburg kommen, interessiert es nicht, ob du schön

spielst oder schlecht. Die wollen den HSV gewinnen sehen, punkte mit nach
Hause nehmen.

Text 6: Herzlich Willkommen, meine Damen und Herren. Begrüßen Sie unsere
Kandidaten Saskia und Marcel Meinert. Sie spielen um 100000 Euro. Die erste
Frage ...

Zu 15

Heute kommt das interessante Magazin I Heute kommt die lustige Serie. / Heute kommt der
Iangweilige Koch. / Heute kommt das wichtige Fußballspiel. / Heute kommt die interessante
Dokumentation.

i'r ruDungen 9
7uZ
2l

der Kopf - die Köpfe, das Ohr - die Ohren, der Mund - die Münder, der Hals - die Hälse,
der Arm - die Arme, der Bauch - die Bäuche, der Po - die Pos, das Knie - die Knie,
der Fuß - die Füße, der Zeh - die Zehen, die Hand - die Hände, der Finger - die Finger,
die Nase - die Nasen, das Auge - die Augen

Plus

Hören Sie zu :und machen Sie mit!
Bewegen Sie die Arme. Heben Sie die rechte Schulter. Schließen Sie die Augen. Zeigen Sie
auf das linke Bein. Machen Sie die Augen wieder auf. Klatschen Sie in die Hände. Zeigen
Sie auf Ihre Nase. Bewegen Sie die Zehen. Machen Sie den Mund auf. Strecken Sie die
Zunge raus. Halten Sie sich den Rücken. Machen Sie eine Faust. Zeigen Sie auf Ihre Ohren.
Heben Sie das rechte Bein. Gehen Sie in die Knie. Zeisen Sie auf den Hals.

I
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Zu'11

Du solltest die Tieppe nehmen! / Du solltest weniger essen! / Du solltest früher schlafen
gehen! / Du solltest weniger rauchen!

7u14

r Guten Tag. Kann ich Ihnen helfenl
I Guten Täg. Mein Name ist Peter Rosenberger. Ich soll mich hier bei Ihnen melden, weil ich
morgen einen Operationstermin habe.

r fa, richtig, Herr Rosenberger. Für die Operation brauchen wir noch ein paar Informationen
von lhnen.

r Gut. Was wollen Sie wissenl
r Ihr Narne ist also peter Rosenberger. Wo wohnen Sie?
r Ich wohne im Husumer weg 14 in Fürth. Die postreitzaht ist die 90765.
r Und wie ist Ihre Telefonnummerl
t 09lL-986372.
r Und wann sind Sie geboren)
t 4m24.08.1,973.
r Wie ist Ihre Staatsangehörigkeitl
r Deutsch.
r Welchen Beruf haben Siel
I Ich bin Computerfachmann.
. Und bei welcher Krankenkasse sind Sie versichert)
r Ich bin bei der Techniker Krankenkasse.
, Schwanger sind Sie wohl nicht, oderl Rauchen Siel
,lz. Cx. 12Zigarcttet am Täg.
r Haben Sie ein Brillel
r Nein.
. Treiben Sie regelmäßig Sportl
t Nein, keine Zeit.
r Wen sollen wir im Notfall kontaktierenl
t Meine Frau, Anna Rosenberger. Sie erreichen sie unter der gleichen Telefonnummer.
r Haben Sie Bluthochdruck, Diabetes, Rheuma oder Migränel
r Ich habe Bluthochdruck.
r Nehmen Sie regelmäßig Medikamente einl
t Nein. Er ist nicht so schlimm. wenn ich mich mal richtig aufrege, dann habe ich ein

Medikament für den Notfall. Sonst nehme ich nichts ein.
r Haben Sie Allergienl
r So weit ich weiß, nein.
r Eine Frage noch: Wann war Ihre letzte Operation?
t Ich hatte noch keine Operation.
i So, dann haben wir alles. Bitte unterschreiben Sie das Formular hier.
r Okay, mach'ich gerne.
r Vielen Dank. Herr Rosenberger, jetzt können Sie mit mir auf Station gehen und ich zeige

Ihnen Ihr Bett...

einhundertsiebenundfü,nfzie 157



Hörtexte

Übungen 10

Zu12

(vgl. Dialog,5.29)

Zu 21

Rolle 1: Hallo, wie geht's dirl
Rolle 2: Danke gut, und dirl
Rolle 1: Prima, weißt du wasl Wir feiern mit unserem Deutschkurs ein interkulturelles

Fest. Magst du nicht auch kommenl
Rolle 2: Oh f a, gern. Wann feiert ihr dennl
Rolle 1: Nächsten Samstag.
Rolle 2: Und um wie viei Uhr geht's losl
Rolle 1.: Wir fangen so gegen 19:00 Uhr an.
Rolle 2: Und was wollt ihr machenl
Rolle 1: Ach weißt du, jeder bringt eine Spezialität aus seiner Heimat mit und manche

machen auch Musik oder zeigen einen Tanz aus ihrem Land ... oder so.
Rolle 2: Soll ich auch etwas mitbringenl Ich habe ein sehr gutes Rezept fur einen Kuchen,

den man bei uns zu Weihnachten isst.
Rolle 1: Au ja, prima. Du spielst doch auch Gitarre, oder? Kannst du die auch mitbringen)
Rolle 2: |a klar, warum nichtl Also dann, bis Samstag!
Rolle 1: Bis Samstag. Ich freu mich. Tschüss.

Übungen 11

Zuj
r Liebe Hörerinnen und Hörer, herzlich willkomme n bei Kulturzeir. wir haben heute

einen gänz besonderen Gast im Studio, den Star der Leipziger Buchmesse Eva Rasziesky.
Guten Täg Frau Rasziesky, schön, dass Sie in unser Studio gekommen sind.
]a, guten Tag, Herr Schmück.

r Sie waren ja in Deutschland vor ein paar Monaten noch recht unbekannt. Erst seit
,,Der traurige Fremde" kennt Sie fast jeder. Was haben Sie vorher gemachtl
Ich bin eigentlich |ournalistin. In dem Beruf trifft man interessante Menschen und man
hört viele Geschichten. Doch das Schreiben für die Zeitung war mir irgendwann nicht
mehr genug. Da habe ich dann meinen ersten Roman geschrieben.

r Frau Rasziesky, ihr Roman steht seit Wochen auf der Bestseller- Liste. Erzählen Sie uns
doch etwas über den ,,Traurigen Fremden".
Sehr gern. Den ,,traurigen Fremden" gibt es wirklich. Ich habe den Mann vor ein paar
|ahren kennengelernt und er hat mir von seinem Leben in Deutschland erzählt.

r Sie haben also das Leben von ihm aufgeschriebenl
Na ja, nicht ganz, ich habe den Roman geschrieben, weii ich diesen Mann kennengelernt
habe. Er hat mir die ldee zu dem Buch gegeben. Aber die Geschichte ist ausgedacht. Es ist
die Geschichte von einem Fremden in Deutschland, der Arbeit sucht. Aber eigentlich sucht
er Kontak zu anderen Menschen. Er fühlt sich allein.
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. Im Roman bekommt der Fremde die Arbeit. Sie beschreiben ihn positiv. Er ist gepflegt,
höflich und sympathisch. Er hat aber auch ein dunkles Geheimnis. Was ist sein
Geheimnis?
Das möchte ich Ihnen nicht sagen, die Hörer sollen den Roman ja kaufen und lesen.

r Frau Rasziesky, herzlichen Dank fur das Gespräch.
Ich danke lhnen.

r So, liebe Hörerinnen und Hörer, das war's ftir heute in der Kulturzeit, wir hören uns
wieder am nächsten Sonntag, wenn Sie mögen. Machen Sie's gut.

Zu6

Ich habe mir einen neuen Mantel gekauft. / Ich habe mir ein neues Auto gekauft. / Ich habe
mir einen neuen schrank gekauft. / Ich habe mir eine neue uhr gekauft. / Ich habe neue
Leute kennengelernt.

Zu'11
3)

. Hallo, ich bin vom Deutschlandfunk, wir machen heute eine kleine umfrage zum Thema
Gesten und Täbus. Viele Dinge sind international gleich, aber es gibt auch Unterschiede.
Zum Beispiel beim Essen schmatzen. Sagen Sie mir doch mal, wie finden Sie es, wenn
man beim Essen laut schmatztl
Also, drs geht gar nicht, das ist bei uns in Deutschland sehr unhöflich. Aber ich habe
gehort, dass es in china okay ist. Dort tun es alle und es zeigt, dass es einem sehr gut
schmeckt. Ne, aber ich finde das unmöglich, wirklich!

, Ja, vielen Dank! Entschuidigung, darf ich Sie mal erwas fragenl
,12 gern, worum geht's denn?
r Sie kommen aus der Schweiz, oderl
t fa, aus Zijrich.
r Das ist ja interessant, wissen Sie, ich mache eine umfrage zum Thema Gesten und Mimik
international. Bei uns in Deutschland begrüßt man sich ja meistens nicht mit Küsschen,
so wie zum Beispiel in Frankreich. Wie ist das denn bei Ihnen in der Schweizl

t Na ja, wenn wir uns gut kennen, dann gibt es schon Küsschen, das haben wir ein bisschen
von den Franzosen und Italienern übernommen. Ich persönlich begrüße meine Freunde
immer mit Küsschen, für Nicht-Schweizer ist das aber nicht immer so einfach. Die wissen
oft nicht, auf welcher Seite sie anfangen sollen und wie viele Küsschen man gibt. Meistens
geben wir drei. Aber es ist auch kein richtiger Kuss, eher so ein Küsschen in die Luft.

r Dankeschön, da bin ich als Deutscher wieder ein bisschen schlauer seworden. Tschüss.
r Ad6.
r Guten Tag, ich komme vom Deutschlandfunk, haben Sie einen Moment Zeit flür eine kurze

Fragei
fa, wenn's schnell geht.

r Nein, das dauert wirklich nicht lange. Wir fragen gerade Leute, was Sie über Gesten und
Mimik im Alltag denken. Finden Sie es in Ordnung, wenn man sich beim Sprechen nicht
ansieht)

einhundertneunundfünfzis 159



Hörtexte

Mmh, das ist eine gute Frage. Ich denke, dass es in Deutschland unhöflich ist, wenn man
sich beim Sprechen nicht ansieht. Das sagt man schon den Kindern: ,,Sieh mich an, wenn
du mit mir sprichst." Aber ich glaube auch, dass das ftir einige Menschen schwer sein
kann, z. B., weil sie sehr schüchtern sind. Ich finde es allerdings wirklich wichtig, dass man
sich ansieht.

r Vielen Dank, ich sehe das auch so. Einen schönen Tag noch.
Gleichfalls.

r Entschuldigung, wir kommen vom Radio, darf ich Sie mal etwas fragen?
< Servus, ja klar, wenn's nicht zu lange dauert.
r Oh toll, sie kommen aus Österreich, das passt sehr gut. Wir machen nämlich eine Umfrage

über die verschiedenen Gewohnheiten, zum Beispiel bei der Begrüßung. Stimmt es, dass
man in Österreich alle Frauen mit Handkuss begrüßt.

< Ach Schmarrn, heute doch nicht mehr, das war früher sehr höflich, aber heute kommt das
nicht mehr so oft vor. Aber es ist schon lustig, dass alle immer denken, dass der Handkuss
typisch ftir Österreich ist, nattirlich gibt es ihn noch, aber ich persönlich mag ihn über-
haupt nicht.

r )a, vielen Dank, ich werde bei meinem nächsten Urlaub in österreich mal aufpassen, wer
wann wem die Hand küsst. Ich wünsche Ihnen noch einen schönen Tä9.

. Ihnen auch!

7u15
1)

Text 7

Rolle 1: Oh Gott, das ist... ist so schrecklich.
Rolle 2: Was ist denn losl
Eollo 7: \I/ir habc.re uns gcftcnnt ...!
Rolle 2: Oh, das tut mir leid.

Tbrt 2
RoIIe 1: Hallo!
Rolle 2: Hey, was macht ihr denn hierl
Rolle 1: Wir waren in der Nähe und haben gedacht, wir besuchen dich einfach mal.
Rolle 2: Das ist schön. Kommt doch rein!

Text 3
Rolle 1: Gestern hatte ich ein Vorstellungsgespräch.
Rolle 2: Und wie war's? Erzähl!
Rolle 1: Sie nehmen mich! Ich hab den |ob.
Rolle 2: Das ist ia wunderbar. Herzlichen Glückwunsch!
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Übungen 12

Zu2
2)

1.
wohin gehst dul Ins Kinol / wohin gehst du) In den Kindergartenl / wohin gehst dul
Ins Zentruml / wohin gehst du? Ins Museuml / wohin gehst dul Zur Apothekel / wohin
gehst dul In die Universitätl / Wohin gehst du? Ins Restaurant?

2,
Wo bist dul In der U-Bahnl / Wo bist du) In der Postl / Wo bist dul Am Meerl / Wo bist dul
Im Geschäftl /wo bist dul Auf dem Bergl /wo bist dul Im Museuml /wo bist dul Auf dem
Marktplatz? /Wo bist dul Im Stadionl /Wo bist dul Auf der Wiese?

ZulZ

1.
Gefillt dir die Wohnung) / Gefällt dir der Garten? / Gefiillt dir die Lagel / Gefillt dir das
Zimmer? I Gefällt dir der Preisl / Gefallen dir die Nachbarnl

w"t.n"n Boden nimmst dul / welchen Teppich nimmst dul / welche Küche nimmst dul
welches Fenster nimmst dul / welche Tliren nimmst dul / welche Toilette nimmst dul

Übungen 13

Zu3

Hier ist Radio Bremen. Im studio begnißt Sie ganz herzlich Heiner Mann. Heute ist
Heidemarie Brückner mein Gast. Sie ist Direktorin an der Pestalozzi-Grundschule in der
Gartenstraße und ich möchte mit ihr über ein Thema sprechen, das vielen Eltern wichtig ist.
Es gibt ein Gesetz von der Europäischen union, das sagt, dass alle schulkinder jeden Tag
frisches Obst bekommen sollen.
r Frau Brückner, dieses Gesetz gibt es nun schon seit einiger zeit. Gibt es denn in der

PestalozziSchule ftir alle Kinder täglich frisches Obstl
; wir haben im Moment einen obsttag in der woche. feden Mittwoch können sich die
Kinder in der Pause kostenlos einen Apfel, eine Banane - oder was es eben in der fahres-
zeit gibt - nehmen.

r Und tun sie das auchl
' Ja, das Obst ist immer sehr schnell weg.
r Die EU hat das Gesetz ia auch beschlossen, weil es so viele dicke Kinder gibt. Bringt das
denn etwasl

; Nein, ein Apfel in der woche reicht natürlich nicht. Die Kinder bewegen sich zu wenig.
Sie sitzen viel vor dem Computer und in den Pausen kaufen sie sich Brezeln, Pizza oder
Kekse.

r Was meinen Sie, was kann man dagegen tun)
, Das Beste ist, wenn die Kinder zu Hause mit der Familie kochen und regelmäßig gesund

essen. Aber auch das kann man in der Schule unterstritzen. Zum Beispiel durch Kochkurse
am Nachmittag. Aber dafur braucht man mehr Geld als für ein paar Kisten Apfel.
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Hörtexte

r Also bleiben unsere Kinder dickl
Nicht unbedingt. In vielen Schulen gibt es sehr engagierte Lehrer, die organisieren Koch-
kurse und sammeln dafur Geld.

r Na, dann drücken wir ...

Zu7

Lehrenn:

Vater:
Lehrerin:

Vater:

Lehrein:
Vater:
Lehrerin:

Vater:

7u8

Zu4
3)

Susanne:
Sabine:
Susanne:
Sabine:
Susanne:
Sabine:

Susanne:
Sabine:

Susanne:

Die Mutter hilft dem Sohn bei den Hausaufgaben. / Der Sohn antwortet dem Vater nicht. /
Die Tänte gratuliert der Nichte zum guten Zergnis. / Nora dankt dem Onkel fur die Schul-
tüte. / Peter schreibt dem Freund einen Brief. / Er gibt dem Sportlehrer das Geld. /
Frau Klchter hort der Schülerin sut zu.

Übungen 14

Danke, dass Sie gekommen sind, Herr Malik. Ich möchte mit Ihnen über Lukas
reden.
Ja, guten Täg. Was ist denn das Probleml
Seine Leistungen sind schlechter geworden und er hat seine Hausaufgaben oft
nicht gemacht.
Wasl Das habe ich nicht gewusst. Er zeigt mir sein Hausaufgabenheft nicht mehr
und antwortet nicht, wenn ich nach der Schule frage. Früher hat er seiner Mutter
alles erzählt, jetzt nicht mehr.
Ja, in der Klasse wird er auch immer stilier. Er wirkt traurig. Wissen Sie, warum?
Sein bester Freund, Timo, ist weggezogen. Er fehlt ihm sehr.
Gut, dass Sie mir das sagen. Was glauben Sie, wie können wir Ihrem Sohn
helfen?
Hm, vielleicht können wir ...

Ia?
Hallo Susanne. Wie geht's dirl
Gut, und dirl
Mir auch. Stell dir vor, ich habe einen neuen fob.
Toll! Gratulicre! Wie hast du denn das geschafft, erzähl mall
Du weißt ja, ich habe viele Bewerbungen geschrieben. Und nie hat es
geklappt. Ich habe immer nur Absagen bekommen. Aber dann habe ich ein
Seminar besucht, das hat mir geholfen.
Das ist ja interessant. Erzähl mal!
Na la, da habe ich viel gelernt, zum Beispiel kann ich ietzt meine Zeit besser
einteilen. Ich hatte oft das Gefühl, dass ich nicht genug schafle und das hat
mich sehr unsicher gemacht. Jetzt bin ich nicht mehr so ängstlich.
Das ist bestimmt gut, wenn du zu einem Bewerbungsgespräch musst, oderl
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Sabine: )a genau! Und wir hatten auch ein Gesprächstraining. Das war hart, weil man
über seine Stärken und Schwächen sprechen musste. Aber danach konnte ich
viel besser auf die typischen Fragen antworten.

Susanne: Das klingt gut. Und wie ging es dann weiterl
sabine: Ich habe mich dann wieder beworben und gestem hatte ich ein Gespräch bei

der Firma Müller. Sie haben mich genommen! In zwei Wochen ist mein
erster Arbeitstag.

Susanne: Klasse! Das müssen wir feiern, wollen wir heute Abend tanzen gehenl
Sabine: Gute Idee. Dann bis heute Abend, so gegen acht?
Susanne: |a gern. Bis später. Tschüss.
Sabine: Bis später, Susanne. Tschüss.

7u12

Rolle L: Hallo, kennen wir unsl Ich bin Aron.
Rolle 2: Halio, ich weiß nicht. Ich heiße Birre. woher kennst du denn die claudial
Rolle 1: Oh, ich kenne sie schon ganz lange, wir sind. zusammen zur Schule

gegangen.
Rolie 2: Ach, das ist ja interessant. Claudia und ich kennen uns aus dem Fitness-

studio. Manchmal spielen wir auch zusammen Fußball.
Rolle 1: fa, Claudia hat schon in der Schule mit den fungs Fußball gespielt, Ganz

anders als ich: Ich bin nicht so sportlich. Ich gehe lieber ins Kino oder lese.
Und du, was machst du gern?

Rolle 2: Mmh, ins Kino gehe ich auch ganz gern, aber am liebsten reise ich, letztes
Jahr war ich in China.

Rolle 1: Wow, Chinal Das ist sicher sehr spannend. Da musst du mir mehr erzählen.
Ich hole mir schnell ein Glas Wein. Möchtest du auch eins oder trinkst du
lieber Bier?

Rolle 2: Ich trinke eigentlich iieber Bier. Warte, ich komme einfach mit.

Prüfu ngsvorbereitu ng
1. Hallo, ich bin's, die Petra, tut mir leid, ich kann am Samstag leider nicht mit ins Kino

kommen. Ich rufe dich morgen nochmal zwischen 12:30 und 13:00 Uhr an.
2. Ja, guten Tag, Computer Schmitt, ihr Computer funktioniert wieder. Die Reparatur

ist fertig. Sie können ihn morgen ab 10:00 Uhr bei uns im Geschäft abholen.
3. Hi, hier ist der Klaus, ich kann leider morgen früh nicht mit dir joggen, ich habe

schon um halb acht einen Termin beim Zahnarzt.
4. Hallo, die Sabine hier. Sag mal, hast du morgen zwischen 16 und 18 Uhr Zeitl Dann

komm doch zum Kaffeetrinken zu mir. Bis dann!
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Al p ha beti sche Wörte rl iste

Die alphabetische Liste enthält den Wortschatz der Einheiten und der Übungen der
Bände A2/1 und A212. Namen, Zahlen und grammatische Begriffe sind in der Liste nicht
enthalten. Wörter in kursiv müssen Sie nicht lernen.

Ein . oder ein - unter dem Wort zeigt den Wortakzent:
? : kurzer Vokal a : langer Vokal

Nationale Varietäten. Die deutsche Standardsprache ist u. a. in Deutschland (D), in Öster-
reich (A) und in der Schweiz (CH) zu Hause. Aber manche Wörter benutzt man nicht
in allen Ländern. Beispiel: Klassenarbeit (D, CH), die, -en: in Deutschland und in der Schweiz;
Schularbeit (A), die, -eni rl:ur in österreich.

Nach den Nomen finden Sie immer den Artikel und die Pluralform.
Zum Beispiel: Buch, das, "-er = das Buch, die Bücher
" : Umlaut im Plural
''.: Es gibt dieses Wort nur im Singular.

Die Zahlen geben an, wo das Wort zum ersten Mal vorkommt (2.8.7 16 bedeutet Einheit 7,
Aufgabe 6 oder Ü7 I 1.4 Übungsteil der Einheit 7, Übung zu 1.4).

A
abhängen (von), hängt qb,

abgehangen 5/8
4bhauen, haut ab, ist

?bgehauen I 1/.|2
abheben (Celd), hebt ab,

qbgehoben 5/6
Abholzeiten, die, nur Pl. 1 113
Abitur (D), das, -e (Pl. selten)

2/O

qbkühlen, kühlt qb, qbgekühlt
Üs 112

4bnehmen, nimmt qb,

4bgenommen 7/3b
{bsage, die, -n14l4b
f;bschnitt, der, -e 1315b
qbschreiben, schreibt qb,

qbgeschrieben 13115a
Absender, der, - Ül1ll
abstü rzen, stlrzt ab, ist

4bgestürzt 8/4b
Abteil, das, -e 141Ü9
Echten (auf) 5/2c
Adventkranz (A), der, "-e

10114
Advgntskranz (D, CH), der, "-e

10114
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Advqntszeit (D, CH) , die, j,

10114
Advgntzeit (A), die,'r 1 0/l 4
f;fe,der, -n 11/Extra
Agentur, die, -en 8l4b
aggressjv 1 1/2c
iAglplen r / r.xtra
!hnliches 9/13a
Aktiqn, die, -en 2115b
aktiv 3/ 13

f;lbtraum, der, "-e 10l12a
alemannisch 1 0/ Extra
Alibi, das, -s 8/Ü13
alle 10/2
alleinerziehend 1/7
Alleinerziehende, der/die, -n

3113
Allergje-die, -n 13/1 1

Allerheiligen 10114
{lltag, der, t i/5
als (2)10/la
als 3 l4
Altstadtvieftel, das, - 10119
Ameise, die, -n 14lExtra
amerikqnisch 1 f ExIra
amüsieren (sich) 10/1c
analgg 8 fExIra

an bieten, bietet an,
angeboten 3/13

anderer, anderes, andere
1l4b

{ndern (sich) 2/6b
4nders 8l4b
Anfang (am {nfang), der, "-e

10112
qngenehm 8/3
Angestellte, der/die, -n 1 l22b
{ngst, die, "-e 6l4b
ingstlich 11/18a
ankommen, kommt an, ist

4ngekommen 2f 2Oa
qnmalen, malt qn, qngemalt

r 0/Ür s

Nn m eldeform ular, das, -e
13110a

Anrede, die, -n Ül1ll
Anruf, der, -e2117a
An rufbea ntworter, der, - 2/3 b
ansehen, s ieht 4n, angesehen

8l7b
Ansprechpartner I i n, der I die,

-l-nen 3113
Antw o rtb oge n, d er, - b öge n

13114



Anweisung, die, -en 4115a
f,nwendung, die, -en 9lÜPrüf
qnzü nden, zündet an,

qngezündet 10/8
Aquarium, das, Aquarien

121Ü8
Nrbeiter I in, der I die, - l - nen

121Ü8
Arbeitsagentur, die, -en Üi75
Nrbeitslosenquote, die, -n

-t 
l4b

Architekt I in, der I die, - | nen
r 2/Üt I

f,rger, der, '. l3/1 5a
irgern (sich + über) 2/I5b
Argumgnt, das, -e 1212b
arm, ärmer, am ärmsten

1216c
Armee, die, -n 314
firt, die, -en 9lÜPrUf
Artlkel, der, - 14110a
Atlas, der, Atlanten l3lÜ.|6
gtmen 2l2oa
Atgmuhr, die, -en 2|Extra
auffallen, fällt auf,

ist aufgefallen 6/7b
aufhängen, hangt auf,

aufgehängt2l21
g4fl ockern, I ocke fi qgf,

g4fgelockeft l4lExtra
aqfnehmen (einen Kredit),

nimmt auf, 4qfgenommen
sl2b

aufräumen, räumt auf,
gufgeräumt2l3b

aufregen (sich), regt sich auf,
aufgeregt 1i /18a

qqfschreiben, sch reibt auf,
aufgeschrieben 1/22a

ggfstellen, stellt guf,
qufgestellt 4/.|3 St.3

auftreten (auflin), tritt aul
ist aufgetreten 10/4b

Aqftritt, der, -e SlExtra
Augenbraue, die, -n 11 lÜ13
Augenhöhe 5l11c
Ausdauer, die, r, 11 121
qusdrücken, drückt aus, hat

gusgedrückt 8lO

Ausflug, der, ,,-e2l15a
ausgeben, gibt aus,

ausgegeben 5/1a
gusgehen (ein Spiel), geht gus,

ist gusgegangen 7 lExtra
Ausland, das, * 8110
ausleihen, leiht aus,

ausgeliehen 5/1 1c
auspacken, packt aus,

ausgepackt 10/8
q u srech nen, rech n et a us,

ausgerechnet 9l13b
Ausrede, die, -n 5/10
Ngssage, die, -n 13118
Aussprache, die, * 12113c
aussprechen, s pricht aus,

ausgesprochen 14/3a
Ausstellung, die, -en 10/21a
austauschen, tauscht aus,

ausgetauscht 5/l I b
Austrqlien 11 l-12
qgstri n ken, tri nkt a u s,

ausgetrunken 6lErtta
Auswahl, die, * 1213b
auswählen, wählt aus,

ausgewählt 4/4b
auswendig (lernen) 14/'l 6b

Auszahlung, die, -en 5/6
ausziehen, zieht aus,

ist ausgezogen 3/7
Auszug, der, ,,-e 4f Extra

B

Baby, das, -s 1/7
Bqbymassage, die, -n 13110
Badeanzug, der, "-e 12112
Bademantel, der, " - 9 11 4
Badmi ntonball, der, " -e

7116a
Ballwechsel, der, - 7l16b
Bancomat (CH), dea -en 5/8
Bancomatkarte (CH), die, -n

s18
84nk, die, -en 5l2c
Bqnkleitzahl (BLZ), die, -en

5l5a
Bankomat (A), dea -en 5/8

Bankom4tkarte (A), die, -n
sl8

Ba nkverbindung, die, -en
5l5a

Basketball, der,x 711a
BguarbeiterIin, derIdie, - |-nen

12lExIra
Baum, der, "-e 2lExtra
Baumarkt, der, "-e 4113 St.2a
Bauer/Bäuerin, der/die,

-nl-nen 12110b
Bauernhof, der, "-e l2/3b
Bguersfrau, die, -en \216c
Baum, der, "-e1210
Baustelle, die, -n 12l10c
Beamter I Begmtin, der I die,

Beqmten l-nen 12lExtra
bedsnken (sich + beilfür)

ü7ls
beqilen (sich)2/3b
beqinflussen 121ü9
beggistert (sein) 10/2
Begrffi der, -e 12116
begri)nden 819
begr!)ßen 211a
beheben, behgbt, behoben

4113
Beh!nderung, die, -en 9l3b
beide 1/8
Bgjpackzettel, der, - 9lExtra
Bek4nnte, der/die, -n 1 4 11 4a
belgben 10/Extra
Belgg, der, -e 516
belggt (sein) 4lExtra
Belgidigung, die, -en 11/12
beliebt l0/.l4
benutzen 5/1 1c
Benzln, das, 'f 5/l I c
Berqtungsstelle, die, -n 5l2b
b e rltl i ege n, I i egt b e rlt,

berltgelegen 4lExtra
Bericht, der, -e 9/3b
bescheiden 11 121
Beschrlbung, die, -en 13118
beschrif.en "l2l1a
besonderer, besgnderes,

besondere 14lExtra
besgnders 2/1 5b
besorgt 1 1/i 6
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besprgchen, bespricht,
besprgchen 13/5b

Besprechung, die, -en 8/4b
Bestötigung, die, -en 131Ü5
Besteck, das, -e Üa 113
bestgllen 8/4b
bestjmmen 9/1 6c
bestimmt 10/1 5
Bestseller, der, - 11 l3b
Besucherfin, der ldie, - l-nen

1 0/ Extra
Beton 12f Extra
Betonung, die, -en 9 l10c
Betrag, der, "-e 5/5b
Betrqff, der, -e Ü4113
Betrguungszeiten, die, nur Pl.

117
bewggen 4/15a
bewgrben (sich), bewlrbt

sich, hat sich beworben
1l4b

Bewqrbung, die, -en l4/4b
Bewqrb u ngsgesp rö ch, das, - e

1414b
bewqndern 1 fExtra
bewr;sstlos 7/12
Bezirk, der, -e 12110c
Biergarten, der, " - Ül 1S
bieten, bietet, gebqten

6l1e
Bildqualitö\ die, -en 8l7b
Bildschirm, der, -e 8l7b
Blldung, die, )' 6f ExIra
blnden, bqnd, gebunden

14lS.7s
Blndung, die, -en 1 lExtra
Biografc, die, -n 131Ü16
Biologie, die, * 13/1a
bitter 1 0/1 c
bl4ttern 8l7b
blqfi 7 lExrra
Blqthochdruck, der, t 9 IÜ1 4
Boden, der, "-121Ü9
Bohrmaschine, die, -n 5/11c
Bqet, das, -e 12/0
bQse 11 lExtra
Bqss, der, -e 5lExtra
Bqte, Botin, der/die, -nf -nen

8l4b
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Brasilignerlin, der ldie, - f-nen
1014b

brasilianisch 1012
Brquch, der, "-e 13lÜ1
Brqut, die, "-e 10110
BrQytigam, der, -e 11 l21a
brqv 11 lExtra
brechen (sich), bricht sich,

hat sich gebrgchen 7/10a
Brqtt, das, -er 7 fExtra
ör!9r, oer, -e I ltza
Briefmarke, die, -n 1 l22a
Brückentag (D, CH\, der, -e

10114
Brqmmbörlin, derldie,

-en f-nen 1 1 /Extra
Brunnen, der, - 12lExIra
Buchmesse, die, -n 11 l3a
Bühne, die, -n l4ll 5b
Bundesland, das, " -er 131Ü1
Bungalow, das, -s 9/5a
bvnt 411a
Bürste, die, -n 9114
Br.rs, der, -se12l6c

C

Champagner, der,':, 5 I Extra
Charqkter, der, -e 11 l3a
Chqtforum, das, -foren 1213a
chqtten 8/7b
chgcken 8/7b
Chemie, die, 'k 13/1a
chingsisch 9117b
Cl9wn, der, -s 10/1c
Cggch, der 1414c
Co m p ute rspezi a I ist, d e r, -en

9 l11a
Chor, der, "-e 3/4
Collage, die, -n 310

D
dq14l10a
dabei sein, ist dabei, ist dabei

gewesen 9/1 1b
damals 13126

damitSlTb
dqss 1/1 1

Datum, das, Daten 9lÜ14
Dauer, die, 'i 9/ÜPruf
Dauerauftrag, der, "-e 5/5
Dquerkarte, die, -n 7 l6a
Decke, die, -n 4l4b
dqcken (Tisch) Ü4110
Demonstration, die, -en 10 114
demonstrieren 6/ 7a

deshalb 3/13
Deutschschweiz, die,':'

1 1 / Extra
Diabgtes, der,t,9lÜ14
dlckkapfg l1/Extra
direkt ll/.l2
DirektgrIin, derIdie, -en |-nen

13lExIra
dirigisren 2l1a
dies und dqs14l13
dieser, dieses, diese 12/10
diskutieren (über) 6/l
Dlspokredit (D), dea -e 5/8
dgch l0/3
Dokumqnt, das, -e 1122a
Doku mentation, die, -en

8114a
dqppelt T lExtra
Dorf, das, "-er 314
Dosierung, die, -en g lüPrüf
Download, der, -s 81126
Drache, der, -n 14 l16a
Drittel, das, - 4lExtra
drucken 5/6
dumm 11 f Extra
d u rchsch n ittl i ch 4 I Extr a
Durst, der,'.9/12
dqrstig Ü5 112

E

EC-K4rte, die, -n 5/8
Echo, das, -s14117
gcht t z76c
egoistisch 1 l /2b
Ehe, die, -n 3/4
Ehefrau, die, -en 9/Ü14
Ehepaar, das, -e 5l2c



eher nlcht 1019a
ghrenamtlich 6l-14
ghrgeizigll 121
ehrlich 11/1
eigen 5/2c
figenschafi., die, -en 11 lla
eigentlich 8/7b
Eindruck, der, "-e 1 1/3b
eingeben, gibt ein,

eingeggben 8/19
einigen (sich + auf) 5/1
Einkauf, der,"-e2l20b
Einladung, die, -en 10/l1
einlegen, legt ein, eingelegt

4/ Extra
ai nl eite n, I eitet ei n, ei n gal eitet

1418c
Ei nl iegerwoh nung, die, -en

4fExtra
einnehmen, nimmt ein,

eingenommen 9lÜPrüf
ein richten, richtet ein,

eingerichtet 4/4b
einsammeln., sammelt ein,

eingesammelt ü6114
einschalten, schaltet ein,

eingeschaltet 1/22a
einschlafen, schl{ft ein,

ist eingeschlafen 2/20
einteilen (Zeit) I a/ab
einverstanden (sein) I I /3b
Einzahlungsschein (A, CH),

der, -e 5/5
einzig l3lExtra
Eisbohn, die, -en 121ü8
eiskqlt 1013
gklig6lExtra
Elefunt, der, -en 11 lExtra
elegqnt Ü1 117
Elqktrogeröt, das, -e 5l11c
Elternabend, der, -e 13/5
flternbeirat, der, "-e 13l5a
emotional 1 f Extra
Empfänger I in, der/die, -/-nen

s/sb
empfghlen, empfiehlt,

empfohlen 8/ü t6
Ende: am fnde 2/l 5b
gnden 1 0/14

Endung, die, -en 1218a
Energie, die, -n ÜZ1ll
Energ! Befi zi enzkl asse, di e, - n

5/1 1c
Energiespa rla mpe, die, -n

s/llc
Engagement- I ndex, der, -e

i /Extra
engagieren (sich + fü4 6/t 5

[nkel/in, der/die, -/-nen
3l1s

entdgcken 12l3b
entfgrnt (sein) l3/1b
Entscheidung, die, -en 11/2b
entscheiden (sich + fü r),

entscheidet sich, hat sich
entschieden ü3/.l1

entspannt (sein) I 0/l c
Entspq n n u n gsü b u ng, die, -en

9l13a
enttäuschen 'l 1/19
[rde, die, -n 121Ü9
Erdkunde, die, * i3l1a
Erfahrung, die, -en 5/4b
Erfolg, der, -e 1/4b
Erggbnis, das, -se 7/6a
erinnern (sich + an) Ü7/9
Erinnerung, die, -en 3/10a
erlqben 9/8
Erlebnis, das, -se 3/10a
ern st nehmen, nimmt ernst,

ernst genommen 11/3b
ergbern 8l4b
erQffnen 5/8
erreichen 3/1
erschgpft (sein) l4ll0b
erschrgcken, erschrickt, ist

erschrocken 14/16a
ersetzen 3 l2O
grst einmal 14110a
erstgu nt (sei n) 1 3 I Extra
Erste, der/die, -n 10 l12a
erwachsen 3/20
erwQnscht (sein) 8lÜ11
Erzöhler Iin, derIin, - l-nen

1ls
Erzieher I in, der/die, -/-nen

ür /8
Erz! eh u ng, di e,'k 6 | Extr a

Erzi eh u n gsberechti gter I E ni e-
h u n gsb erechtigte, der I di e,
-berechtigte l3lÜ5

Esel, der, - 11/Extra
lthik, die, -en 13/i a

Eurqta, das, *-l2lÜ11
EuropQerlin, derldie, - l-nen

11 l21a
Expgrte, der, -n 1217
qrtra 10114

F

Fach, das, "-er 13/1a
Fqchmann, der, Jeute 2 | 3b
Fgden, der, "- 14lS.t5
F4ihigkeit, die, -en l4lExtra
Fqhrstuhl (D), der, "-e 121ü8
Fahrt, die, -en 1 146
fqllen, fillt, ist gef4llen 4/13
fqlten 14lS.7s
Familienname, der, -n 13118
Fan, der, -s 7 f 5
Fanartikel, der, - 7l6a
Fanclub, der, -s 7 l6a
Fantasls, die, -n 1011
F4s(t)nacht, die, "-e 10/14
Fasching, der, * l0i 14
Fqschingsrummel, der, x 10119
Fasnet, die,'t 1 0/Extra
Fqstenzeit, die, -en 10114

faszinigren 1 4/ Extra
FqAltier, das, -e l4lExtra
Fgder, die, -n 6111
Fqiertag, der, -e 6112
Fehlec der, - l3ll5a
f91n 1219a
Ffind, der, -e 14lExtra
Flnkostgeschöfi., da s, - e

1/Extra
Fgld, das, -er 1213b
Fqnstefiag (A), der, -e 10114
Fgst, das, -e 10/2
fest I /4b
fgsthalten, halt fgst,

fqstgehalten ü4l13
fqststel len, stel lt fest, festgestellt

l4lExtra
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fgucht 4113
Fguer, das, - 10/14
Feqerwehr, die, -en 7/11
Feqerwerk, das, -e 10/8
F iakerfahrer I i n, der I die, - l - nen

121106
Figsr, die, -en 101Ü17
Filiale, die, -n 4f Exva
f nanziqll 11 121
Fischer/in, der/d ie, -/-nen

12110b
Fitnessstudio, das, -s 7 l2b

rtx 14 l10a
Il4ch 1216c
fleißig ü7114
Flqch, der, " -e 11 lExtra
Fluchen, das, ), 11 lExtra
Fluss, der, "-e 1213b
FlQssigkeit, die, -en 9lÜPrt:f
Formel, die, -n 131Ül
Forscher fin, derldie, -l-nen 121

üe
frönkisch 1012
Französisch, das, '. 13/1a
Frq u e nta g: I nternati o na I er

Frqyentag, der, -e 10119
frech 11/1
Frqiheit, die, -en 5/0
frqiwillig 6/15
Frg_i ze itgestaltu nE, di e,':,

6lExIra
fremd 6l4b
Fremde, derldie, -n 11 l3b
Fremdsprache, die, -n 3112
frgssen, frisst, gefrgssen

14116a
Frgqde, die, n 13/Ül
frgqen (sich + über/auf)

2l6b
Frjgdhof, der, "-e 10/14
Frgsch, der, " -e 14116a
Frucht, die, "-e 14116a
ru n ren rll l5a
fullen l0/.l4
Fqndstück, das, -e lOfExtra
F q n ke n - Ab b re n n€n, das,':,

10/Extra
Funkuhr, die, -en 2lExIra
Fqfiballprof, der, -s 9 fExtra
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Fqllballverein, der, -e 6l4c
Fq$sohle, die, -n 11 112
Futter, das, r< 14lExIra

c
Gardlne (D), die, -n ü+12
Cast, der, "-e l0i9b
Cebäude, das, - l2lÜ8
Gebiet, das, -e 9lüPrUf
Cebrqgch sa nweis u ng, die,

-en 8l7b
gebraucht 3/ l3
Cebühr, die, -en 5/7
geblhrenfrei 5l8
Cebu rtsdatu m, das, -daten

11122b
Gedächtnis, das, -se 14f Extra
Ced!cht, das, -e 2120a
gedqldigl1l21
Cefuhl, das, -e 112
Gggenanzeige, die, -n 9lÜPrUf
gegenü5er 4l4b
Ceh4lt, das, "-er 5/8
C eh a ltsbesch ei ni gu n g, d i e, - e n

s18
Ceheimnis, das, -se 11/3b
Ceheimnummer, d ie, -n 5/8
gehören (zu) 1315b
Geisi, der, -er 9/Extra
geklldet (sein) 1113b
gelqunt (sein) 11 lExtra
Cgldautomat (D), der, -en

sl8
gell 3lExtra
gelten, gilt, gegolten 1 0/ Extra
gemein ü7 113
gemeinsam 2/1 5b
gemütlich 412
genau 10112 a
Ceneratign, die, -en 311
6enie, das, -s 14/Extra
genjeßen, genjeßt, genossen

314
genug 3 l10a
gepflegt (sein) 1l/3b
ger1de 14113b
Cerlt, das, "-e 8/.l8

gergcht I 172.l
geringl lExtra
gern, lieber, am liebsten 6/9
Cerr;ch, der, "-e 10/4b
Ceschenk, das, -e 2118
Ceschichte (2), die,'k |3/1
Ceschichte, die, -n 6114c
Ceschirrspüler, dea - 5/1 1c
Ceschmack, der, "-er 10/1c
geselligll l2'l
Cesellschaft, die, 'k 6l4c
Cesetz, das, -e 13/Ü3
gesetzlich 10114
gespannt (sein) 7/0
Cesp(lch, das, -e 8/4b
gastqttet (sein) 8lÜ11
Ceste, die, -n l1/0
Ggstik,die,*ll/.l0
gestresst (sein) 9/1 3a
gesu nd, gesünder,

am gesü ndesten 5/11c
G esu ndheitsbereich, der, -e

6/ Extra
Cetrönk, das, -e l0/Extra
getrennt (sein) 5/8
getrocknet 1 fExtra
gewinnen, gewjnnt,

gewonnen 7/0
Cewqhnheit, die, -en 8/17
Gjrokonto, das, -en 5/E
glglchzeitig g llO
Clqick (zum C lück), das,'.

s l3b
glücklich I /4b
Glühbirne, die, -n ü5112
Glilhwein, der, -e 1Olü17
Cgld, das, ''' 6/1 1

Coldmedaille, die, -en 9/3b
Crqb, das, "-er 10/14
Crqfik, die, -en 8/3
gratis 4/13 5t.3a
Grqfielterndienst, der, -e 3113
Crqßstadt, die, "-e l2/3b
grqfizügig11l21
grQnden 3 fExIra
Grundlage, die, -n 13110
gründlich 1414b
Crundschule, die, -n l3lExIra
Cruppe, die, -n314



Guerllla, die, -s l2lExtra Hllfsorganisation, die, -en lntegrotignsbeirat, der, "-e
Cr;rke, die, -n12l9a 6lExtra 6l4c
gqt, besser, am bgsten 6/9 Hlmmelfahrt, die, * 10/14 intenslv 10/4b
Gutschein, der, -e Ü411 hinfallen, fällt hin, interessieren (sich + für)
gqttun, tut gut, ggt getan ist hlngefallen 7/10 2115b
9l3b Hlntergrund, der, "-e l0/4b interessiert (sein) 3/l3

Gymnqsium, das, Gymnasien Hobby, das, -s 1/5 international 9f 18
13/Ü3 hoch, höher, am hqchsten Internetcaf€, das, -s 812

Cymnqstik, die, * 9/3b 619 lnternetzugang, der, "-e 8/4b
hgchfahren,fahfthgch, Interview, das, -s 1/5

ist hgchgefahren 8l18c interuiewen 9l6a

H Hqchhaus, das, "-er t 2/1 b islqmisch 11 112
höchstens 2lExtra ltalignerlin, derldie, -l-nen 11 |

Hqgel, der, * 11/Extra hoffen (auf) 2/1 5b Extra
Hälfte, die, -n 10/1 2a hgffentlich 1 I /1 5
Halle, die, -n 10/.|9 Hsffnung, die, -en 5/4b
Hqllig, die, -en 13lExtra Höhepunkt, der, -e l0/2 t
Hqndbewegung, die, -en 1311a Hglz, das, " -er 10lExtra r
Hdndkuss,der,"-e11 1Üli hören (auf) Il/8 Jahrhunden,das,-e tulyxrra
hingen, h(ingt, geh4ngen H!)rgerät, das, -e314 jöhrlich Ü5112
4l1a Hqrt, der, -e I /7 japqnisch 10119

Harmonie, die, -n 4l4b Hosentasche, die, -n Jazz-Musikerlin, derldie,
h4rt, h{rter, am h{rtesten 3/4 5/Extra -l-nen1ll4b
Hggfen, der, - 11 119 HQtspot, der, -s 8l7b leder, ledes, jede I /ab
hQ4fen, höufi., gehöuf.11 119 Huhn, das, "-er 1216c jemand 11 112
h'sufig2l} hungrig 5/1 1c Jgtzt aber! 14l1Oa
Hgglttschule, die, -n 13lExtra husten 9/12 Journallstlin, derldie, -l-nen
Hggsarbeit, die, -en 9lExtra 1'l 14
Hausaufgabe, die,-n2l19b Jugend, die, * 3/19
Hausschuh, dea -e 9/l0b I Jugendlicher/Jugendliche,
Hausverwaltung, die, -en der/die, -lichen glÜPrüf

4113 St.4 ideql 7l3c Junge, der, -n 13/1 a
Hautausschlag, der, "-e ldigtlin, derldie, -enf-nen Jungfrau, die,'en 11 121g/ÜPrüf I I /Extra
heilig10l14 lgel, der, - 1213b
Heilipbend, der, -e 10114 lllegalSlÜlt 6
heimlich l2lExtra im Dr/nkeln 2/6b
Heimweh, das, * 6/4b im Wgchsel 2/5b Kqffeemaschine, die (Pl), -n
Hqktik, die, * 14/Extra immer mghr 10/4b 9114
hektisch 2/3b immer wlgder 9/3b K4mera, die, -s 8/10
Hqlfer/in, derldie, -l-nen immerfortl2lExtra Kamln, der, -e 4/1a
3113 lmpfbuch, das, "-er9l14 Kamm, der, "-e9114

Hergqsforderung, die, -en !mpfpass (A, D), der, "-e9114 kimmen2l20a
9l6a lndisch 1Q119 k(impfen 7/0

Hexenschuss, der, "-e 9/Extra informatlv 8lÜ'16 Kqmpfspofi, der, -aften 7l1a
hierher Ü612 lnitiative, die, -n 6115 Kantlne, die, -en 9/1 I b
Hllfsbedüfi.ige, derldie, -n !nnenstadt, die, "-e 10/2 Karfrfitag, der, -e 10114
Ü51-tl innerer Schwfnehund, der, -e Kqrneval, der, * 10/14

hllfsbereit 11 121 g lExtra Karrjere, die, -n 1 17
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Karte, die, -n 7/8
Karton, der, -s 4/1 5
Katzenklo, das, -s Ü4110
Kauf, der, "-e 5/11c
kqvm 4lExtra
Kaution, die, -en 5/6
Keller, der, - l3lÜl
Kqnntnis: zur Kenntnis

nenmen, ate, -se | 3 luJ
Kerze, die, -n l0/4b
Kilomgter, der, - l3ll b
K!ndheit, die,'r- 3/l 0a
KlrschblUtenfest, das, -e 10119
Kissen (D, CH), das, - 4/1a
Kiste, die, -n 4/0
klqppen ü511
klappen: es klappt 14l4b
klären 1/4b
Klasse, die, -n 13/1a
Kl4ssenarbeit (D, CH), die,

-en 1312b
Klassenfahrt (D, CH), die, -en

1312b
Kl4ssenlehrer/in, der/die,

-/-nen I3l5b
Klassenzimmer, das, - 13/1a
Klussik, dis, r''lO/19
klquen 314
klsben I I /23
Kleingeld, das, j, 9114
klicken 8/7b
Kl!ngel, die, -n 4/13 St.4b
Klqtapierrolle, die, -n 4lExtra
klopfen 9/ 10
klug, kluger, am klügsten

11 112
Koffer, der, - 9/15
Kolumbiqner I i n, der I die,

- l-nen l0lExtra
kombinieren 12/8
KpmikerIin, der Idie, - /nen

8116
komisch 11/3b
Kommentar, der, -e 1213b
kommentieren 11 f 22b
Kommissarf in, der Idie, -e l-nen

8/Ür 3
Konditorlin, der ldie, -en f-nen

1l4b

17O einhundertsiebzig

Konferqnz, die, -en 1312b
Konfl!kt, dea -e l3/5b
König/in, derld ie, -el-nen

10114
kQniglich 121Ü8
können: n icht mehr können

1414c
Konto, das, Kgnten 5/2b
Kontoauszug, der, " -e 5 l6
Kontoinhaber/in, der/die,

-/-nen 5/5b
konzentrieren (sich) l3/la
kopieren 1f22a
Kg pfrech n e n, da s 1 4 I ExIr a
Kqrb, der, " -e 7 118
kQrperlich 7l3c
KQ rp e rgew i cht, d a s 1 4 I Extr a
KörperpJlege, die, ), 5 11a
korrekt l2fExtra
Kqstbare, das,'i, 314
Kostüm, das, -e 1012
Krqf., die, "-e 9/Extra
Krqmpus (A) , der, ), 10 114
Kr4nkenkasse, die, -n 9/Ü.l4
Kra n kenversi ch eru ng, d i e, - e n

elÜ14
Krankheit, die, -en 14 fExtra
kreativ 11 fExtra
Krgbs, der, -e 11 121
Kredlt, der, -e 5/2b
Kredltinstitut, das, -e 5l5a
Kreis, der, -e l4/l5b
Krlsg, dea -e 3/4
Krimi, der, -s 8/9
Kri_se, die, -n 7l3b
kühl4l4b
krllisch 14 12
Kuh, die, "-e1210
Kultur, die, -en 10120
kümmern (sich + um) 13/Ü3
Kr.indigung, die, -en Ü+7t 3

Kunst, die, " -e 11 122
Künstler/in, der/die, -/-nen

1112b
Kunstpreis, der, -e 14113b
Kr1ss, der, " -e 8 fExIra
KQsschen, das,':, 11 lÜ11
kr,issen l0/8
Küste, die, -n 12112

L

Lricheln, das, - 11 l3b
Lqcher, der, - 14116a
Laden, der, "- 12110c
Lage, die, -n 6/3
LQmpchen, das, - 5111c
L4nd (aufdem Land), das,,t

1210
Landschaft, die, -en 12/l
Landsleute, die, nur Pl. 6l4b
Lqngeweile, die,':, 1 4 lÜ1 0
langweilen (sich) 2/6b
tQrm, der,':'6l7b
Lqrve, die, -n l0lExIra
lassen, lösst, gelassen Ü5 112
Llufer lin, der/die, -/-nen

ü7ls
Laune, die, -n2l6b
Lgbensaufgabe, die, -n 3 fExIra
Lebensmittel, das, - 5/1a
Lgbkuchen, der, - 1014b
Lgderjacke, die, -n 11 l3b
leer 2l3b
Lqrgut, das, t, 6lExtra
lggen, liegt, (DSüd, A, CH:

ist) gelqgen 4/l0a
Lghrberuf, der, -e 1312c
Lehre, die, -n13126
Lqhrmaterial, das, -ien l3lü.l6
leicht I /21 b
Leidenschaft, die, -en 9/3b
Leihoma, die, -s 3115
Leistung, die, -en 13/Ü7
leiten l3/10a
Le_iter, die, -n 4/0
Leitung, die, -en 13/10
LektgrIin, derIdie, -en f-nen

8l4b
Lenkrad, das, "-er 11 l9a
Lqrnerfin, derldie, - l-nen 1411
Lqrnzeit, die, -en 14l1Qc
leuchten 5/11c
Lgxikon, das, Lexika 131ü16
Lichterfest, das, -e 1 0/1 9
llsb haben, hat l'teb, hat lieb

gehabt SlExtra
Lift, der, -s 4/13
Lindenbaum, der, "-e 12f Extra



Llste, die, -n14146
Lkw, der, -s 4/ l 6
Lqhnabrechnung, die, -en 5/8
lohnen (sich) 5i4b
los sein: es ist etwas/viel los

1014b
lQschen 8/19
lösen 11/9b
lgsgehen, geht lss, ist lgsgegan-

gen 101Ü21
Lösung, die, -en 13/2b
LQtto, das, -s Ü t 7t z
LQwe, der, -n 11 121
Itigen, lqgt, gelogen 3/l
Luf.matratze, die, -n 12112
Lr,rst haben I3lU1 l
/ustlos 1 I /Extra
Luxus, der,'t ül /l 7

M
Mldchen, das, - 13i i a
Magazjn, das, -e 8/14a
Mggermilch, die, * 1 4 I 1 6a
Maibaum, der, "-e 10119
Mal: das erste Mal, das, -e

3l1Qa
Malbuch, das, "-er 819
Mqnagerlin, derldie, - l-nen

elÜ4
m1nche 1O12

Mandarlne, die, -n 14116a
Mqndel (gebrannte), die, -n

l0/1 c
Mqnnschaft, die, -en 7l0
Marathon, der, -s 7l3b
Marke, die, -n 4f Extra
Mqrktschreier, der, - 1219
Mqske, die, -n l0lExtra
maskieft 1 0/Extra
M qthelehrer I in, der I die, - | -nen

'r3i r b
Mathematik, die, :. l3/l a

Matratze, die, -n 9i 1 ld
Matura (4, CH), die, '''

(selten: Maturen) 3/9
Maul, das, "-er l4lExtra
Maus, die, "-e8l7b

mqx. (maximal) 9lÜPrüf
Medien, die, nur Pl.5/1a
Meditatipn, die, -en 9/13a
Medizln, die,* 9117b
Meer, das, -e12110a
meinen'l f 4
Meinung: der Meinung sein,

die, -en l0/12a
meistens 2/l5b
mglden 7/1 1

mqlken, mqlkt, hat gemqlken
1216c

Mgmo, das, -s 8l4b
mqnschlich 11 lO
mgrken (sich + Dativ) 14/3a
Mgrkmal, dos, -e l0lExtra
Mieter/in, der/die, -/-nen

ü4113
MigrQne, die,'* 9lÜ14
Milliqrde, die, -n 121Ü8
MillionQrlin, derldie, -e l-nen

üs/r
Millisekunde, die, -n 121Ü9
Mlmik,die, * 11/10
mindestens 8/Ü 16
Mit freundlichen Grüßen

4113 St.4a
miteinander 6/1
mitgeben, gibt mit,

mitgegeben 13/5b
Mitglied, das, -er 7 f 6a
Mltgliedsbuch, das, "-er 3l4
mitmachen, macht mit,

mitgemacht 6/15
mitnehmen, nimmt mit,

mitgenommen 8/7b
mitreisen 1Q11a
mitrei$en, reiJlt m!t,

hat mltgerissen lOl4b
MltschülerIin, der Idie, - l-nen

r3iÜr
Mittagspause, die, -n 9/1 1d
m ittanzen, tanzt mit,

mitgetanzt 1012
mitteilen, teilt mit, mitgeteilt

8l4b
Mittelalter, das, "" 10f Extra
Mittelpunkt, der, -e 11 121
mitten (in + Dativ) 12l6c

Mitternacht, die, * 10/9a
Mode, die, -n141136
Modemesse, die, -n 14113b
M o d e rqto r I M o d e ratgri n,

derIdie, -en |-nen 8l18a
modgrn 12/Ü8
Möbel, die, nur Pl.4l4b
Möglichkeit, die, -en l1/18a
mobjll/0
Modgll, das, -e 1/14
möglich 4113 St.4a
Mgnitor, der, -e 9116
Mqted, das, -s 1216c
MQrd, der, -e T lExtra
motivieren 9l3b
Motto, das, -s 7 f Extra
MP3-Player, der, - 812
Müll (D), der,'^ Ü211s
Mqrmeltier, das, -e l4ltba
Musiker/in, der/die, -/-nen

10/1c
Musizleren, das, 't 9/Extra
Mut üdm. Mut machen), der,

* 9l3b
myrig1412
M qtterspra ch I er I i n, der I die,

-l-nen 131Ü16

N
Na Und?! 3i4
Nachbarschaft, die, * 5/14c
nacherzöhlen 14 f3a
Nqchezählung, die, -en 115
n4chher '14l5

Nqchhilfe l3/Ü 15
N4chricht, die, -en 2/3b
na chschl agen, schl Qgt na ch,

nachgeschlqgen 8lü16
nächst: am nlchsten 2i3b
N4cht, die, "-e2l6b
Nachthemd, das, -en 9/14
Nadelbaum, der, "-e 10I17
nah, näher, am nlchsten

1l4b
Nasenbluten, das, "" 9lÜPruf
Natign, die, -en 121Ü8
national4/.l3 St.3a
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[\3tUr, die, r, 1212a
Naturschützer lin, der ldie,

- l-nen 14lExtra
Nqbenefekt, der, -e 7136
Nebenwirkung, die, -en

elÜ14
Ngtz, das, -e 7/18
Netzwerk, das, -e 131Ü1
neugierig 5/15c
Ng4jahr, J., 'f l0/.l4
N 94jah rsschoppen, der,

-r0/re
Neustafi, der, -s 5 l2c
niemand 2/6b
Nikolaus, der, "-e 10/14
Ngrdsee, die,'! l2/l0c
normal 8 f ExIra
normalerweise 1/6
Notant, der, "-e 7112
Nqte, die, -n2l17b
Notebook, das, -s 8l7b
Nqtfall, der, " e9lÜ14
Notiz, die, -en 2l2a
Nqtruf, dea -e 7/11
Ngtzeit, die, -en (meist Pl.)

üs7t
N RW ( N o rd rh ei n Westfgl en),

'?, ,t l4/l3b
nummerieren 'l 

f 21b
nun mol 12136
nutzen 8l 4b
NQtzliche, das,'! 5/.l5

o
eb 1112
oben: von oben 3/10a
Oberschule, die, -n 3/10a
Objq.ktkü nstl er, d er I d i e, - I - n e n

14113b
obwghl l lExtra
Ökosystem, das, -e l4lExIra
gffen 11/1

ffinsichtlich 4lExtra
olympisch 121Ü8
Oma, die, -s 13/8
Online-Banking, das, '. 5/8
Open Air 10119

172 einhundertzweiundsiebzig

Operation, die, -en 9/3b
Qpernsä nger f i n, der I die,

- f-nen 11 lExtra
grdentlich I 1/2b
grdnen 1 l22a
Ordnung, die,':' 4l4b
Ordner, der, - 14/10a
organisatgrisch 13 l5b
Qftsangabe, die, -n 7 f Extra
qstdeutsch 8lExIra
Osterfest/Ostern, das, -e/*

10114
Osterhase, der, -n 10114

P

Paar, das, -e 10/9a
pqcken 4/13
Pakgtbote l-in, derldie, -n l-nen

5l2c
Palast, der, "-e 14113b
Pantomlme, die, -n 8114b
Papiere, die, (Pl.) l/22a
Paralympics, die (Pl.), r, 9 l3b
pqssend 8114a
passieren, pass iert,

ist passiert 2/3b
Passwort, das, "-er 8/i 9
Pqgse, die, -n 2/ia
PC (Personal Computer), der,

-s 8l4b
nenrleln npn.lol+rY' 'vv' !r

ist gependelt 1/0
Pgndler/in, der/die, -/-nen

114
Pension (A, CH), die, -en

1216c
persönlich 6/4b
PersQnlichkeit, die, -en 11 123
Petersilie, die, "" 11 lExtra
PfSndbon, der, -s 6fExIra
Pfandtastisch 6lExtra
pfqifen, pfg1ft, gepflffen 5/9
PferA Aa< -a 1) tO
Pf.ngstwo ch e n e n d e, d a s, - n

10114
pflticken 919
Phase, die, -n 6l4b

Physfk, die, r, 1311a
Plcknick, das, -s 2115a
plqten 14l1Oa
Pinsel, der, - 4113 Sr.2a
Plakqt, das, -e 9117b
Plan, der, "-e 4116c
platzen, platzt, ist geplatzt

10/Extra
Politik, die, "" 2115b
Polizei, die, 'r 7/l I
Pglster (A), der, - 411a
Popsong, der, -s 3 fExtra
Porzellqnladen, der, -l ö den

11/Extra
Position, die, -en 14115b
pgsitiv"ll 123
prcisentieren 9118
Praktikum, das, Praktika 1/22
prlswert l3lÜ.l6
priv4t 8/3
probieren 10/4b
Prodqkt, das, -e 4 fExtra
P ro d u kti gnshelfer I i n, d er I di e,

-1-nen ü1 l5
Projgkt, das, -e 3/1 3

protestjeren 6/1
Prozgnt, das, -e 1/4b
Progr4mm, das, -e 8/l3a
Pqblikum, das, * 3lExtra
Pufferzeit, die, -en 14110b
PrJppe, die, -n 4110a

a
Quatsch, der,':, 13lÜ1
q u grsch n ittsgel ä h mt (sei n)

el3b
Quiz, das, * 8114a

R

Rqdio, das, -s 8/2
Rqdiosendung, die, -en 3115
Rap, der, -s 12117
rqppen 12117
rqsen (die Zeit rqst), rqst,

ist gerAst Ü2118



rasieren 2l8
Rasierer, der, - 9114
rqsten 7 fExIra
Rqt, der, * 9/Ü6
Ratschlag, der, "-e 9/12
RQtsel, das, - I I /9b
Raum, der, "-e I I /8
rqusgehen, geht rgus,

ist rqusgegangen 7120
rquslegen, legt rqus, rqusgelegt

r 4/r 0b
reaglsren (aut) 218
Rqchen meister I in, der I die,

- l-nen 14lExtra
rech e rch ie re n, recherchi ert,

hat reoharohiql Sl4b
Rechnung, die, -en 5/5a
Recht haben 6/7c
Redaktgurlin, der ldie, -el-nen

1014b
Rgde, die, -n 9lÜ6
Regel, die, -n 4l4b
rggelmäßig 5/i i c
regjBren 5 lExlra
Rghaklinik, die, -en 9/3b
relch u5/ |

rqichen 14/10a
relchlich 9lÜPrüf
Rgjfend ruck, der, "" 5 | 1 1 c
Reihenfolge, die, -n 8119
reinkommen, kommt rsin,

ist reingekom men 1 | /1 5
RlsefLi h rer I i n, der I di e, - | - nen

1/Extra
Rekgrd, der,-e7116
Religion, die, -en 13/1a
renovleren 4/1 3

Rente (D), die, -n 1216c
Rgntner/in, der/die, -/-nen

2l3b
Repgrter I in, der I die, - I -nen

5l2c
RepQrterteam, das, -s 2l3b
Resta u ratgr I i n, der I die,

-enl-nen 12l1Qb
Rgttungsdienst, der, * 7 | 1 1

rheinisch 10/Extra
Rheinland, das, * 10/14
Rheuma, dos,* 9lÜ14

Rhythmus, der, Rhythmen
1014b

Rlchtige, das, * 13l2c
rjesig 12l5c
Rlnde, die, -n 12lExtra
Ring, der, -e 10/8
Rocksong, der, -s 3 fExtra
Rolle, die, -n 4113 St.2a
rqllen 111Ü13
R9llo, das, -s 4/1 a

rQsten, rQstet, ist gerqstet
7lExtta

Rgllstuhl, der, "-e 911a
Roman, der, -e 1 l/3a
RomqnheldIin, der Idie, - l-nen

1113
romqntisch 11 l2b
RQntgenbild, das, -er 9/i4
Rosenmontag, der, -e 10114
Rubrlk, die, -en 8114a
R\be, die, -n 314
rQ ckenfreu n dl i ch 9 | 1 3 a
RQclcfroge, die, -n 7111
Ruhe: jmdn. in Ruhe lassen

611
Rqndfunkmuseum, das,

-museen 10/19
rq nterfa h re n, fä h rt rq nte r,

ist rqntergefahren 8 I 1 8c
rr; nterladen, lädt ru nter,

hat rr.,rntergelad en 8 l7b
Rr.rsse/Rl.rssin, der/die,

-n l-nen 6l4c

S

Sqgl, der, Söle 2111
Saisgn, die, -s 12/10c
Samba, der oder die, -s 1012
Savant, derldie, -s 14/Extra
Saxofonlstlin, der ldie, -enl-nen

1014b
Schach, das,'" 711a
sch4ffen 314
Schqtten, der, - 12lExtra
Schauspieler/in, der I die,

- l-nen 8116a
Schein, der, -e 5/15b

Schgme (Schqmme), die, -n
10/Extra

schenken 5lExtra
schlg$en (ein Tor), sch'1q$t,

geschgssen 7 lExtra
Schlmpfwort, das, " -er 11 I

Extra
Schläger, der, - 7118
Schlqf, der,'* 9lExtra
Schlafanzug, der, " -e 9 11 4
S chl qfl osigkeit, d ie, -en

9/Extra
schlqpp 11/Extra
schlqcken l4116a
schllsßen, schljeßt,

geschlossen 1/8
Schlimme (nichts

Schlimmes), das,* 4113
Schluss, der, "-e l4ll6a
schmqtzen 11 lÜ11
schmgcken 10/ l b
schminken 2/E
schmr,icken l0/8
schmUtzig 11/12
schnarchen 2l2Oa
Schngcke, die, -n 14l16a
Schö nh eitsrepa ratu r, di e, -en

4/r3 St.rb
Schritt, der, -e 1/5
schüchtern l4/l
Schuhmacher f in, der I die,

- l-nen 12110b
Schütze, der, -n 11 121
Schulabsch luss, der, "-e

13l2b
Schularbeit (A), die, -en

1312b
Schulbuch, das, "-er 13l5a
Schulden, die, nur Pl.5l2b
Schüler/in, der/die, -/-nen

13 11a
Schulferien, die, (Pl.) lil 3

Schqlgeld, das, -er 13l1b
Schuljahr, das, -e 13/5b
Schul museum, das, -m useen

13/Extra
Schulsachen, die, (Pl.) 5l1b
Schulsportwoche (A), die, -en

1312b
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Schulsystem, das, -e 1310 sinnvoll 8119 Spur: auf der Spur sein, die, -en
Schultag, der, -e 13/8 Situation, die, -en 10/12a 9lÜ4
Schuluniform,die,-en3l1oa Skizze,die,-n 12/l5b Staat,der,-enl4fExtra
Schulter, die, -n 11 lÜ1.l Sko rpion, der, -e 11 121 Stqdtmensch, der, -en 1218a
Schultrefen, das, - 1312c skypen 812 Stadtteil, der, -e 612
Schultüte, die, -n l3lÜl Smalltalk,der,-s1410 stqmpfengll0
Schuluniform, die, -en 1311a Snowboardprof , der, -s 7 f Extra Stand, der, "-e 1012
Schulveranstaltung, die, -en Sqmmernachtsball, der,"-e Stand-by-Modus, der,i,5l11c

l3l5b 10/.19 Star,der, -s ll/3b
Sch u lzeit, die, '. 3/1 0a Sommeneit, die, t, 2l6b StQrke, die, -n 1410
SchwQche,die,-n14lO Sonnenschein,der,l,llfExIra Statbn,die,-en13118
Schwqlbe, die, -n 7 119 Sorge (sich Sorgen machen), st4tt 1 17
Schwqngerschaf., die, -en die, -n 1 l/18a stattfinden, findet statt,

9lÜPrüf sowlt 9lÜPruf st4ttgefunden ü7l5
schwgdisch 4fExtra sozigl 6115 Statue, die, -n 4115a
Schwein, das, -e 12/5c Soziqlbereich, der, -e 6fExtra Stau, der, -s 1/16
Schwqjnshaxe, die, -n 9/Extra Spanien9lExtra Stqckdose, die, -n 5/lIc
schwgr 9/3b spannend 8/4b stgcken gfExtra
Schwimmbad, das, "-er 1213b spqren 5/1b Stgcker, der, - 5/11c
Schwimmer/in, der/die, sparsam 11 f 21 Steinbock, der, "-e 11 121

-l-nen 9l3b Spaziergang, der, "-e 9/11d Stglle (hier: Arbeitsplatz), die,
schwitzen 10/3 speichern 8/18c -n 1 l4b
Sehr geehrte/r 4113 St.4a spenden llExLra stgllen 4/9
Seife, die, -n 9114 Spendenbox, die, -en llExtra Stellenanzeige, die, -n 1/4b
Sekretlr/in, der/die, -e/-nen Speziallstlin, derldie, -enl-nen sterben, stirbt, ist gestgrben

üt 1z i4l1s 314
Sekt, der, * S/Extra Spigleabend, der, -e1018 Stgrnsingerlin, derldie, -l-nen
Sekunde, die, -n 2/0 Spielfilm, der, -e 8/14a 10114
sqlbstl2l6c Spielkonsole,die,-n,8/0 Stqrnzeichen, das,-11 lZ2
selbstbewusst 11/2b Spieler/in, der/die, -/-nen Steuerberaterfin, derldie,
Selbstportrait, das, -s 11 19 ü7 11 - l-nen 4lExtra
sqlbststandig t +72 Spielplatz, der, "-e 3/15 Stichpunkt, der, -e 815
sgltsam 11 l3b spontqn 1 1 /21 Stegenhaus (A), das, "-er
Semqster,das,-131Ü16 Sporttreiben, treibt Sport, 4113
Seminar, das, -e 1414b Sport getrjgben 7/0 Stier, der, -e 11 121
Sender, der, - 8/16a Sportart, die, -en 711 still (sitzen) 3/10a
Sgndung, die, -en 8/ l 3b Sportgestaltung, die,':, 6lExtra Stlmme, die, -n 4112b
Senigrenclub, der, -s 314 Spgrtler/in, der/die, -/-nen stimmen 1 1/23
sensationqll 4113 SI.3a 7119 Stimmung, die, -en 10/1c
Serie, die, -n 8114a Sportplatz, der, "-e 7/10 Stgckwerk, das, -e 121Ü8
Service,der, '.4/'l3 5t.3a Spgrtschau,die,*716a stglz3l4
Sessel,der,-4lExtra Spgftsendung,die,-en7l2b stgppen14/15b
sqtzen 4/10a Spgrtteil, der, -e2l15b strqfbar8lü11
Sqx, der, '! 9/Extra Sprechblase, die, -n 14115a Strandkorb, der, "-e 12/10b
Show, die, -s 8/14a Sprechzeit, die, -en I3/7b Straßenfest, das, -e 10/0
sicher sein (sich) l2/3b springen, springt, streichen, streicht, gestrichen
Siesta, die, -s 4fExtra ist gesprungen 6/9 410
Signal, das, -e 1217c Spülmaschine (D), die, -n strfken 6/7b
Silvester, ],,meistSg. 1017 5/l1c strgngll/i
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Strgss: im Strgss sein, der, *
1Ol12a

strgssig 1/2
Strqm, der, 'k 5/1b
Studgnt/in, der/die, -en/-nen

üt 7e
stundenlang 1Ql9a
Stqndenplan, der, "-e I3/1a
styr 11 121
südwqstdeutsch 1 0/Extra
Sll$wasser, d as, x 1 3 | Extr a
Sumo-Rlnger, der, - 71166
surfen (im Internet) 8/7b
>Ymoot,aos,-e ttl25
sympathisch 11/2c
systematisch 813

T
Tablet-Computer, der, - 8l7b
tabu 11 112
TgE @er ofenen Tür), der, -e

'r0/r e
Tag der Arbeit, der 10114
Talent, das, -e 6119a
fQnzer lin, der/die, -/-nen

1012
T4schengeld, das, * 6/15
Tastatqr, die, -en 8/7b
T4ste, die, -n 5/5
Tgucherbrille, die, -n 12112
tauschen 8/l8d
Tggsch p a rtn er I i n, d er I d i e,

- l-nen 6119a
Tggschring, der, -e 6119b
Tqxi, dos, -s 11/Extra
technisch SlExtra
Tqil, dea -e l3l.|8
Teil, das, -e ü4113
teilen 2/15b
teilnehmen (a n), n!mmt teil,

teilgenommen 9/3b
Tqilneh mer/in, der/die,

-nl-nen 1414b
Temperatqr, die, -en 10/3
Termlnplan, der, " -e 1 4 I13b
Teqfel (CH,D), der, -'10 

1 1 4
Tgxt, der, -e 1/5

Tqxtpuzzle, das, -s 10113
Thgma, das, Themen 13/2b
Tipp, der, -s l/9
tippen, tlppt, hat getlppt8l7b
Tipp-ex, das, 1, 1 4 | S. 7 5

Tlschtennis, das, * 7 l16a
Tltelvorschlag, der, "-e 2120b
Tomotenmark, das, * 14 l10a
Tgn, der, "-e SlExtra
Top 10, die,'k 4lExtra
Tqr, das, -e 7/18
Tgrte, die, -n 6120
totel 14/10a
Tqte, derldie, -n10114
tgtschlagen (die Zeit), schlögt

t 9t, tgtgesch I a ge n 2 | Extr a
Tradition, die, -en 10/Extra
trainieren 5/14c
Training, das, -s 7/3c
trliumen (von) 3/4
Trquer, die,'* l1/l 9
Trqumberuf, der, -e'13 l2c
treiben (Sport), hat getrjgben

7l2b
trgu 11/2b
Trqffen, das,-617b
Trffiunkt, der, -e 2lExtra
Trlck, der, -s 8/Extra
Trgmmel, die, -n 1011c
trgtzdem 2l3b
Tqch, das, "-er 4l4b
Tgrnhalle, die, -n l3/10
Typ, der, -en I1/0
typisch li10

U
u. v. m. (und vieles mehr)

r3iÜr6
Übelkeit, die, * 9lÜPfif
über : mehr als 1414c
Überblick, der, -e 10119
ü berem pf ndli ch keit, d ie, -en

9/Ü Prüf
überggben, überglbt,

übergeben 11 112
üb e rn gh m en, übe rn i m mt,

hat überngmmen 12110c

überprüfen 5/l1c
überr4schen 11/16
Überrqschung, die, -en 11/8
Überschrift, die, -en 1/4a
Überstunde, die, -n 5/2b
ü berweisen, überweist,

überwjesen 5/5a
Überweisung, die, -en 5/5
Überweisungsschein (D), der,

-e 5/0
überwlnden, überwlndet, hat

überwqnden 9lExtra
überziehen, überzieht,

überzogen 5l2b
Überziehungskredit, der, -e

s18
UhrmacherIin, derIdie, - l-nen

'r 2/ r0b
umqrmen 1 l/Ü1 1

tJmfrage, die, -n 9/13b
gmgehen (mit), geht qm,

ist umgegangen 11/2b
umknicken, knickt qm,

ist Umgeknickt 7/l0a
gmräumen, räumt Um,

qmgeräumt4f 4b
Umschlag, der, "-e 8/4b
gmstellen, stellt um,

umgestellt 4/4b
tJmwelt, die, * 12l0
Qmzug (2) , der, " -e 1012
Umzug, der, "-e 4/1 3 St.3
unabhängig 1 l/21
Qnabhängigkeit, die, * 11/2b
r;nbedingt 7/3c
qnbefristetl l4b
qnbekannt 11/3
Unfall, der, "-e7110
qngeschickt | |/Extra
unglqublich 121Ü11
unglück, das, -e (Pl. selten)

2l3b
qnheimlich 14lExtra
Universit!t, die, -en 12lÜ1
r,.rnkompliziert 5/7b
unsicher 10/12a
unterh4lten (sich + mit/

übe4, unterhält sich,
hat sich unterh4lten 2/6b
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Al pha betische Wörterl iste

Unterhaltung 5/1a verletzen (sich) 7/l0a vorgestern 2/0
tJnterricht, der,,r 13/la Verlgtzte, derldie,-n7111 Vgrhang(A,CH),der,"-e
unterrichten 13/2c verlieben (sich + in) 3/15 ü418
pnterschied, der, -e 121Ü9 verlieren, verliert, verloren vorher 6f 4c
qnterschiedlich 1019a 710 vorlesen, liest vor, vorgelesen
Unterschrift, die, -en Ü+7t I vermeiden, vermeidet, 6114b
Untertitel,der,-8lÜ16 vermieden 5/l1c Vqrschlag, der, "-e I3/9
unterstreichen, unterstreicht, Vermieter/in, derldie, -l-nen vorsprechen, spricht vor,

unterstrichen 1/4b Ü4113 vorgesprochenl4llT
unterstützen 3/13 vermitteln 3/1 3 vorstellen (sich), stellt sich
Unterwäsche, die, "" 9114 veröfentlichen 11 l3b vor, hat sich vorgestellt
unzerkaut 9 lÜPrüf vergrdnen 9 lÜPrüf 6 l4b
Urenkellin,derldie,-l-nen3l4 verschiedenl2/3b vorstellen(etwas)12l3b
Qrlaubstag, der, -e 10114 verschlafen, verschläft,

verschlafen 8/10
verstecken 4/10c W

V versuchen 7/3c
verstehen (sich + mit), \Vqgge, die, -n 11 121

Valentinstag, der, -e 6121a versteht sich, hat sich w4chsen, wächst,
Variqnte, die, -n SlExtra verstanden 11/2b ist gewachsen 2/20a
varileren12l17b vertauschenglÜ4 wqckelnlllü13
Vqtertag, der, -e 10114 verteilen Ü6/14 Wqhl, die, -en l3/5b
ver4breden (sich + mit) VertrAg, der, "-e 5/2b wlhlen 13/5a
2115b vertrQumtll l21a wehrend glüPrüf

Verqbredung, die, -en 2fExtra vertrfiben, vertreibt, vertrieben wahrscheinlich 911a
verändern 4f13 1O/Extra Wald, der,"-erl4lExtra
VerQnderung,die,-en11 121 verwqndelnlOl2 Wqlking,das,'k9l13a
Veranstaltung, die, -en 1122a vewechseln 1 f Extra \Malzer, der, - 1018
Verqnstaltungsjahr, das, -e Verwendungszweck, der, -e Wand, die, "-e 411a
10/19 5/5b Wanne (Kurzf.f. Badewanne),

verbinden, verbindet, vewöhnen 5lExtra die, -n 5111c
verbunden 1/8 verzweifelt (sein) 9/3b Was für ein ... 1l /0Verbqt,das,-e8lü11 VHS(Volkshochschule),die, \Vqschgang,der,"-eSl11c

verbrauchen 5/1 1c -en 13/10 Wäschekorb, der, ,'-e 14/ lOa
verbrlngen (Zeit), verbringt, Vjdeo, das, -s 5/1 ic \Mqssermann, der, "-er11 121

verbrqcht 2l2b viel, mghr, am meisten 5/9 Wgbsite, die, -s 8lü2
verdgppeln 10/Extra virtuell l3lExtra wechseln 1/8
vergghen (die Zeit), vergght, Vllla, die, -en SlExrra wgcken 2/3b

tst vergqngen 211 Vitamin, das, -e 5/1 1c wgggehen, geht wgg,
Vergleich, der, -e 5/15b Vqgel, der, "- l2l0 ist weggegangen 6l4c
vergleichen, vergleicht, Vglksgruppe, die, -n 2lExtra wegwerfen, wirft weg,

vergllchen 5/13 Volleyball, der,"*7|1a wgggeworfen4f 4b
vergrQfiern 8l7b Vgllpension, die, 'k 4lExIra wggziehen, zieht weg, ist weg-
Verkehr, der, 'k |2/10c Volltreffer, der, - 7lExtra gezogen 13lü7
verkleiden (sich) I 0/i a vorbereiten (etwas), bereitet wqich 9/1 6c
Verlqg, der, -e Ül 1Z vor, vorbereitetl)l4b Weihnachtsbaum, der, "-e
verlingern 10/14 vorbereiten (sich + auf) 1014b
verlqqfen (in), verlij4fi, 13l10a Weihnachtsmann, der, "-er

istverlq4fen 6l4b Vorbereitung, die, -en l3l10 10114
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Wlh n a chtsm a rkt, der, " -e

10l4b
wqil 5/2c
wfnen 2/3b
\Vfingut, das, "-er 12l1Oc
Wqiterbildung, die, -en 5/4c
w ltergeb e n, gi bt w lte r,

wltergegeben 9lü4
we_itermachen, macht weiter,

wqitergemacht 6/4c
welcher, welches, wqlche

8/rs
Weltm eisterschafi , die, -en

7lExIra
weltweit 4lExtra
Wqnde, die, -n SlExtra
wenn 7 17
\Xtqrbung, die, -en 8 fExtra
werden, wird, geworden

13l0
werfen, wlrft, gewgrfen 7/1 5
wqstdeutsch 8/Extra
Wettbewerb, der, -e 7 119
Wqttkampf, der, " -e 12116
\Vidder, der, - 11 121
wleder 2/6b
WiBdervereinigu ng, die, *

12110c
wiegen, w!egt, gewegen

7l16b
Wjgse, die, -n 1210
wieso 7/ l b
wirken 4l4b
\Alrkstof, der, -e 9lÜPruf
Wirtschaft, die, -en 13/1a

witzig 10lExtra
wqhl fuhlen (sich), fühlt sich

wohl, wqhl gefühlt2l6b
Woh ngemein schaft, die, -en

1216c
Wglke, die, -n1210
Wolkenkratzer, der, - 121Ü8
wor4n 2117 a
wor4uf 2117a
WQrterschlange, die, -n 3119
worvoer zl | la
wozu 8112b
wunderschön 1/4b
wvnetn yl/
Wurst, die, "-e12l9a
wütend 2/3b

Y
Ygga, derldas, j, 9113a

Z
zqhlen 13/1b
Zah npasta, die, -pasten

ei 10b
Zrirtlichkeit, die, -en 3lExtra
Zquber, der, * 2111
Zaun, der, "-e l2/0
Zeichen, das, - 1l/12
Zfitdieb, der, -e 14111
Zq_itplan, dea "-e 14/10b
zgjtlos 2lExtra

Zeitschrift, die, -en 9114
Zltumstellung, die, -en 216
Zensur (D), die, -en 13/lb
Tentrum, das, Zentren 10f 2
ziehen (durch), zieht, ist ge-

zogen 1O12

z'rcmlich Ü3111
Zlmmerseruice, der, '), 4lExtra
Zins, der, -en 5l2b
Zuckertüte, die, -n l3lÜl
Zqckerwatte, die, * 10/2
zuhören 10/4b
Zukunft, die,* 1217
Zqneigung, die, "' 3 lExtra
Zunge, die, -n ll/Ü.l3
Zungenbrecher, der, - 14116
zuriickstellen (Uhr), stellt

zu rück, zu rückgestellt
2l6b

zurückzahlen, zahlt zurAck,
zurgckgezahlt 5115a

zus3mmenarbeiten (mit)
r3isb

Tuschauer f in, derldie, -l-nen
1012

zuschicken, schickt zu,
zugeschickt 5/8

zusehen, sieht zu, zugesehen
ü7ls

Zwqck, der., -e 810
zwlsprachig l3lÜ.l6
Zwetschgenzweig, der, -e

7l1e
Zwilling, der, -e 1OlÜ8
zwitschern 7 119
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Unregelmäßige Verben

lnfinitiv

abhauen
abheben
a bneh men
a n bieten
anfangen
anrufen
auffallen (jemandem)
a us leihen
backen
begin nen
beko m men
besch reiben
bewerben (sich)
bieten
bleiben
brechen (sich etw.)
bringen
den ken
einladen
einsteigen
em pfeh len
entscheiden (sich + fi; r)
erschrecken
essen
fah ren
fa llen
fi nden
fliegen
geben
genen
gen ießen
gewin nen
hängen
h a lten
helfen
ken nen
kom m en
können
laufen
lesen
liegen

lügen
messen
neh men
pass ieren
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Präsens

sie haut ab
er hebt ab
sie nimmt ab
er bietet an
sie fängt an
er ruft an
ihm fallt auf
er leiht aus
sie backt
er begin nt
sie bekommt
er beschreibt
sie bewirbt sich
er bietet
sie bleibt
er bricht sich das Bein
sie bringt
er denkt
sie lädt ein
er steigt ein
sie empfiehlt
er entscheidet sich für
er erschrickt
sie isst
er fährt
sie fallt
er findet
sie fliegt
er gibt
sie geht
er genießt
sie gewinnt
er hängt
er hält
sie hilft
er ken nt
sie kommt
er Kann
sie läuft
er liest
er liegt

sie lügt
er misst
sie nimmt
es passiert

Perfekt

sie ist abgehauen
er hat abgehoben
sie hat abgenommen
er hat angeboten
sie hat angefangen
er hat angerufen
ihm ist aufgefallen
er hat ausgeliehen
sie hat gebacken
er hat begon nen
sie hat bekommen
er hat beschrieben
sie hat sich beworben
er hat geboten
sie ist geblieben
er hat sich das Bein gebrochen
sie hat gebracht
er hat gedacht
sie hat eingeladen
er ist eingestiegen
sie hat empfohlen
er hat sich entschieden für
er ist ersch rocken
sie hat gegessen
er ist gefahren
sie ist gefa llen
er hat gefu nden
sie ist geflogen
er hat gegeben
sie ist gegangen
er hat genossen
sie hat gewonnen
er hat gehangen
er hat gehalten
sie hat geholfen
er hat gekannt
sie ist gekommen
er hat gekonnt
sie ist gelaufen
er hat gelesen
er hat gelegen (D)
er ist gelegen (DSüd, A, CH)
sie hat gelogen
er hat gemessen
sie hat genommen
^- :^r ^^^^:^-+cJ r>L Pct>>rcr L



Infinitiv

pendeln
pfeifen
riechen
scheinen
schlafen
schließen
schreiben
sch reien
schwimmen
senen
Setn

singen
sitzen

Sport treiben
sprecnen
spnngen
stattfi nden
stehen

sterben
streichen
streiten
rragen
treffen
trinken
tun
ü berweisen
ü berziehen
umsteigen
u nterhalten (sich)
verbinden
verbringen
vergessen
vergleichen
verlieren
vermeiden
verstehen
vonesen
wacnsen
wascnen
we rfe n
wiegen
wr5sen
ziehen

Präsens

er pendelt
sie pfeift
er riecht
sie scheint
er schläft
sie schließt
sie sch reibt
er sch reit
sie schwimmt
er sieht
sie ist
er singt
sie sitzt

er treibt Sport
sie spricht
er springt
es findet statt
sie steht

er stirbt
sie streicht
er streitet
sie trägt
er trifft
sie trinkt
er tut
sie überweist
er überzieht
sie steigt um
er unterhält sich
sie verbindet
er verbringt
sie vergisst
er vergleicht
sie verliert
er vermeidet
sie versteht
er liest vor
sie wächst
er wäscht
sie wirft
er wregt
sie weiß
er zieht

Perfekt

er ist gependelt
sie hat gepfiffen
er hat gerochen
sie hat gesch ienen
er hat gesch lafen
sie hat geschlossen
sie hat geschrieben
er hat geschrien
sie hat geschwommen
er hat gesehen
sie ist gewesen
er hat gesungen
sie hat gesessen (D)
sie ist gesessen (DSüd, A, CH)
er hat Sport getrieben
sie hat gesprnchen
er ist gespru ngen
es hat stattgefu nden
sie hat gestanden (D)
sie ist gestanden (DSüd, A, CH)
er ist gestorben
sie hat gestrichen
er hat gestritten
sie hat getragen
er hat getroffen
sie hat getru nken
er hat getan
sie hat ü berwiesen
er hat ü berzogen
sie ist umgestiegen
er hat sich unterhalten
sie hat verbu nden
er hat verbracht
sie hat vergessen
er hat verglichen
sie hat verloren
er hat vermieden
sie hat verstanden
er hat vorgelesen
sie ist gewachsen
er hat gewaschen
sie hat geworfen
er hat gewogen
sie hat gewusst
er hat gezogen
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Verben mit Prä positionen

mit Akkusativ:

achten
arbeiten
ärgern (sich)
aufpassen
bedanken (sich)
oenKen
diskutieren
engagieren (sich)
einigen (sich)
erinnern (sich)
freuen (sich)
freuen (sich)
hoffen
hören
interessieren (sich)
konzentrieren (sich)
reagieren
s prechen
unterhalten (sich)
verlieben (sich)
wanen

mit Dativ:

abhängen
auftreten
bedanken (sich)
träumen
fragen
gehören

Passen
studieren
treffen (sich)
u nterhalten (sich)
verabreden (sich)
vcrstchcn (sich)

auf
an
über
auf
rur
an
über
lur
auf
an
auf
über
auf
auf
TUr

auf
auf
ü ber
ü ber
in
auf

von
auf
bei
von
nacn
zu
zu
an
mit
mit
mit
mit

Bitte achten Sie auf die Zeir.
Sie arbeitet an ihren Schwächen.
Er ärgert sich über die Verspätung.
Pass bitte aufdas Baby auf.
Bedank dich fur das Ceschenx:
lch denke den ganzen Tag an dich.
Wir diskutieren immer über das gleiche Thema.
Sie engagiert sich für das Projekt.
Sie einigen sich auf einen Preis.
Erinnerst du dich an deine Kindheitl
Lukas freut sich aufseinen Ceburtstag.
Wir freuen uns über die Einladung.
lch hoffe auf deine Hilfe.
Er hört nicht auf mich.
lch interessiere mich nicht für 5port.
lch konzentriere mich auf die Prüfung.
Hast du schon auf das Problem reagiertl
Wir müssen über das Problem sprechen.
Wir unterhalten uns über die Reise.
Sie hat sich gleich in Paul verliebt.
lch warte schon seit 20 Minuten auf den Bus.

Das hängt von lhrem Cehalt ab.
Er tritt aufdem Fest auf.
Ich bedanke mich bei meinem Onkel.
lch träume von einer langen Reise.
lch habe nach dem Termin gefragt.
Du gehörst zu mir.
Das Sofa oasst nicht zum Tisch.
Meine Schwester studiert an der Freien Universität.
Mit wem triffst du dich am Samstagl
lch habe mich mit meinem Onkel unterhalten.
lch habe mich mit deiner Mutter verabredet.
lch verstehe mich gut mit ihr.
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DrurscnlArD, ösrrnne lcH urrD olr Scxwnz

Ostsee
Notdsee

r = Basel-stadt
2 = Basel-landschaft
3 = Aargau
4 = Schaffhausen
5 = Thur8au
5 = 5t. Gallen

7 = APPenzell-Ausserrhoden
8 = Appenzell-lnnerrhoden
9 = Unterwalden

10 = Nidwalden
rr = Clarus
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fa genau!

ist ein Lehrwerk für Deutsch als Fremdsprache, das sich an Erwachsene ohne
Vorkenntnisse richtet. Es führt in sechs Bänden zum Zertifikat Deutsch.
Band 1 und 2 führen zur Niveaustufe A1, Band 3 und 4 zu A 2 des Cemeinsamen
europäischen Referenzrahmens und Band 5 und 5 zum Zertifikat Deutsch.
Das Kursbuch enthält einen integrierten Arbeitsbuchteil mit eingelegter
Audio-CD mit den Hörtexten des Arbeitsbuchteils.

Das Konzept

- Orientierung am Gemeinsamen europäischen Reförenzrahmen
unter Berücksichtigung des Rahmencurriculu ms für I ntegrationskurse

- integratives Trainieren aller vier Fertigkeiten
- Methodenvielfalt, die einen variablen Unterricht unterstützt
- ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen und variierenden Aufgabentypen für

u nterschied I iche Lerntypen
- viele Angebote für einen binnendifferenzierenden Unterricht
- Konsequentes Dialog- und Strukturtraining
- ha nd I u n gsorientierte G ra m mati kverm ittl u n g u nd entdeckendes Lernen
- integriertes Aussprachetraini ng

Weitere Begleitmaterialien

- Die Audio-CD (ISBN 978-3-06-024"169-9) enthält alle Hörtexte und
Ausspracheübungen aus dem Kursbuchteil.

- Die fakultativen Arbeitshefte Sprachtraining A2 +DaZ (ISBN 978-3 -06-024164-4)
und Sprachtraining A2 + DaF (ISBN 978-3 -06-024163-2) bieten zu den Bänden 3

und 4 weiterführende Übungen zur Vertiefung und Wiederholung von
Wortschatz,6rammatik und Redemitteln. Das Sprachtraining A2 +DaZ enthält
dabei zusätzliche Seiten zur Vorbereitung auf den Alltag in den
deutschsprachigen Ländern, während das Sprachtraining A2 + DaF vertiefende
la ndesku nd I iche I nformationen u nd Lesetexte a n bietet.

- Die Handreichungen für den Unterricht A2 (ISBN 978-3-06-024173-6) enthalten
Vorschläge für Unterrichtsabläufe,Tipps für alternative Vorgehensweisen sowie
Kopiervorlagen fü r zusätzl iche U nterrichtsa ktivitäten.

tsBN 978-3-06-024r 60-6
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